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Oer Sieg der olympischen Idee
Machtvoller Ausklang der IV . Olympischen Winterspiele — Hunderttausende jubeln dem Führer bei der Schlußseier zu

lDrahtbericht unseres nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Schriftleiters )

Vo . Garmisch - Partenkirchen , 17. Febr . Im Skistadion von Garmisch - Partenkirchen mnrde am
Sonntagabend in Anwesenheit des Führers und von hunderttansenden von Menschen bei der « nver ,
geblichen Schluhseier der IV . Olympischen Winterspiele unter dem Salut der Batterien die olympische
vahne eingeholt . Auf dem Gudiberg erlosch im gleichen Augenblick das olympische Feuer , das zehnf^ e hinaus ins Werdcnsclser Land geleuchet hatte. Die Jugend von 28 Nationen stand in dem über¬füllte « Skistadion , das von Tausenden von Fackelträgern eiugesäumt war nnd schaute hinauf zum Führerdes Deutsche » Volkes , Adolf Hitler , der mit dieser machtvollen Kundgebung dem olympischen Ge¬
danke » zu seinem größte » Triumph verholseu hatte .
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tapsx^

' ^ ^ artcnkirchen haben die Tausende und Abcr -

schljcht Olympischen Winterspiele mit der sinnvollen ,
Mit d/ " Siegerehrung war das große Erlebnis ,
scheide

*" Hundcrttausende aus dem Wcrdenfelser Land
Münz . e Ausländer standen begeistert und voller Be -

^ " 8 inmitten der Menschenmaffen , die ihrem
stillt Un& **en olympischen Siegern zujubelten , voll er -

^ der gemeinsamen Freude über den gewalti -
deun» leg des olympischen Gedankens in

Landen .

^ Ansturm der Massen
lieh - »

* Andrang zn dem Spezialsprunglauf
- n ° em Eishockeyspiel

am Sonntag ,
K

liem Etshockeyspiel Amerika —Kanada der letzte
weit»

"bdeutendste Kampf , hat alle Erwartungen bei
libertroffen . Nie , seit Bestehen der Olympischen

sche^ oaben derartige Menschenmaffen je einem olympi -
Hin ltz

^
^ l>fe beigcwohnt , wie am Sonntag im Skistadion

u«ü ? ^ 'derg . 139 999 zahlende Zuschauer wurden gezählt ,
Stadj kamen noch Zehiitauscndc , die außerhalb des
*- "ns standen , da sie keine Karten mehr erhalten

Bereits in den Nachtstunden setzte der An -
, °us

nute ».
k«n

in jj ? ° « f die Olympia - Stadt ein , in der es
züg« ^ n Tagen keine Polizeistunde gab . Die Sonder -
^ khnta ? München rollten an , und bald überfluteten
zu erb s nächtlichen Straßen , suchten einen Stuhl
Sta -? > un " der bummelten durch die festlich geschmückte
Poljzxs

" ! . welcher in aller Frühe Arbeitsdienst , SS und

0on Autos
tomoaw;

öte
. Stadt ein , und als gegen 9 Uhr eine Ehren

Tam/ » . Einen schweren Dienst begannen . Autobusse und
rollten aus
und als

allen Himmelsrichtun -
v *“ w‘ uh , uuv wiv 94 )1. 11 a um :

ftin fle
”*e des

^Infanterie - Regiments 19 aus München mit
^ Achien? .

kpiel vom Bahnhof nach dem Ski - Stadion
kirch^ Erre , da waren die Straßen in Garmisch - Parten -
u « ll ^ überfüllt mit Zehntauscndcn von Menschen , die

lxz ?un „ ng den Abschlußkämpfen entgegensahen ,
- chluk,,

E schwer zu schätzen , wieviele Menschen am
kartc« ?^ E öer Olympischen Winterspiele in Garmisch -
11 g , 0 „ w waren . Man spricht von rund 159999189 9 9 9 Menschen , eine Zahl , von deren Aus -
legrjs? ° u f Verkehr und Verpflegung man sich nur einen

Part «n » .
^ a^ EN kann , wenn man bedenkt , daß Garmisch -

^ OOn nur 12 — 15 000
~

Dln «, » . enschen waren also
^

U' pw-Taumcl erfaßt .

^ Rührer bei der olympischen Jugend
^diele b °? ^^ Er hat sich während der Olympischen Winter -

Einwohner hat . Nahezu
an diesem Tage von einem

bei seinem Besuch am letzten Donnerstag schon zu erken¬
nen , das konnte man wieder am Sonntag sehen , als er
glückstrahlend beim Einmarsch der Sieger aus dem Balkon
des Olympia -Hauses stand und den Gruß der Olympi¬
schen Sieger freudig erwiderte . In dichtem Spalier stan¬
den Tausende am Svnntagmorgen vor dem Ski - Stadion ,
als der Führer mit dem Sonderzug eintraf , jubelnd be¬
grüßt . Da waren es vor allem die Tausende von Oester¬
reichern — insgesamt waren etwa 25 009 Ocsterrcicher in
Sonderzügen oder Autos über die Grenze gekommen —
die noch nie unseren Führer gesehen hatten und ihm nun
ebenfalls zujubelten . Mancher Ausländer stand an die¬
sem Schlußtage unter den Massen , erstaunt über diese An¬
hänglichkeit eines Volkes zu seinem Führer .

Nach Schluß des Spezial -Sprunglaufes , der mit einem
knappen Sieg des Norwegers Birger Ruud vor dem
Schweden Eriksson geendet hatte , standen Tausende dicht
vor dem Olympia - Haus am Ski - Stadion . Da erhielten
die Ausländer einen Begriff von der Volkstüm¬
lich k e i t des Mannes , dem Deutschland in seinem Kamps
um den Wiederaufstieg alles zu verdanken hat . Beim letz¬
ten Eishockeykamps Amerika —Kanada am Sonntagnach¬
mittag jubelten ihm die Massen zu , und Abends nach der
Schlußseier konnten die Absperrmannschaften kaum die

Tausende zurückhalten , die immer wieder riefen : „Wir
wollen unseren Führer sehen !"

Nach dem Spezialsprunglauf am Mittag hatte Adolf
Hitler Deutschlands Sieger und Siegerinnen bei den
Olympischen Winterspielen , darunter unsere Freiburgerin
Christi Cranz , zum Essen ins Olympia - Haus eingelaöen ,
wo er sich eingehend mit ihnen unterhielt .

Das Olympische Feuer ist erloschen
Deutschlands Generalprobe für die Olympischen Spiele

1936 in Berlin war ein großer Erfolg . Dieses Urteil ha¬
ben alle maßgebenden Männer gesprochen, die in allen
Ländern der Welt ihre Lebensaufgabe in der Verwirk¬
lichung der Olympischen Idee sehen. Diese IV . Olympi¬
schen Winterspiele können nach ihrem ganzen Verlauf nur
schwer organisatorisch überboten werden . Regierung ,
Wehrmacht und Sportorganisationen haben in gemeinsa¬
mer Zusammenwirkung bewiesen , daß in Deutsch¬
land der richtige Sportsgei st herrscht , um ein
so gewaltiges Fest wie die Olympischen Winterspiele im
Sommer mit Erfolg durchzuführen . Für die vielen dum¬
men Schwätzer im Ausland bedeuten die so glänzend ge¬
lungenen IV . Olympischen Winterspiele in Garmisch - Par¬
tenkirchen , einen schweren Schlag , denn Tausende von
Ausländern ha»>en sich in diesen Tagen von den wirk¬
lichen Verhältnissen in Deutschland und
von dem Friedensgei st des deutschen Vol¬
kes überzeugen können .

In den Abendstunden zogen Tausende durch die Stadt
nach dem Bahnhof . Dann marschierte singend der Arbeits¬
dienst durch die Olympia - Stadt und die langen Kolonnen
der Hitlerjugend , die bei diesem Fest der Sportjugcnd der
Welt nicht fehlen durften . Als die riesenhaften Schein¬
werfer einer Abteilung der Flak - Artillerie imposant ge-

Oank des Führers an das ZOK
Der Führer nnd Reichskanzler hat au den Präsidenten

des Internationalen Olympischen Komitees , Gras von
Baillet - Latonr , folgendes Schreiben gerichtet :

Sehr verehrter Herr Präsident !
Der glanzvolle Verlauf und Abschluß der IV . Olym¬

pischen Winterspiele 1986 in Garmisch - Partenkirchen ver¬
anlaßt mich, Ihnen , Herr Präsident , und de« anderen
Mitgliedern des Komitees für Ihre außerordentlich her¬
vorragende Tätigkeit , die so wesentlich die Abhaltung und
Durchführung dieser internationalen Veranstaltung er ,
möglichte , meinen und des deutschen Volkes t i e f g c s ü h l ,
t e n Dank zum Ausdruck zu bringen .

Weiter bitte ich Sie , Herr Präsident , diesen Dank und
unsere höchste Bewunderung all jenen Mitwirkeuden zu
übermitteln , die als Kämpfer nnd Kämpferinnen bei die ,
sen Olympischen Spiele « die Welt durch ihre herrlichen
Leistungen in höchster Spannung hielte « und mit Begei¬
sterung erfüllten .

In aufrichtiger Verehrung bin ich, Herr Präsident , Ihr
gez . A d o l f H i t l e r.

gen den Himmel strahlten , da waren die Zehntausende
immer noch tief beeindruckt von dem herrlichen Schluß¬
akkord, in dem diese IV . Olympischen Winterspiele aus -
gcklungen waren , der auch bei der versammelten Jugend
von 28 Nationen noch lange nachklingcn und draußen in
der Welt künden wird von dem gewaltigen Sieg
der Olympischen Idee im neuen freien Deutsch-
land .

Die gewaltige Schlußseier
Ehrung der Sieger in Gegenwart des Führers — Oie olympische Flagge wird eingeholt

lDrahtbericht unseres nach Garmisch - Partenkirchen entsandten SportschriftleiterS )

6ei der Jugend der Welt wohl gefühlt . Das gab er

EWG . Garmisch - Partenkirchen , 16 . Febr . Nun sind die
IV . Olympischen Winterspiele vorbei . Die Völker der
Welt kommen noch einmal zusammen , um draußen im
Skistadion die besten unter ihnen , die Sieger , zu krönen .
Deutschland richtet ihnen diese Siegesfeier aus . so
wie nur das neue Deutschland Feste zu feiern versteht .
Wie der Wcttergott uns günstig war während der Dauer
der Kämpfe , so weiht er auch diese Stunde . Vom tief¬
blauen Himmel strahlt eine herrliche Sonne auf die
olympischen Stätten , wo jetzt wieder , zum letzten Male
in diesen Spielen , die Hunderttauscnde unserer Volks¬
genossen zusammenkommen , um den Zchntauscnden von

Ausländern nochmals eindringlich die Geschlossen¬
heit unseres Volkes unter [ einem Süßtet
und Kanzler Adolf Hitler zu zeigen . Und unser
Führer gibt dem Feste und den Siegern durch seine An¬
wesenheit eine besondere Ehre .

Aufmarsch für den Schlußakt
Ostwärts des Skistadions nehmen die Fahnen und die

Sieger der einzelnen Nationen unter der Führung des
Aufmarschleiters , Major F e u ch t i n g e r , Aufstellung .
Im Stadion selbst ist die weite , von den Menschenmaffen
öcö Vortages etwas schmutzig getretene Schneesläche frei .

Rundherum stehen Reichswehr im Stahlhelm , ArbeitS -
dienstmänner mit dem Spaten , Hitlerjugend und Jung¬
volk : weit die Schanze hinauf ziehen sich die Ketten der
Ehrenformationen . Es sind wohl wieder gegen 209 909
Menschen anwesend in der weiten Runde , und
darüber züngeln jetzt noch die Flammen auf dem olym¬
pischen Turm , die in kurzer Zeit erlöschen werden .

In großer Zahl haben Filmlcute und Rundfunkleute
ihre Plätze eingenommen , um die denkwürdigen kommen¬
den Stunden allen mitzuteilen , die in den deutschen
Gauen und in der weiten Welt dieser Stunde nicht selbst
beiwohnen konnten .

Die Eröffnung der Internationale « Automobil - und Motorradausstelluug 1986 durch de» Führer (Ausnahme : Atlantik 1 . Scherl l )
Rechts : Der Führer bei seiner großen Eröffnungsrede : links : Der Führer im Gespräch mit Dr . - Jng . e . h . Gehcimrat Wilhelm von Opel
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Oie Aufstellung der Nationen
In zwei Gliedern sind die Fahnenträger der

Nationen angctreten . Rechts sind die Fahnen von
Griechenland , Belgien , Estland , Frankreich , Holland , Ja¬
pan , Kanada , Liechtenstein , Norwegen , Polen , Schweiz ,
Türkei und Amerika ausgcrichtct . Links daneben : Au¬
stralien , Bulgarien , Finnland , Großbritannien , Italien ,
Jugoslawien , Lettland , Luxemburg , Oesterreich , Rumä¬
nien , Schweden , Tschechoslowakei, Ungarn und Deutsch¬
land . Im Stadion flattern die Fahnen der gleichen Na¬
tionen an den Masten rechts und links und schließen die
Weite von uns ab , die mit ihrer Einsamkeit von den
Bergen herunterlockt , lieber allem aber , zwischen den
Schanzen , weht noch bas olympische Banner , das ver¬
schlungene Zeichen der fünf Erdteile , das sie alle zu diesen
Spielen und zu dieser Schlußseier vereinigt hat . Hinter
den Fahnen draußen sammeln sich die Sieger . Oben am
Berg sieht man die auf gefahrene Artillerie ,die den Siegern zu Ehren den Salut schießen wird .

Andrang an der Shreniribüne
Heute , wo überall die Maffcn durchdrängen , wo der

Pressevertreter doppelt soviel sind als noch vor Tagen ,herrscht auf der Ehrentribüne eine Fülle sondergleichen .Dort oben stehen jetzt alle diejenigen , die in nationalen
und internationalen Komitees die jungen Sportsleute
der Welt führen und zu dieser Stätte geleitet haben . Auch
sie haben Teil an der Ehrung , die ihren Landsleuten in
wenigen Augenblicken zuteil wird . Genau gegenüber , am
Fuße der Schanzen , an den drei noch leeren Masten , ha -
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ben die Blaujacken der Marine -NachrichtenabteilungKiel
unter Führung eines Offiziers Aufstellung genommen ,
um bas Hissen und Einziehen all der Fahnen vorzuneh¬
men , unter denen die Sieger starteten. Rechts und links
ziehen sich die Hänge hoch die Scharen von Menschen , die
keinen Platz mehr im Stadion erhalten konnten. Selbst die
Bergspitzen sind besetzt. Von dort wird man wohl starke
Fernrohre benützen müffen , um überhaupt etwas zu
sehen. Die näher gelegenen hohen Tannen sind von ihren
„Gästen" geräumt worden. Es wurde zu gefährlich. Da
bogen sich selbst die stärksten Bäume.

Der Führer fommf !
Der Beginn der Feier verzögert sich etwa?, denn - rin¬

nen in der Stadt stauen sich die Autos , so daß selbst
Olympiasieger keine schnelle Durchfahrt mehr finden kön¬
nen. Jubel der Masten vor den Toren kündet die An¬
kunft des Führers , und schon zeigt er sich , begleitet
unter anderem von Reichsminister Dr . Goebbels und
Gauleiter Staatsminister Wagner , auf der Ehren¬
tribüne , wo sämtliche übrigen Reichsminister, Reichsleiter
und Gauleiter , die Mitglieder des Internationalen Olym¬
pischen Komitees und der internationalen Sportverbänbe ,
Mitglieder des diplomatischen Korps, unter ihnen der
französische Botschafter in Berlin , Francois Poncet , die
ausländischen Militärattachees und viele hohe Offiziere
der Wehrmacht ihre Plätze bereits eingenommen hatten.

Das Heil der Masten klingt dem Führer entgegen. Die
drei Militärkapellen machen sich bereit.

Oer Einmarsch der 28 Nationen
„Fahnenmarsch"

, erklingt auS dem Lautsprecher daS
Kommando , und schon marschieren die Fahnen der 28 Na¬
tionen ein in der bereits gegebenen Reihenfolge. So oft
eine Fahne vor dem Führer und den Ehrengästen vor¬
übergetragen wird, senkt sie der Träger zum Gruß , den

„Achtung, olympisl
Graf Baillet - L atour und Ritter von Halt

nehmen dte Ehrung vor , und als erste kommt gleich un¬
sere Christi Cranz . Sie tritt auf den hohen Sockel, ihre
beiden Kameradinnen , eine Deutsche und eine Norwegerin
daneben. Oben schießen die Geschütze , an den drei Masten
gehen die Fahnen hoch , in der Mitte das Hakenkreuz
und daneben noch einmal unser Symbol und die Flagge
Norwegens . Zu Ehren der Siegerin werden unsere Na¬
tionalhymnen gespielt . Wie das schallt , wie das ergreift,
dieser gewaltige Gesang der 200 000. Ein weihevoller
Moment , der uns Deutschen die Tränen in die Augen
treibt . Oben steht der Führer und grüßt die erste deutsche
Olympiasiegerin. Und jetzt die Männer ! Wieder zwei
Deutsche, P s n ü r und L a n t s ch n e r , dazu ein Franzose.
Neben beiden Hakenkreuzfahnen geht Frankreichs Triko¬
lore hoch . Zweihunderttausend Arme sind emporgestreckt ,
um sie zu grüßen.

Norwegens lleberlegenheil
Und nun folgen des Nordens sieggewohnte Kämpfer.

Drei Norweger zunächst, bann je ein Finne , Schwede und
Norweger, dann drei Schweden . Dann wieder die Stas .
sel der drei Nationen , und wieder einmal zwei Norweger
und ein Schwede . Ter Beisall der Masten überschüttet
jeden Sieger . Strahlend stehen die Naturburschen da,
prächtige Gestalten alle , und heute doch etwas blaß in die¬
sem Augenblick , so gar nicht mehr , wie man sich die harten
Kämpfer vorstellte und wie man sie kämpsen sah, Jugend
mit strahlenden Augen , blauäugig und blondköpfig . Und
jedesmal dröhnt aus den Bergen der Salut , man sieht
die Schwaben schon auö den Hängen streichen.

Olympiaköniginnen
Die Kämpfer des Skis sind fort. Wieder ein neues

Bild . Sonja Henie , ganz in Weiß , und daneben die
junge Engländerin , die Schwedin . Rührend , wie die
Mädels ihren Knicks anbringen , als ihnen Graf Latour
die in rotes Leder eingebundene Urkunde und die Me¬
daille reicht. In der Dämmerung hebt der Scheinwerfer
dies besonders schön hervor : Und dann erscheinen die
Männer aus dem niederen Sockel, ein Deutscher , B a i e r,
Und hinterher folgen sie dann alle , Jungens und Mädels
gemischt. Sie mögen den Ausdruck verzeihen; es ist ja
alles Jugend . Obenauf steht Maxie Herber und Ernst
Baier . Glückstrahlend steht die junge Herber da, die klei¬
nen jungen Pausin daneben. Lächelnd verdrückt das Mä¬
del eine Träne im Auge . Warum auch nicht, wo selbst
uns Männern eigen ums Herz wirL

Viermal Sallangrud
Die Eisschnelläufer folgen. Der Norweger B a l a n -

grub nahm der Medaillen gleich vier , dreimal in Gold
und einmal in Silber . Denkt man noch an den ernsten,
schwarz gekleideten Mann , der vor Tagen seine Runden

der Führer mit erhobener Rechten erwidert. Scheinwerfer
strahlen in das Bunt der Fahnen , diesen noch einen be¬
sonderen Glanz gebend . Die Soldaten der Wehrmacht
stehen unter Gewehr.

'
Langsam wird es dämmerig. Die

Sonne ist hinter den Bergen verschwunden . In der Mitte
des Stadions ziehen sich die Fahnen auseinander und neh¬
men rechts und links Ausstellung . Belgien hat die Ehre
des Fahnenträgers einer Frau anvertraut .

„Achtung ! , Siegermarsch!
"

Durch das Osttor marschieren nun dte Sieger und
Siegerinnen ein . Hohe, schlanke Gestalten alle , denen
die Freude aus den Augen leuchtet . Die italienischen Al -
pinis marschieren mit ihren finnischen und schwedischen
Kameraden.

Dann kommen die Staffelsieger , die Sieger im Lang¬
lauf , und dann folgen die ersten Deutschen : Christ!
C h r a n z und Käte Draßegger , bald gefolgt von dem
großen P f n ü r und dem kleinen L a n t s ch n e r .
Christi erscheint etwas blaß, es ist auch kein Wunder. Da
ist ferner der „große " Birger Rund , der heute so durch
die Luft segelte, baß es 200 000 anders ums Herz wurde.
Es folgen die Eishockeyspieler und glückstrahlend Sonja
Henie . Dann unsere Herber und Baier und dahin¬
ter die kleinen P a u s i n aus Wien, die manches deutsche
Herz hier eroberten. Wer mag sic alle kennen ! Immer
und immer wieder bricht der Jubel los , wenn die Sieger
und Siegerinnen am Führer vorbeimarschieren. Und
zum Schluß kommen die Eisschützen , knorrige kräftige Ge¬
stalten, auch ältere dabei , Gebirgler , die ihren eigenen
Sport pflegen und lieben. In der Mitte des Stadions
marschieren sie alle nebeneinander auf.

Baron Le fort , der Generalsekretär des Organisa¬
tions -Komitees, tritt an den Lautsprecher , den er nun
eine Zeit lang nicht mehr verläßt und verkündet die
Preisverteilung mit den Worten :

je Siegerehrung
auf dem Eise zog, so kennt man ihn heute gar nicht wie¬
der, so ganz jungenhaft steht er da , wie alle anderen.

Im Eishockey wird der Sieg Englands besonders
bejubelt. Der Mannschaftsführer bekommt der Medaillen
für seine Landsleute gleich soviel , daß er sie kaum tragen
kann . . Die Bobfahrer folgen , schwere Gestalten zu¬
meist, denn ihr Sport verlangt Gewicht , aber in diesem
Moment werden auch wagemutige Fahrer weiß . Und
immer wieder grüßen die Deutschen die Fahnen der
Sieger , ihre Hymnen, lachen, wenn die Kanonen zum
Salut böllern und freuen sich mit den Siegern ihres
Sieges . Die olympische Siegerehrung ist aus .

Die preisverteilung für die Vorführungen
In strammem Schritt marschieren die Militärpatrouil¬

len heran , Italien , Finnland , Schweden und erhalten
aus der Hand des deutschen Reichskriegsministers, Gene¬
raloberst von Blomberg ihren Glückwunsch und ihre
Anerkennung. Zackig treten sie ab und machen den Eis¬
schützen Platz, denen die Preise von dem Reichssportfüh-
rer von Tschammer und Osten übergeben wer¬
ben . Oesterreich holt sich hier den Löwenanteil.

Ehrenzeichen an. die Fahnen
Kaum ist die Siegerehrung vorbei, da treten Ritter

von Halt und Baron L e f o r t an die einzelnen Fah¬
nen heran . Jedesmal senkt sich vor ihnen eine der Fah¬
nen der 28 Nationen , und jedesmal heften ihnen die bei¬
den ein Ehrenbanö an und stehen davor stramm, den
Arm zum Gruß erhoben.

Während dessen ist es dunkel geworben. Dann blenden
die Feuerschlangen in den Händen des Arbeitsdienstes
und der Hitlerjugend , und wie ein feuriger Kreis legt es
sich um das Ganze, die hochragenden Ausläufe der
Schanzen hinauf bis zu den Schanztürmen. Ein Bild
sondergleichen , zu dem die Artillerie das Feuer abgibt.
Man müßte ein Künstler sein, um dieses Bild wiedergeben
zu können .

Graf Saillet -^aiours Schlußworie
Nun trat der Präsident des Internationalen Olym¬

pischen Komitees, Graf Baillet - Latour , an das
Mikrophon. Weithin schallen seine Schlußworte in
Französisch :

„Nachdem wir dem Reichskanzler Adolf Hitler ,
dem Deutschen Volke , de« Vertretern Garmisch -Parten¬
kirchens und den Organisatoren der Spiele unseren tief¬
empfundenen Dank ansgesprochcn haben, erkläre« wir
im Namen des Internationale « Olympische « Komitees
die IV . Olympischen Winterspiele 1838 für
beendet und laden Sie für diesen Sommer nach Ber¬
lin ein, um mit «ns die Feier der 11. Olympiade z« er¬
leben ."

Noch hat sich der Beifall der Menge nicht gelegt , da
ertönt ein neues Kommando:

„Holt nieder Flagge !"
Die Artillerie feuert, Fanfaren schmettern , 8 Schein¬

werfer unserer Flakartillerie tauchen das Gebirge in
Helle und langsam senkt sich oben am Mast das Banner ,
besten Aufziehen wir vor 11 Tagen in einer so weihe¬
vollen Stunde miterlebten . Langsam kommt es zu Boden,
während daneben auf dem Turm das olympische Feuer
kleiner und kleiner wird, um zu verlöschen, als die Flagge
unten ist.

An der kleinen Olympischen Schanze leuchten Magne¬
siumfeuer auf, strahlender als der wcißstrahlcnde Schnee ,
und die Bahn herunter schießt nun die olympische Flagge.
Skiläufer , der deutschen Skimannschaft, tragen sie
ausgebreitet zwischen sich, voraus der Führer der deut¬
schen Skigemeinde, Pellkofer . So fahren sie herunter
ins Stadion , um dort unten , vor allen anderen die Flagge
aus dem Schnee ausgebreitet , niederzulegen.

tfnfer dem Stern der Scheinwerfer
Die großen Scheinwerfer haben inzwischen am Him¬

mel ihre Strahlen zu einem Punkte vereinigt , uns ver¬
einigend unter den acht Strahlen wie unter einem hohen
Himmel-Baldachin. Magnesiumfeuer leuchten überall im
Stadion , eine Helle verbreitend , die kaum noch die einzel¬
nen Sterne droben am Firmament erkennen läßt . Es
leuchten die Fahnen , es leuchten aller Menschen Augen,
und unter diesem Leuchten marschieren die Fahnen dies¬
mal endg« tig von uns fort , um sich s p ä t e r i n B e r-
It » zu vereinigen. Umjubelt gehen die Sieger und Sie¬

gerinnen zu ihren Landsleuten zurück. Dieser Tag wird
ihnen ewig im Gedächtnis bleiben.
Oie feurigen Ninge an der Schanze

Und im Dunkel des Abends unter dem Baldachin der
Scheinwerfer geht nun oben von der Schanze ein Feuer¬
spiel zum Himmel, wie es noch selten war . Raketen
blitzen auf, feurige Farbenspiele, Kanonendonner, ein
Sternregen nach dem andern , einer bunter als der an¬
dere , und zwischen all diesen Feuern erscheinen an der
großen Schanze die fünf olympischen Ringe und
werden noch lange umgeben, und überstrahlt von einer
Feuerpracht sondergleichen , bis schließlich auch dieses
Spiel einmal erlöschen muß und sich über uns alle bas
Dunkel der Nacht senkt. Doch in uns selbst ist es weiter
hell , denn wir erlebten das Fest der Jugend , einer Ju¬
gend der Welt, die sich hinwegsetzt über alle Grenzen,
um einer Idee zu dienen. Erhebend waren diese Stunden
für uns Menschen alle . Und wer hier, bet diesem Weihe -
fest der Jugend , kalt bleiben konnte , den mag man nicht
mehr Mensch nennen.
Oie Spiele sind aus !

Hunderttausende ziehen nun wieder mit uns heim ,
von dieser Stätte olympischen Geschehens . In alle Welt
werden sich wieder die zerstreuen, die unseren deutschen
Sportlern hier Kameraden und Freunde geworden sind.
Aber mit all diesen aktiven Kämpfern und Kämpferinnen
wie den sie umjubelnden Zuschauern wird der Wunsch
mitgehen: „Aus Wiedersehen" !

Eine Kundgebung des Reichsinnenministers
* Garmisch -Partenkirchen, 17. Febr . Der Reichsmini¬

ster des Innern Dr . Frick gibt folgendes bekannt:
„Die IV. Olympischen Winterspiele in Garmisch -Par¬

tenkirchen haben, bis zum letzten Tage vom Wetter be¬
günstigt, in Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers
heute ihren glanzvollen Abschluß gefunden. Alle Teilneh¬
mer — aktive Kämpfer wie Zuschauer — stehen unter
dem Eindruck eines großen Erlebnisses .
Die gesamte Presse des In - und Auslandes rühmt die
mustergültige deutsche Organisation der Spiele und ist
sich darüber einig, daß Deutschland damit der
völkerverbindenden olympischen Idee
einen großen Dienst geleistet hat. Der Führer
und Reichskanzler, der seinem besonderen Jntereffe an
den Olympischen Winterspielen durch seine wiederholte
Anwesenheit sichtbaren Ausdruck verliehen hat, hat mich
als den für den deutschen Sport zuständigen Minister be¬
auftragt , allen an der Organisation der Spiele beteilig¬

ten Stellen , Verbänden und Persönlichkeiten in Staat m*®

Bewegung seinen Dank und seine besondere An«

e r k e n n u n g für die geleistete vorbildliche Arbeit aas«

zusprechen.
Indem ich diesem Auftrag Nachkomme, banke ich gleich"

zeitig im eigenen Namen dem Organisationskomitee be>

Winterspiele und seinem Präsidium , ferner allen Dienst"

stellen des Reiches und Bayerns , insbesondere der
ligten Ministerien , der Wehrmacht , der Polizei , der
der Reichsbahn, der Reichspost , dem Sanitätsdienst "
dem Arbeitsdienst sowie der Gemeinde Garmisch -Parien«

kirchen. Mein besonderer Dank gilt dem Reichssport"

führer und seinen Organen und vor allem unseres
Kämpfern, die für Deutschland so viele ehrenvolle & tee

errungen haben. Ich bin überzeugt, daß, nachdem
Generalprobe in Garmisch -Partenkirchen so gut bestände«

ist , auch die olympischen Sommerspiel ei «

Berlin einen erfolgreichenVerlaufnehmerk «

Französische Bewunderung
* Paris , 17. Febr . Am Tage des Abschlusses der

Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen schreibt „ Echo de
sParis" :

„Alle in Garmisch -Partenkirchen versammelten aus¬
ländischen Journalisten waren überrascht , den
Reichskanzler Adolf Hitler in Garmisch
zu sehen . Wieviele Regierungschefs würden sich per¬
sönlich so einsetzen ? Reichskanzler Hitl : r kam nach Gar¬
misch nicht als amtlicher Besucher , sondern als sportlicher
Zuschauer, der mit fachmännischem Auge das Können
der Ski - und Schlittschuhläufer verfolgte. Man muß auch
die Bemühungen der Bevölkerung Gar¬
misch s hervorheben, die Winterspiele zu einem Erfolg
werden zu lassen. Man möchte an ein Wunder
glauben , daß in Garmisch so viele Ausländer aus
allen vier Ecken der Welt untergebracht wurden , man
möchte an ein Wunder glauben, weil die Bahnen in sol¬
cher Eile, aber tadellos , gebaut wurden. Das sind aber
keine Wunder . Es sind die Ergebnisse einer beharrlichen,
monatelangen Arbeit. Wir bewundern nicht grundsätz¬
lich alles, was unsere Nachbarn jenseits des Rheines
tun , aber wir dürfen es zugeben , daß sie in Garmisch
allen europäischen Olympiadeveranstaltern , ja vielleicht
sogar allen Weltveranstaltern eine Lehre erteilt haben .

"
Tie französische Nachrichtenagentur Havas meldet aus

Garmisch - Partenkirchen, die Olympischen Winterspiele
seien nach einem unbestreitbaren Erfolg mit
einer prachtvollen Feier abgeschlossen worden. Die
Schlußveranstaltung habe den gleichen großartigen Cha¬
rakter gehabt wie die Eröffnungsfeier .

Empfang beim französischen Botschafter
* Garmisch -Partenkirchen, 17. Febr . Der französische

Botschafter Francois Poncet und dessen Gattin , die
anläßlich der 4. Olympischen Winterspiele 1938 in Gar¬
misch -Partenkirchen weilten, gaben am Samstag im Ho¬
tel Gibson in Garmisch - Partenkirchen ein Abendessen, bei
dem außer hervorragenden Mitgliedern der französischen
Mannschaft u . a . der Präsident des Internationalen
Olympischen Komitees Graf Baillet - Latour , der
Präsident des Organisationskomitees für die 4. Olympi¬

schen Winterspiele Dr . Karl Ritter von Halt mit FraN>
der Präsident des Organisationskomitees für die 1
Olympiade in Berlin Exzellenz Lewalb , der SW" ®
sportsührer von Tschammer und Osten mit 3 "
Staatsminister Wagner mit Frau , der Generalsekreta
des Organisationskomitees für die 4. Olympischen W '
tcrspiele Baron Le fort mit Frau anwesend waren.

Während des äußerst anregend verlaufenen
hielt der Botschafter eine Rede , in der er seine Anerkr
nung für die bei den 4. Olympischen Winterspielen ^
vom Internationalen Olympischen Komitee und dem ® .
ganisationskomitee geleistete großzügige Arbeit Ausdru
verlieh , und seine Begeisterung über
vorragende Organisation aussprach . Dr .

" a
Ritter von Halt dankte seinerseits dem Botschafter ü
starke Beteiligung Frankreichs bei den Olympischen W
tcrspielen und die vorzügliche Haltung , die die französtl®
Mannschaft während der ganzen Spiele an den Tag

52 Züge am Sonntag in Garmisch
Glatte Abwickelung des Riesenverkehrs

* München , 17. Febr . Der Schlußtag der Olympistd^
Winterspiele stellte an die Reichsbahn ganz autzergewöv
liche Anforderungen . Im Münchener Hauptbahnhof et
schließlich der beiden Flügelbahnhöfe wurden im
rund 80 000 Reisende abgefertigt. In Richtung Garom^
Partenkirchen fuhren in der Zeit von 2,87 Uhr bis 9 "
Uhr 5 2 Züge , davon 40 Sonderzüge einschließlich sie"
KdF-Züge mit rund 55 000 Personen . Die Abfertignn
der Züge erfolgte in Siebenminutenabständen . 9nsS
samt wurden von der Reichsbahn aus der Richtung
chen, Augsburg und Mittenwald im Laufe des Sonntas
vormittag annähernd 75 000 Personen nach Garw ' !®^

Partenkirchen befördert.
Aus Oesterreich liefen über Mittenwal - im SaufeJ 1

^
Sonntagvormittag acht Olympiazüge in Garmisch -P^
tenkirchen ein . ^Ter Rücktransport der Reisenden war in den So«
tagabendstunden noch in vollem Gange. Die Züge rverv
in 10- und 13-Minutenabständen gefahren.

Wahltag in Spanien
Umfangreiche Polizeimaßnahmen sicherten die Wahlhandlung

* Madrid , 17. Febr . Die spanischen Landtagswahlen
sind nach den bisher vorliegenden Nachrichten im allge¬
meinen ruhig verlaufen . Nur aus der Provinz
wird gemeldet , daß drei Personen im Kampf mit politi¬
schen Gegnern den Tod fanden.

In Sevilla , Bilbao und Santander zerstörten links¬
liberale Elemente mehrere Wahlurnen , so daß die Wahl¬
handlung wiederholt werden mußte. Von der Polizei
waren umfangreiche Maßnahmen zur Siche¬
rung der Wahlhandlung getroffen worden, auf
die der Ministerpräsident Portela in einer Rundfunkrede
am Vortage der Wahlen bereits zur Beruhigung der
Oeffentlichkeit hingewiesen hatte . In Madrid wachten
7400 Sicherheitspolizisten und 1600 Kriminalbeamten
über die öffentliche Ordnung . Die 1003 Wahllokale
Madrids wurden von je einem Kriminalbeamten und drei
Polizisten überwacht . Außerdem standen u. a . neben 300
Kraftwagen 20 mit Maschinengewehren ausgerüstete
Panzerwagen zur Verfügung . In 20 in ganz Spanien
verteilten Polizeisendern liefen den ganzen Sonntag
über Nachrichten aus sämtlichen Provinzen ein über den
Ablauf der Wahlhandlung . Die Kirchen , Banken, Gas -
und Elektrizitätswerke , Theater , Lichtspielhäuser und Un¬
tergrundbahnen wurden streng überwacht .

An der nordspanischen Küste sollen etwa 200 spa¬
nische Revolutionäre , die anläßlich des Oktober¬
aufstandes nach Frankreich geflüchtet waren , gelandet sein
und mit gefälschten Dokumenten, die von dem Präsiden¬
ten des marxistischen Wahlkomitees in Bilbao ausgestellt
worden waren , gewählt haben . Unter den Revolutionären
soll sich auch der Präsident jenes Revolutionskomitecs be¬
finden , das im Oktober 1934 während des blutigen Auf¬
standes in Trubia zahlreiche spanische Bürger hat hinrich¬
ten lassen . Es soll sich bei den Eindringlingen um spanische
Marxisten handeln, die in Paris ein ganzes Haus für sich
gemietet haben und dort auf Kosten der internationalen
Roten Hilfe ein sorgloses Leben führen. Auch nördlich von
Pamplona sollen spanische Flüchtlinge über
die Grenze nach Spanien eingedrungen sein.
Die Polizei , die von dem Vorhaben der flüchtigen Mar¬
xisten Kenntnis ' hatte, konnte die GrenMberschreitung
nicht verhindern.

Am Samstagabend erließ der Führer der katholischen
Volksaktion Gil Nobles in Madrid seinen letzten
Wahlaufruf , der nach 400 Orten Spaniens übertragen
wurde. Linksradikale versuchten , die Uebertragung der

Rede durch Zerschneiden der Leitungen unmöglich K
machen. Der Sabotageakt wurde jedoch rechtzeitig bewe
und die Leitungen wieder ausgebessert.

Schwere Zusammenstöße zwischen Polizei
und Arbeitslosen in Neuyork

Ncnyork, 17. Febr . Zwischen etwa 300 Polizisten u"
12 000 Arbeitslosen, die versuchten , vom Verkehrs " '"
Madison-Square -Platz zu den Arbeitsbcschafsungsbro ^
den zu marschieren , erfolgte ein etwa halbstündig
Handgemenge . Dabei wurden etwa 100 Perl ^
durch Gummiknüppel oder durch Ausgleiten auf der
eisten Straße verletzt . « „ toni»Das republikanische Kongreßmitglied Marc ^
und 12 andere Führer des Umzuges wurden wese ^
ordentlichen Betragens verhaftet, jedoch bald wieder ^
gelassen. Die Polizei hatte den Umzug wegen des
schneiten Zustandes der Straßen verboten.

Hauptschriftleiter Di . Karl Neuschelee
Chef vom Dienst: Dr. Georg Brixner

Ccrantwortltd ) : pfli Politik : Dr . « arl Kcufdielet.
und aüflcmctne Nachrichten: Dr (Hrorg Brirncr . pH ,
Unlervallung : Dr . Günther Röhrdan ». püt den Heimat««"
Bolderauer . Für badische Nachrichlen : Hugo BUchler nur ^ gierr.
F-red Fee, . Für Wirischaft, Turnen und Svort : llarl Wa» FlN
Für Bewegung und Parietnachrichrcn : Roll Stelnvru

Bilder : Fritz Schweizer.
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„100000 PS in der Oenischlandhalle"
Großer Erfolg der großen Ausstattungsrevue - Verkehrstechnischer Querschnitt durch die Jahrhunderte

ans \ 17 ‘ b'Ebr. Volle drei Stunden sah die bis
bei re

*
« « dlatz besetzte Deutschlandhalle am Abend

Quart n
6' 'nu

.
nß3taße8 der Großen Berliner Automobil¬

em ,,l e
-*# I! 8 ’ n Anwesenheit des Führers einen

durch die Entwicklung des Verkehrs vom Al -
B

um die Neuzeit, wie er in diesem Ausmaß bis-
- nirgends geboten worden ist . Volle drei Stun -
d -n in ununterbrochener Folge Bild um Bild an
6e« . geisterten Zuschauern vorüber , eines schöner, far-"^ sd^ ller und eindrucksvoller als das andere, und die» wattige Halle nahm die zauberhaften Vorführungen
di »

Stürmen des Beifalls auf. Ten Besuchern ,
B

" ' cht müde wurden , den Mitwirkenden zu danken ,gingen die Stunden wie im Fluge . Nur in einem
den gewaltigen Ausmaßen der Deutschland -

- ^
' "ünte eine Ausstattungsrevue dieses Um -

^
ges mit weit über tausend Mitwirkenden aufgeführt" En und nur in einer so gewaltigen Halle konnte siech zur vollen Wirkung kommen ,

t . .^ ' Ese Schau , die Eugen Rex erdacht hat und die er
ÄU der Benno von A r e n t die szenische und die

tz
°
sumausstattung , Profeffor Otto Urack die Musik ,

*
" * ^ 1 n 0 e n die Choreographie beisteuerte, wird , so

« tt *non zuversichtlich behaupten, allabendlich ein volles
bns ' Ehen . Es ist fast unmöglich , bei der Fülle des Ge -

&cn kieist- und witzvollen Inhalt der geschicktoundenen Bilder wiederzugeben.
Querschnitt duatch die Jahrhunderte
s ch verkünden den Beginn der Olymp i-wen Spiele , aus großen Feuerschalen schlagen die
Wammen empor , Flöten - und Eymbalspieler marschieren

r
das Innere , sie tragen in ihren Händen die fünf

YMpischen Ringe . Durch das Tor der Arena rasen Oua -
. gEn im Wettbewerb um das Oval ; dem Sieger wird

sve ^ ' ^ er Lorbeer überreicht. Das trojanische Pferd
* !°or keine griechischen Helden , aber leichtfüßige"^ Erinnen aus , die das erste Bild mit einem großen

beschließen.
eine

" E^^äüig schaukeln zwei Komödiantenwagen mit
Lautensänger vorüber , die von einer Reitertruppe

^ ' ^esetzt werden. Ein Troß Landsknechte zieht mit
3)?nw ew Banner vorüber , ein verlorener Haufe. Die" Etendertn singt ein altes Landsknechtlied . Das
s^ ^E fahrende Volk tanzt einen wundervollen altdeut-
vräch. . Eigen. Das Zeitalter des Rokoko bringt drei
läßt r ^ Staatskaroffen . Der Postillon von Lonjumeau

' EM Lied erschallen . Den Karaffen entsteigen in far-
wi» s

°^ Eigen Kostümen Tänzer und Tänzerinnen , die
Aok f enbes Meißener Porzellan wirken. Während ein
H ^

' ° ' StSndchen in herrlichen Koloraturen durch die
Aeik _ ^erlt , tanzen zierliche Dämchen mit gewaltigen
» erz " üker denen sie ihre gepuderten Kavaliere
Tc%ew0rsen ballen , ein Menuett . Fröhliche Wanderbur -
ijb^ ^ Erden von dem Thurn und Taxifchen Postwagen
fre{

N - Aber noch hat er die vielen Schlagbäume der
gjr tten Stadtgrenze nicht passiert , da braust schon die erste"bahn von Nürnberg nach Fürth vorüber .

^ crliner Wachparade leitet zur Neuzeit
über

>hr^ " Entzückendes Ballett der Spreewälder Damen mit
Soldaten zieht unter dem Jubel der Zehntausend

dem,inrich Kleyer fällt mit seinem ersten Hochrad
Auge des Gesetzes zum Opfer . Es kommt zu einem

sm Intermezzo mit dem Berliner Original , dem
lNeid̂

^ ber Nante , dem „Wurstmaxe" und dem unver -
eiB

" 4en Schusterjungen. Hoch - und Niederräder fahren
feri

n Entzückenden Reigen . Dann hat das erste Schnau-
um 1890 eine Panne und mutz abgeschleppt

„et, r tt‘ ^ Ei einer Herrenpartie zum Grunewald begeg-
' ' ch die alte Zeit mit dem Kremser und die neue Zeit

.tuudemfahrenden jungen Damen . Ein Gesangverein
$ schaurig schön , daß sich die Grunewaldtannen biegen .
Tute

"""" geßliche Rixöorfer versöhnt die Zeitalter . Mit
und Qualmen rauscht der Dampfer „Wintermär¬

gleit ? urch die Havelseen — ein entzückendes Ballett be -
^ar? R ^ Auffahrt der Wagen, vom ersten Automobil
ce^ »

"
Enz', hem ersten Daimler -, Horch-, Opel und Mer -^ ugen, den ersten Motorrädern , einem Kruppschen" , - er mit Sturmhaube gefahren wird, bis zu den

neuesten und schnittigsten Wagen. Eine Rundfahrt durchBerlin in Käse-Omnibussen bringt aufschlußreiche Erklä¬
rungen .
Tann hat das NSKK das Wort ,
das unter starkem Jubel eine schneidige Kraftradqua¬
drille fährt . Ein motorisierter Pioniersturm baut eine
Brücke , die in die Luft gesprengt wird, um dem Gegner
den Uebergang unmöglich zu machen. In sausender
Fahrt brausen die Räder heran, um in hohem Bogen die
klaffende Lücke zu überfliegen. Ein Fuchsrenncn bildet
zusammen mit dem Marsch der beteiligten NSKK -
Stürme den Abschluß dieses fesselnden Bildes .

Tie jüngste Vergangenheit aber wird durch einen
Ausschnitt aus dem Avusrennen mit einem
mörderischen Endkampf zwischen den Originalrennwagen
der Auto-Union und Mercedes-Benz, bei dem auch in
Sekundenschnelle die Reifen gewechselt werden, wiederge¬
geben . Während alle diese Bilder helle Begeisterung aus -
lösen , ist Herr Meckermann (Eugen Rex) natürlich un¬

zufrieden und erst die witzigen Abfuhren, die er von
einem Professor ( Willi Schaeffers) und dem etwas vor¬
witzigen aber gelehrigen Schüler einstecken muß, müffen
ihn eines Befferen belehren.

'
An dem Bombenerfolg , den die Schau bei ihrer

Uraufführung erlebte, haben nicht nur die Solisten Erich
Carow, Eugen Rex, Eugen Gebühr , Valentin Haller, Leo
Peukert, Jaro Prohaska , Carl de Vogt, sondern auch die
Tanzgruppe des Deutschen Opernhauses mit den Solo¬
tänzerinnen Ursula Deinert , Elly und Margot Hopfner,
Liselotte Köster , Lisa Kallinger , Daisy Spieß und den
Solotänzern Rolf Arco und Nikolai Orloff besonderen
Anteil. In Sondernummern wurden noch Brix und
Partner und die fünf Reptons gefeiert. Neben den
Stürmen der Motorbrigade Berlin des NSKK stellte
der NS -Reitersturm der 7. NS -Reiterstandarte die Be¬
rittenen .

Dem Führer wurde beim Verkästen der Halle be¬
geistert zugejubelt.

Italien meldet großen Sieg
Erbitterte Kämpfe an der Nordfront — Gnderta-Gebiet im Besitz der Italiener
(Pon dem Sonderkorrespondenten der United Preß , Reinold Pakard )

U . P . Im Feldhauptquartier der italienische « Nord¬
armee, 18. Febr . Marschall B a d o g l i o meldet einen
überwältigende « Sieg der italienischen Truppen
im Kampfabschnitt des Bergmassivs des Amba Aradam.Er nannte diese» Erfolg seiner Divisionen, der im Kamps
gegen die Armee des abessinische» Kriegsministers Mulu -
geta in dem erbittertsten Ringen des ganzeu ostasrikani-
sche » Feldzuges davon getragen worden sei , de « groß¬
artigsten Beweis für den ans wunderbare grenzenden
Kampfesmut der italienische « Soldaten .

Ueber die Durchführung der großangelegten strategi¬
schen Aktion der Italiener wird folgendes bekannt:

Das 1 . und 3. Armeekorps hat nach gründlicher Vor¬
bereitung ein voll und ganz geglücktes
umfassendes Manöver gegen das Amba -

Aradam -Massiv
öurchgeführt, deffen Sattel besetzt wurde, nachdem die
Armee Mulugetas „in Stücke geschlagen und die Streit¬
kräfte Ras Kassas und Ras Seyoums im Tembien - Ab-
schnitt teilweise zerschmettert worden seien". Das Eiu -
kreisungsmanöver der italienischen Divisionen gegen die
reguläre Armee des Kriegsministers habe sechs Tage ge¬
dauert und sei von der Schwarzhemdcn-Division „23.
März " trotz widrigster Witterungsumstände — bei wol¬
kenbruchartigem Regen, zerstörten Anmarschstraßen und
-Wegen im Kampfabschnitt , niedrig hängende Wolken
verhinderten die Sicht auf den Feind — erfolgreich zu
Ende geführt worden. Die Schwarzhemöen hißten um
5 .30 Uhr nachmittags am Samstag die italienische Flagge
auf dem von Nebelschleiern umhüllten Gipfel des Amba -
Aradam. Am gleichen Tage, nur eine Stunde später ,
haben dann nach dem italienischen Kampfbericht die Hee¬
resgruppen der linken und der rechten Flanke die Ver¬
bindung bei der Ortschaft Antalo , die etwas südlich des
Amba - Aradam gelegen ist , hergestellt .

Die italienischen Berichte behaupten, daß in dieser
sechstägigen Schlacht
eine abessinische Armee in Ltärke von

schätzungsweise 80 000 Mann entscheidend
geschlagen

worden sei. Unter den abeffinischen Heeresgruppen habe
sich auch eine 1000 Mann starke Abteilung der Kaiser¬
lichen Garde befunden. Tie Einnahme des Amba Aradam
ist von außerordentlicher strategischer Be -
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s>tnt. Aus der großen Ansstattuugsrevue » .k" u» die erste Lokomotive, „Der Adler '
, ist dadci : rkltzlS : Carl Benz mit dem ersten Automobil häU vor der Schmied« der

Feinmechanikers Sachs . Bosch als Handwerksbursche mit Felleisen und Wanderstab bewirbt sich um Stellung

(AtlanNc , « .)

deutung für die Italiener , denn dadurch erhalten sie
die Beherrschung über ein '

sehr fruchtbares abessinisches
Gebiet sowie auch die Kontrolle über alle Päffe , dir in
den Tembienabschnitt, wo starke italienische Abteilungen
gut verschanzt liegen, führen.

Das Enderta - Gebiet befindet sich damit also
im Besitz der Italiener . Weiterhin sind durch diesen Er¬
folg die italienischen Truppen bis auf 30 Kilometer Ab¬
stand an den Amba Alagi heran vorgestoßen , wohin der
nächste Schritt der italienischen Divisionen bei ihrem
Marsch nach Addis Abeba führen muß.

Auch bei dem letzten siegreichen Vorstoß spielte die
italienische Feldartillerie und die Flugzeuggeschwader,
sowohl Bombenmaschinen als auch Grotzbomber, eine
wichtige Rolle. Bisher noch nicht bestätigte Berichte geben
als abessinische Verluste in diesem blutigen Ringen
6000 Gefallene und eine noch viel größere

Zahl von Verwundeten
an . Die Italiener wollen einige hundert Tote und Ver¬
wundete zu verzeichnen haben. Die Hänge des Amba
Aradam sollen den Berichten von Augenzeugen der
Schlacht zufolge dicht mit abessinischen Gefal¬
lenen bedeckt sein . Mulugeta soll noch am Samstag¬
morgen seinen Truppen den Befehl zum Rückzug gegeben
haben , nachdem Tausende seiner Krieger die kreisförmi¬
gen Sperrketten der vorrückenden italienischen Divisionen
zu durchbrechen suchten und dabei von den Maschinen¬
gewehren und Gewehrsalven der Italiener niedergemäht
worden seien.

Marschall Badoglio , der während der ganzen Ak¬
tion Tag und Nacht aus seinem Beobachtungsposten dicht
hinter der Front verblieb, äußerte sich am Samstag mir
gegenüber folgendermaßen:

„Die Schlacht von Endcrta ist gewonnen. Wir haben
den Amba Aradam gewonnen, der ein Dorn in unserem
Fleische war . Die italienische Flagge weht jetzt über die¬
sem Bergmassiv , aufgepflanzt von der Schwarzhcmden -
Tivision „23. März "

. Der Feind , der .geschlagen wurde,
flüchtet nach Süden . Sie können versichert sein, daß der
Negus in diesem Augenblick irgendwo in einer Berg¬
höhle sitzt und eines seiner Sieges -Kommuniquös schreibt.
Morgen ( also am Sonntags werden wir das Amba - Ara-
bam - Massiv säubern. Sie sind Augenzeuge unseres küh¬
nen Manövers gewesen. Unsere Truppen setzten vom
Fuße des Amba Aradam an, nachdem sie das Massiv
kreisförmig umstellt hatten und kämpften sich auf seinen
höchsten Gipsel heraus . Sie haben gesehen, daß die ita¬
lienischen Soldaten gute Beine und starke
Herzen haben ."

Die großen Schwierigkeiten der bei diesen Kämpfen
zu lösenden militärischen Ausgabe ergibt sich aus der Tat¬
sache, daß der Gebirgsstock des Aradam säst bis zu einer
Höhe von 3000 Meter ansteigt und sich über ein Gebiet
erstreckt, das von Westen nach Osten eine Länge von acht
Kilometer und von Norden nach Süden eine Breite von
etwa 3 Kilometer aufweist .

Siegesfreude in Italien
* Rom, 17. Febr . Die Meldung des amtlichen italie¬

nischen Heeresberichtes über neue Waffenerfolge an der
Eritreafront , der am Sonntag um 14 Uhr in ganz Ita¬
lien durch den Rundfunk bekannt gegeben worden war,
hat überall lebhaften und nachhaltigen Eindruck hervor¬
gerufen. In politischen Kreisen wird der Ansicht Aus¬
druck verliehen, daß der gemeldete italienische Sieg , der
in dreitägigem scharfem Kampf unter Teilnahme von
fünf italienischen Divisionen Schwarzhemden und Trup¬
pen errungen worden sei, für das abessinische
Heer einen weiteren schweren Schlag be¬
deute , der nach dem Erfolg Grazianis an der Südfront
auch an der Nordfront die militärische Ueberlegenheit
Italiens zeige. Man weist jedoch darauf hin, daß eine
Ausnutzung und Erweiterung des Erfolges durch scharfe
Verfolgung der abessinischen Heeresverbände angesichts
der bereits einsetzenden Regenzeit und bei dem schwie¬
rigen gebirgigen Charakter des ganzen Landes vorerst
zweifelhaft sei.

Massenbesuch aus der Auioschau
45 Sonderzüge «ach Berlin . — 88 900 Besucher a«

erste» Tag
O Berlin , 17 . Febr . (Eigener Drahtbericht .)

Bereits der erste Tag brachte der Internationalen Auto-
Mobilausstellung in Berlin einen überraschend großen
Zustrom. Nicht weniger als 80 000 Besucher konn¬
ten am Sonntag gezählt werden. Besonders stark war
der Zustrom aus allen Teilen des Reiches . Jnsolge des
starken Andrangs und der zahlreichen Voranmeldungen
hat die Reichsbahn 45 Sonderzüge aus allen Teilen des
Reiches eingelegt, um jedem die Möglichkeit zu geben,
zu ermäßigtem Fahrpreis die große Autoschau in Berlin
zu besuchen. Neben den Gästen aus dem Reich fiel wäh¬
rend des Sonntags auch ein s e h r starker Besuch
von Ausländern auf. Es ist zu erwarten , daß nach
dem Rückstrom der ausländischen Gäste aus Garmisch -
Partenkirchen die Teilnahme der Ausländer an der gro¬
ßen Leistungsschau der Automobilindustrte noch lebhafter
einsetzen wird.

Kommunisten mii der Trikolore
Die Pariser Kundgebung der Volksfront

* Paris , 17. Febr . Die Pariser Kundgebung der Volks¬
front , die für Sonntagnachmittag ihre Anhänger zu einem
von den Behörden erlaubten Umzug auf die Straße ge¬
rufen hatte, ist ohne besondere Zwischenfälle
verlaufen . Neben der demonstrierenden Menge waren
auch zahlreiche Neugierige unterwegs . — An der Spitze
marschierten Abgeordnete und Ausschutzmitglieder der
einzelnen Vereinigungen , die der Volksfront »ngeschlos -
sen sind. Man bemerkte u . a . brüderlich vereint die Abg.
Daladier und Frot , sowie den kommunistischen Senator
Cachin . Tann folgte eine Abteilung Kinder, eine Abtei¬
lung ehemaliger Frontkämpfer , Frauen , Gewerkschafts¬
vertreter , sozialistische und kommunistische Jugend und
zum Schluß die einzelnen Pariser Bezirksvcrbände der
der Volksfront angeschlossenen Parteien und Vereinigun¬
gen . Kommunisten trugen blau - weiß - rote Fah¬
nen , die sie bezeichnenderweise zu zwei Dritteln
eingerollt hatten , so daß bei der senkrechten Anord¬
nung der Trikolore nur eine kurze rote Fahne sichtbar
war . Als die Spitzengruppe an Stellen vorbcikam, wo
politische Freunde standen , wurde sie mit Rufen : „Es
lebe Daladier !", „Hoch lebe Frot !" , „Hoch Leon Blum !"
begrüßt. Tie Auflösung des Zuges erfolgte am Platz der
Nation . Im lateinischen Viertel , das von dem Umzug
nicht berührt wurde, kam es zu Kundgebungen der
Studenten . In einem Kaffeehaus wurden einige
Scheiben eingeschlagen , und der polizeiliche Ordnungs¬
dienst nahm einige Verhaftungen vor.

In Marseille fand ebenfalls eine größere Kundgebung
der Volksfront statt . Mehrere Redner verlangten die
Schaffung einer einzigen Volkspartei in ganz Frankreich
und sprachen gegen den Krieg, gegen den Faschismus und
für den französisch- sowjetrussischen Pakt.

Zusammenstöße in Bordeaux
* Paris , 17. Febr . In Bordeaux kam es am Samstag

zwischen Anhängern der Action Francaise und politi¬
schen Gegnern zu Zusammenstößen. Die Polizei mußte
eingreifen, um die Ruhe wieder herzustellen . Die Zwi¬
schenfälle entstanden dadurch , daß Anhänger der soziali¬
stischen Partei Flugzettel verteilten , durch die die Arbei¬
ter zur Teilnahme an den Protestkundgebungen der
Volksfront am Sonntag aufgefordert wurden.

Zunehmende Teuerung in Belgien
O Brüssel , 17. Febr . (Eigene Meldung . ) In den

Kreisen der werktätigen Bevölkerung Belgiens herrschtals Folge der Abwertung ausnahmslos eine steigende
Erregung , weil die allgemeine Teuerung in einem
Maße fortschreitet , dem die Erhöhung der Löhne nicht
annähernd folgt . Nach den offiziellen Ziffern stiegen die
Lebenshaltungskosten in Belgien im Monat November
1935 um 14 Prozent . Nach den Angaben der National¬
bank waren die Löhne im Oktober um 2 Prozent höherals im April 1935 . Für die Arbeiter bedeutete das einen
Verlust an Kaufkraft um 12 Prozent , sür die Arbeitslosen
entsprechend den ihnen gezahlten Sätzen einen solchenum 20 Prozent .

In Tournay , Lüttich , Charleroi , Antwerpen, Ostende ,Namur , Mecheln , La Louviere u . a . fanden Massen¬
versammlungen der Arbeiterschaft statt , in
denen gefordert wurde, daß die Löhne unverzüglich den
gestiegenen Kosten des Unterhalts augepaßt würden . In
diesem Zusammenhang wurde darauf hingewiesen , daß die
Abwertung für eine große Anzahl von Industrien außer¬
ordentlich gewinnbringend gewesen sei . Während die
Teuerung allgemein sei, seien die vertraglichen Lohn -
heraufsetzungen um mehrere Monate hinter den Preis¬
steigerungen zurückgeblieben .

Gtudenteittundgebungen in Posen
Die Universität geschloffen

* Warschau , 17. Febr . An der Posencr Universität
veranstalteten die Studenten am Samstag große Kund¬
gebungen, um ihrer Forderung nach Herabsetzung der
Vorlesungsgelder und Universitätsgcbühren Nachdruck
zu verleihen. Bei den Kundgebungen kam es zu Zwi¬
schenfällen, so daß die Polizei die Ruhe wieder Herstellen
mußte. Die Universität wurde bis auf weiteres
geschlossen .

Hochbahnunglück in Neuyork
* Nenyork, 17. Febr . Im Westen Neuyorks fuhr ein

Hochbahnzug in einen auf einer Station haltenden Hoch¬bahnzug hinein. 19 Fahrgäste wurden verletztDie Feuerwehr mußte den Fahrgästen von der Straßeher mit Leitern zu Hilfe kommen .
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KaStiet in -er Kinzigsiadi Hausach Offenburgs großer Kafchingstag
„Narro, Narro, Giegeboge, was dr saisch , is alles verloge"

Hausach , 16. Febr . Auch die Kinzigtalstäütchen haben
ihre alten Fastnachtssitten und -Gebräuche unverfälscht
und unverändert bis auf die heutigen Tage stilrein be¬
wahrt und erhalten . Die aus früherer Zeit überlieferte
„Fasnet " begin'nt in Hausach oder Huse schon am so¬
genannten „Schmutzige Dunschtig "

, dem letzten
Donnerstag vor der eigentlichen Fastnacht mit der
„Katzenmusik ". Mit Kochtopfdeckeln versehene Bu¬
ben und Jungmänner veranstalten
einen Umzug durch die Stadt und
als Musikinstrumente werden diese
Deckel benützt . Durch das Anein¬
anderschlagen dieser Deckel entsteht
ein ungeheurer Lärm und Skandal ,
das die Katzenmusik versinnbildli¬
chen soll . Außer sonstigen Masken
sind die eigentlichen Masken die
„Narr o" im Umzug zu beobach¬
ten.

Der N a r r o oder „Schantle " ist
ein altüberliefertes Fasnetskostüm ,das schon der Großvater , Urgroß¬
vater und Ururgroßvater an der
Fasnet getragen haben. Als Larve
trägt der Narro eine aus Hartholz
geschnitzte , mit Oelfarb gestrichene
Larve, welche an einem Tuch be¬
festigt ist, um die Seiten - und Hin¬
terteile des Kopfes zu decken. Den
oberen Teil des Kopfes schließt ein
angebrachter Pappdeckel ab, auf dem
ein ca. 30—40 Zentimeter langer
buntfarbiger Federbusch in die
Höhe ragt . Ein am hintern Kopftuch befestigter Fuchs¬
schwanz hängt am Rücken hinunter und baumelt während
des Gehens hin und her. Das Narrokostüm besteht mei¬
stens aus Jacke und Hose von zweierlei Tuch oder Jacke
und Hose , welche mit allerlei möglichen viereckigen Tuch¬
resten übernäht sind , deren unteres Ende abgerundet ist,
so daß das Kostüm einem Schindeldach der Triberger
Gegend ähnlich erscheint .

Eine mit Schellen umgehängte Gurt sorgt natürlich
für den nötigen Lärm. In der Hand schwingt der aus -
gesaffene Narro eine lange biegsame Gerte, an der am
Ende eine aufgeblasene Schweineblase oder „Saublöder "
angebunden ist, welche er abwechselnd auf den Boden
und die zuschauenden Mädchen mit Wucht nicberprasseln
läßt, wobei das bekannte „Hörig , hörig , hörig isch
dia Katz, un wenn dia Katz nit hörig isch, da fängt sie
keine Mäuse , hörig , hörig , hörig isch dia Katz" zuerst er¬
tönt . Ein zweiter Gesang übertönt den ersten, gesungen
von der zusehenden johlenden Jugend , den alle einstim¬
mig wiederholen mit dem Verse : „Narro , Narro , Giege -
boge, was dr saisch, is alles verloge " . Damit auch das
alte zarte weibliche Geschlecht an der Fasnet nicht zu
kurz kommt , wird ein anderer Cantus von den Narros
gemeinsam gesungen : „Lirum , larum , Löffelstiel , die alte
Wieber fresse viel , die junge müatze faschte, Stückle Brot
im Kaschte , kunt a Mus , frißt druß, kunt a Gaiß , loßt
a Schaiß, hoch !" Die fortwährend in Bewegung gesetzten
Schellen gaben dazu den rhythmischen Takt. Wie anzu¬
nehmen , kommt die mitsingende, mitjohlcnde und mit-
lanfende Jugend nicht in die Vergessenheit, denn von
den vorausspringenöen Narros werden Brezeln und oft
auch Geldmünzen unter die Klumpen zusammengeballte
Jungschar geworfen , das dieselbe meistens auf der
Straße zusammenlesen mutz. Ter Fasnetsunntig und
Fasnetzischtig wird im gleichen Sinne , nur noch toller

und lebhafter und auch oft mit einem Umzug gefeiert ,
bei dem dann alle im alten und neuen Jahr erlebten
Neuigkeiten und Begebenheiten ulkig und satyrisch auf¬
gezogen werden. Manch vollbrachte Tat kommt dabei
aufs Tapet , die Moritaten dürfen natürlich auch nicht
fehlen.

Ein in früheren Jahren bekanntes Unikum, das der
Hausacher Fasnet stets den richtigen Anstrich gab und

Bedeutung zukommen ließ , der ihr zustand, war der
damaligen Zeit wohlbekannt » Junggeselle , Moler Rochis ,
ohne denselben eine Fasnet in den 90er Jahren direkt
undenkbar gewesen wäre . Um seinem Leißwunsche an
der Fasnet in gebührender Weise gerecht werden zu kön¬
nen, stimmte er selber mit lauter Stimme den Chorus
an : „Der Rochis , der isch närrisch, der Rochis , der isch
närrisch !"

, worauf wir alle im Chor aus vollen Kehlen
den Refrain X mal wiederholen mutzten . Die lautesten
Sänger erhielten sodann von ihm beim Einkehren im
nächsten Bierhaus Bier aus einem großen Humpen zu
trinken und Brezeln zu. essen. Je toller natürlich ge¬
schrieen wurde , desto mehr Freude und Wohlgefallen
legte Rochis dabei an den Tag . Der Moler Rochis war
ein guter Bauchredner und trug auch in dieser Kunst
Stücke an der Fasnet vor . Vom Mittagessen war er kein
sonderlicher Freund , einige Flaschen Bier zog er dem
besten Essen vor . Sein Motto lautete : „Lieg an d ' Sonn ,
trink fescht Bier , sperr s 'Mul uff un lotz d

'Sonn nie¬
schiene , na hesch au ebbis Warms im Buch !" Ein weite¬
rer Fasnetgsang : : „Kiedrig , kiedrig, kiedrig isch die
Henn , un wenn die Henn nit kiedrig isch , so legt sie au
koi Eier meh , kiedrig, kiedrig, kiedrig isch die Henn",
trug viel zur ganzen Fasnetstimmung bei. Di « besten
Geschäfte machten bei diesen Anlässen die Wirte , Bäcker
und Metzger. Abends war Tumult in den einzelnen
Lokalen und Sälen , dem am darauffolgenden Ascher¬
mittwoch die verhängnisvolle Geldbeutelwäsche folgte . —

So ist die „Husacher Fasnet " durch das altüberlieferte
Narrokostüm, Holzlarve , Sitten und Gebräuche ein
treuer Hüter und Wahrer alten Volksbrauches und
Volkstums . Denn kein anderer als der badische Ale -
manne , der Schwarzwälder , ist geeigneter , diesem Stück
Volksbrauch der Fasnet sein besonderes Gepräge und
Reiz zu verleihen . G. Hi.

Blick auf Hausach Ausnahme: Stadtarchiv Hausach
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Uraufführung in Mannheim:

Heinz Giegnwetts „Der Nachbar zur Linken"
Im Mannheimer Nationaltheater fand am vergange - I

nen Samstag die Uraufführung von Heinz Steguweits |
„Der Nachbar zur Linken" statt .

Dem Stück liegt eine sehr einfache ■ Fabel zu
Grunde . Ein deutscher Major und ein französischer Leut¬
nant , die im Weltkrieg einst erbitterte Feinde , aber gute
Soldaten ihrer Nationen waren , treffen sich heute wieder.
Der Major und seine Umgebung verkörpern in ihrer
Gesamtheit das nationalsozialistische Deutschland, der
Franzose ist der wahrhaftige Soldat seines Volkes , der
Deutschland als Journalist bereist, um die Wahrheit ken¬
nen zu lernen , den aber ein vorurteilsvolles Mißtrauen
lange davon abhält, den einstigen Feind zu verstehen und
für die Verständigung der beiden Völker zu kämpfen.
Aber schließlich wird er doch von dem ehrlichen Wollen
des neuen Deutschland überzeugt , am meisten durch das
absichtslos sich in kleinen Dingen erweisende anständige
Verhalten der einfachsten Leute aus dem Volk.

Tie Idee , die diesem Stück zugrunde liegt , ist die der
Verständigung der Völker unter Wahrung ihrer natio¬
nalen Eigenheiten , auf der Grundlage eines aufrichtigen
Soldatentums . Steguiueit verherrlicht weiterhin das
Volkstum , das VlutSnmßige , das in solchen Fällen im¬
mer den letzten Ausschlag gibt . Tenn dieser „Nachbar
zur Linken" ist kein Tendcnzstück im üblichen Sinne , es
ist ein einziges großes Bekenntnis zum ewigen schöpfe¬
rischen Deutschtum. Es ist nicht für das Publikum ge¬
schrieben , das etwas haben will für sein Geld , es ist für
das Volk geschrieben , das sich selbst und seine Art auf
den Brettern sehen will . Und daneben ist es trotz des
verhältnismäßig geringen Geschehens ein Drama : Denn
hier stehen nicht nur zwei Ideen gegenüber , hier kämp -

Steigerung der Spannkraft - n
«Im Frühjahr bezog ich eine Packung Mineralsalz -Kräutervulver Heidekraft .
ES hatte auf mein Gesamtbefinden eine hervorragend günstige Wirkung , so
daß ich für die Ankunft nicht auf dieses Mittel verzichten möchte. Eine
Steigerung der Spannkraft und LerstungSfähigteit ist unverkennbar ." So
schrieb unterm J*. 8. 85 Herr W. I . Pieper . Lehrer , Sarau über Ahrens¬
bök, vez . Kiel . Viele Taufende äußerten sichähnlich . Über 44000 Tank - und
Empfehlungsschreibe « . (Tie Anzahl von 42 652 wurde am 25. Oktober 1935
notariell beglaubigt ). Heidekraft fördert lebhaft Verdauung , Stoff¬
wechsel. Drüsenfunktionen . Nerventätigkeit und andere wichtige Organ¬
leistungen . ES steigert die allgemeine Spannkraft . LeistungStÜchttgkeit
und Friiche . Originalpackung RM . l .so reicht ein bis zwei Monate .
Doppelpackung R2Ü. 8.50. Heidekraft ist erhältlich in Apotheken ,
Drogerien und Reformhäusern . Dortselbst kostenlos wichtige Druckschrift.

— Heidekraft - *

feit in der Gestalt von ganz wenigen Personen zwei Na¬
tionen miteinander um das letzte Ziel .

Als Sptelleiter zeigte Hans Becker gutes Verständnis
für die vielen Feinheiten des Stücks . Ohne stark aufzu¬
tragen , arbeitete er die einzelnen Höhepunkte klar und
sauber heraus . Als besondere Leistung ist die Hans Ltn -
ders zu erwähnen , der dem Franzosen echte Züge ver¬
lieh . — Am Schluß der Vorstellung wurden Autor und
Darsteller mit reichem Beifall belohnt.

Deutsche Jungen aus Paris in Baden
Wie im vergangenen Jahr , weilen auch in diesem

Winter wieder etwa 30—40 auslandsdeutsche Jun¬
gen aus Paris im winterlichen Schwarzwald .
Die Jungen sind in der Jugendherberge Todtnauberg
untergebracht und haben wie in Paris hier stundenweise
Unterricht. Durch Fahrten auf ihren Skiern lernen sie
ihre deutsche Heimat , vor allem den Schwarzwald , kennen
und lieben .

Dieser Tage besuchte der Stabsleiter der badischen
Hitlerjugend , Bannführer Ludwig Egenlauf , seine
Kameraden und hieß sie im Gebiet 21 herzlich willkom¬
men . In seiner Ansprache gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß sie während ihres Aufenthaltes in ihrem deutschen
Heimatlande den wahren Zeitgeist des Dritten Reiches
spüren lernen , um sich draußen dann wieder in neuer
Stärke für ihr deutsches Volkstum einzusetzen. — Der
Führer der auslanüsüeutschen Jungen dankte dem StabS -
leiter für seine Worte und versicherte ihm namens seiner
Kameraden, daß sie in ihrem Lebenskämpfe, fern von
ihrem Vaterlande , nur eine einzige unverbrüchliche Treue
kennen, die Treue zum Führer und dem deutschen Volke.
— Anschließend wurde den Jungen der Film der badi¬
schen HI „Die Stadt der weißen Zelte " vorgeführt , der
den Kameraden etwas von dem Geist der Kameradschaft
und Gemeinschaft auf einem Zeltlager vermittelte . Der
Film wurde den Jungen , die den Handlungen auf der
Leinwand mit großer Begeisterung folgten , zu einem un¬
vergeßlichen Erlebnis .

presse- und Bühnenbatt — Bunter Abend des Staatstheaters
(Eigener Bericht

Offenburg, 16. Febr . Durchs badische Land zieht jetzt
der Fasching, allüberall die Menschen in den tollen Wir¬
bel närrischer Veranstaltungen ziehend. Die Tage sindbunt und froh und voller Musik und Tanz und Fröhlich¬
keit . Uralte Bräuche erstehen zu neuem Glanz , Prinz
Karneval regiert .

Und Lar, wenn der „ThoSpiskarren " des Staatsthea -
ters die gewichtige Fracht eines launigen Programms
anrollt , da will die Stimmung hohe und höchste Wärme¬
grade erreichen. So war 's am Samstag beim Presse- und
Bühnenball im „Drei König " zu Osfenburg . In breitem
Rahmen , der ein ausgesuchtes Programm umfaßte, gab
das Staatstheater einen bunten Abend. Die Wogen
schlugen hoch bei dem erlesenen Vielerlei , ebbten erst am
frühen Morgen ab , nachdem sie in einen buntbewegten
Tanz übergegangen waren .

Es ist schwer für den Berichterstatter, alles aus dem
frohen Kranz des Programms gebührend zu würdigen .
Da gab also Paul Müller dem Spiel in launigen Wor¬
ten den Zusammenklang . Das nicht leichte Amt , die so
verschiedenartigen Dinge zu einem festen , lustigen Gefüge
zu vereinigen , gelang ihm mit Humor und Schwung . Er
war nur einmal ernst und voller Würde, als er nämlich
im Preisrichterkollegium saß, die schönste Maske auszu¬
wählen.

Else Blank und Elsriede Haberkorn eroberten sich mit
Duetten und Solis die Herzen und die Gemüter im
Sturm . Die Herzen des Gesanges wegen , die Gemüter
durch die besonders heitere Note . Franz Schuster sang
prächtig zwei Rheinlieder , die nebenbei auch noch auf
eine lobenswerte Betätigung während des Balles hinwie¬
sen , nämlich des rheinischen Tropfens gebührend zu
gedenken. Die Arie des oan Betta aus „Zar und Zim -

deS „Führer ")

mermann ", der ach, so klug und weise ist, schien das noch
zu unterstreichen. Vorläufig jedoch gebrauchte man Hn»
und Mund zu kräftigem Beifall . Robert Fehringer ^
weicher , schmiegsamer Tenor gab die lyrische Note . De
Humorist des Abends war Karl Mehner . Er wartet
diesmal , man mag es glauben oder nicht, ebenfalls u"
Gesang auf. Mit einem Lied vom Völkerbund . Lachsalv
und Beifall gaben ihm recht. Und dann bas Ballett . U»'

ter Valeria Kratinas Leitung schenkte es dem verehrliche
Publico einen blühenden Strauß von beschwingtem Kön¬
nen.

War es der russische Tanz von Elfriede Kuhlman »
und Emil Michutta , waren es Eva Allerding
und Irmgard Silberborth , oder war es die Tan»'

gruppe, der Beifall erfreuter Menschen war ihnen fw e1.
Die Krönung des Ganzen , Paul Müller mit seinem
Zirkus aus „Die verkaufte Braut ".

Wir dürfen nun beileibe nicht einen vergessen, dem
der Abend so viel zu verdanken hatte, nämlich Em >
Kuntzsch, der treue Begleiter am Flügel . Drängte e
sich mit seinem Spiel auch nicht in der Vordergrund,
man spürte doch die eigene Note seines Spiels .

Der bunte Abend des Staatstheaters wurde abgelöst
durch die bunte Nacht des fröhlichen Balls , in dessen
Mittelpunkt eine Maskenprämiierung stand . Haben wir
schon erwähnt , daß die Veranstaltung unter dem Motto-
„Aus deutschen Sagen und Märchen" stand ? Nein -
Dann sei es hiermit nachgeholt. Unter der gleichen
Devise stand auch die Maskenschau, aus der der Tw
Eulenspiegel einer reizenden Offenburgerin siegreich
hervorging .

Kleine badische Rundschau
Feierlicher Empfang der Olympia -Siegerin
* Freibnrg , 16. Febr . Die Olympia -Siegerin Christi

Cranz trifft am Dienstagabend 19,51 Uhr auf dem
Wiehre-Bahnhof ln Freiburg i. Br . ein. Sie wird auf dem
Bahnsteig von Oberbürgermeister Dr . Kerber namens
der Stadtverwaltung und Bevölkerung offiziell begrüßt
und dann in festlichem Zuge zum Kaufhause geleitet wer¬
ben,

^
wo die eigentliche Ehrung stattfindet. Die Feier da¬

selbst wird durch Fanfaren der HI eingeleitet . Darauf
hält der Oberbürgermeister unter Ucberreichung eines
Ehrengeschenks eine Ansprache . Ferner sprechen der Vor¬
sitzende des Skiklubs und der Ortsgruppensührer des
Deutschen Reichsbunbes sür Leibesübungen . Die Stabt
wird ihrer Freude durch reiche Beflaggung Ausdruck ge¬
ben .

Eine Heidelbergerin rettete 25 Kinder
* Heidelberg, 16. Febr . Im Januar wurde von einem

Brand in einem nordamerikanischen Findlingshause be¬
richtet , bei dem eine Krankenschwester zahlreiche Kinder —
25 an der Zahl — gerettet hat . Die „Heidelberger Neue¬
sten Nachrichten " melden nun , daß es sich hierbei um die
aus Heidelberg stammende Kinderpflegerin Franziska
Berner handelt, deren Angehörige hier in der Mönch¬
gasse wohnen . Die Heldin dieser Tat schildert in einem
Brief vom 6. Februar ihren Verwandten den Vorgang ,
welcher unserer Heidelbergerin ein ehrendes Zeugnis
sür Geistesgegenwart und Mut ausstellt .

Lastauto vom Zug erfaßt
Am «ubeschraukte » Bahnübergang

* Seckach, 15. Febr . Auf dem unbeschrankten Bahn¬
übergang zwischen B ö d i g h e i m und Seckach fuhr der
fahrplanmäßig 15.58 Uhr von Mildcnberg hier eintref¬
fende Personenzug in das Lastauto der Firma Gimber ,
Mudau , hinein . Der Lokomotivführer hatte zwar das Hin¬
dernis bemerkt, konnte aber den Zug nicht mehr recht¬
zeitig zum Stehen bringen . Der Wagen wurde noch etwa
26 Meter mitgeschleift und nur dem Umstand, daß der
Anhänger angekuppelt blieb und auf der anderen Seite
der Zugmaschine mitgeschleift wurde , ist es zu verdanken,
daß der Lastwagen nicht die Böschung hinabgeschleudert
wurde . Die drei Fahrer wurden durch Glassplitter und
Stöße verletzt und wurden nach Anlagen eines Not -
verbanbes in das Krankenhaus Buchen verbracht. Der
Anhänger , der die Telegrafenleitung umriß , wurde weni¬
ger, der Lastwagen sehr schwer beschädigt . Der Zug konnte
die Fahrt nicht mehr fortsetzen . Die Reisenden mußten die
etwa 2 Kilometer lange Strecke nach Seckach zu Fuß zu¬
rücklegen, bis später Kraftwagen den Verkehr zwischen dem
Bahnhof Seckach und der Unfallstelle vermittelten . Nach
Eintreffen eines Hilfszuges wurden die Trümmer besei¬
tigt . Am Abend konnte der Bahnverkehr wieder ausge¬
nommen werden.

Nadfahrer überfahren nnd tödlich verletzt
— Mannheim , 16. Febr . Am Freitagnachmittag 8 .10

Uhr wurde auf der Unteren Riedstraße, Waldhof , ein
34 Jahre aller Radfahrer vom Anhänger eines Traktors
erfaßt und überfahren . Der Verletzte wurde in das Städ¬
tische Krankenhaus verbracht, wo er zwei Stunden später
starb . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .

Schiffsbrücke gerammt
Osfenburg, 16. Febr . Infolge des dichten Nebels

wurde am Samstagmittag die Schiffsbrücke bei Kappel
am Rhein durch einen talwärts fahrenden Schleppdamp¬
fer gerammt . Zwei dichtauf folgende Kähne vergrö¬
ßerten den Schaden, so daß die Schiffsbrücke für den Ver¬
kehr gesperrt ist .

Münzenfunde
* Zaber « i . E.» 15. Febr . Beim Umbau eines Hauses

in der Unterstadt wurden zwischen altem Gemäuer zwei
guterhaltene alte Münzen gefunden . Die ein « ist eine

Silbermünze aus der Zeit Ludwig XIV ., die andere ein
sogenannter Rechenpfennig, stammt aus der Zeit Ludwig
XIII . und wurde von dem bekannten Pfennigmacher Lau¬
ser aus Nürnberg geprägt . Bor einiger Zeit ist auf dem
Schloßplatz beim Legen einer Gasleitung eine Münze aus
der Zeit Kaiser Konstantins gefunden worden.

Gauschule für Freizeitgestaltung
Freibnrg i . Br ., 16 . Febr . Unsere Stadt ist der Sitz

der ersten „Gauschule für Freizeitgestaltung " im Reichs ^
'

worden. Die Schulungskurse , die im Rahmen des „Deu^
schen Volksbildungswerkes " stattsinöen, sollen allmonatlich
in 14tägiZen Lagern in der Jugendherberge abgehalte»
werden . Der erste Schulungskurs ist in Anwesenheit vo»
Vertretern der Partei bereits eröffnet worden . Es ?0'
ben sich dazu Teilnehmer aus dem ganzen Gau ringe'
funden.

Lehrgang der Wagen- und Karosteriebauer
in Bühl

G. Bühl » 16 . Febr . Im Laufe der Woche fand im Hutel
„Krone" zu Bühl ein mehrtägiger Lehrgang f“
junge Wagen - und Karosseriebauer statt , zu dem Vertre^
ter von 36 Innungen aus dem ganzen Gau Baden
schienen waren . Die Leitung des Kurses lag in
von Reichsinnungsmeister Mendt , Berlin , sowie se
Fachlehrer Olfermann von der Wagenbauschule Kaiser ^lautern und Bezirksinnungsmeister Hirth , Neustadt. D
Organisation des Kurses war der Bühler Innung über '
tragen .

Ein außerordentlich umfangreiches und vielseitiges
beitsprogramm lag dem Lehrgang zu Grunde . Ganz "
sonderem Interesse begegnete dabei die Ausstellung
Planzeichnungen für Karosserien von Personen -,
und Lastwagen, von Motorradbeiwagen und Pferdezug
wagen , die in Kr Wagenbauschule Kaiserslautern aus
fertigt worden waren . Bei den verschiedenen Vorträg
gelangte zum Ausdruck, wie vielseitig durch die modern
Fahrzeuge und Verkehrsmittel der Beruf eines rbauers wurde , der in seiner Arbeit , ausbauend auf e >n
reichen Tradition , mit dem Tempo und den Errunge
schäften der modernen Technik Schritt halten muß.

Selbstverständlich wurde auch welt
'
anschauli ^

Schulung in die einzelnen Referate eingeflochten,
so die jungen Meister in die Lage zu versetzen, da?^bei ihren Innungen als Schrittmacher einer neuen o
zu wirken.

*
= Mosbach, 15. Febr . sZurgroßen Armee .)

Altverteran von 1866 und 1870/71 , Albin Halter , «st .
**"

94 Jahre alt gestorben. Er stammte aus einer ate
sessenen Bauernsamilie in Nüstenbach , wo er lange I
Polizeidiener war .

* Mannheim , 16. Febr . (Gemeine Handlun g ^
weise .) Zur Anzeige gelangten drei Männer von ?
die in einem Vorort Leimruten zum Fangen
vögeln ausgelegt haben. Die Uebeltäter haben
Bestrafung zu gewärtigen , denn gegen diese 0 etn
Handlungsweise wird schärfstens vorgegangen .

Hockenheim , 16. Febr . ( Schwerer Motor * ® *
tde

fall mit Todessolge . ) Der 25 Jahre alte üer *,e ijc &e'
Schuhmacher Johann Eichhorn rannte mit einem ge
nen Motorrad gegen eine Hauswand und stürzte ,
renb das Fahrzeug vollständig in Trümmer ging- ^ 0«
junge Mann , der anscheinend die Herrschaft über “ “L ^ d
torrad verloren hatte, blieb mit zerschmettertem
tot liegen . s j t 8

* Heilbron », 16. Febr . ( Brandstifter e t o ® . , t<(
Jahre Zuchthaus . ) Der Geschwenkter Bra « i

jtJ)e
Zibold , der drei Brandfälle auf dem Gewissen ha5 ^ h-
vom Schwurgericht zu acht Jahren Zuchthaus, KW
ren Ehrverlust und Sicherungsverwahrung verurre -

^
* Pforzheim , 16. Febr . (Gesegnetes Alter .) ^

fett Sonntag feierte Frau Rosine Barth Att '
dsi,i

Faller , ihren 92. Geburtstag . Die ehrwürdige
erfreut sich noch guter Gesundheit. Sie kann o >. „ jd #
wünsche von fünf Kindern, 27 Enkeln und 20
entgegennehmen.
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Es geht noch höher !
üeht 'Z nimmor !" Da§ hat so jeder Sei sich ge»

Sett to**-
ie

.Maskenbälle und Kappenabende der letzten
bester -

^ritgemacht hat. Von weege ! Heute weiß er 's
Welle» diesem Samstag und Sonntag schlugen die
eine öet Brigantenstadt noch höher , und es war
treifio »

i (̂ e Lust, sich von ihnen so zünftig wie nur etwasrwen zu lassen

^ der Grokage
^ Wane ; 2. Damen - und Fremd ens i tzun g !

toi««
*' ot : Präsident Hannagarth hat sein Ber -

Koŝ »
" Bom ^ tztenmal gehalten und „weder Mühe noch

siebt
"
n» ^ Eut (zusammen mit seinen Trabanten , ver-

bri»^.? „0. «m etwas ganz Großes auf die Beine zu
heit- r

" '
fi

®8 ift noc§ lustiger und
tonf.»

” bergegangen, und ein be¬
lieb -

" ^ H°^o gab 's dann , wenn
stellt»

01
. Bekannte sich wieder ern-

vbe ^ - " ^ ber Kalnbach Eugen,
♦ie

'
sRs

111” ^ ltnzer . . . „gegen
ttith

°nnerI” " atürlich und wie ! —
0 ganz alte Karlsruher Mitbür-

»ie .""^ re teuren U n i k Ü m e r
«tnfcr r "llhu ", das Blumemadle,
zö . »,„ btzter Drotschenkutscher , die
pa - . . ? ^ au, der Maronimann lalle
ta»t bei Tanzschule Sonn-
v°n K o ch als .Zimmerherr
Und ^ nrf löst der aufschlußreiche
^tarr ??aiorvolle Liedvortrag von
„Ei„ Arbeisen nach der Melodie
Lied „ ^ fahrt, die ist lustig " ab , ein
lant 1

,
®arlSiu &e und auf die Bri-

bipin«, . E^er die Berbeflerung der
»er Beziehungen zwischen
° . NsS "UPtstadt und Ettlin -
Eneet

Schnappschüsie von der Karlsruher Faasenacht
tig" — daß es aber garntcht von ihm abhängt, zeigte die
unbedingt prächtige Stimmung und Laune, die
hier herrschte ! Die Masken — ein ehrenvolles Zeugnis
für die Phantasie und den Witz unserer Närrinnen und
Narren ! Ein zweiter Unterschied außer des „Rahmens "
war bestimmt nicht festzustellen : In beiden Gasträumen
vergnügten sich, lachten , schwatzten, tanzten rechte Karls¬
ruher Brigante —- die das Herz und den Mund auf dem
richtigen Fleck haben!
Der Narrenbezirk II , Oststadt,
hatte am Samstagabend seine Gemeinde in den festlich
geschmückten Räumen des „Burghof" zu der ersten
Damen - und Fremdensitzung geladen und damit den Be¬

, '7 y
ichuttete der Präsident der Ett -

fä/V Narrengilüe fein Herz aus ,te er folgendefajlttö-
1' er folgende Lösung vor-

"' was "" gelsruhe b « i Ettlingen "
»b z Hauptstädtler die Brust höher schwellen ließ —
® ° « ni ®en ^ brel Reichen Beifall ernteten Seppl
unz * * 0 ö und seine kleine Tochter Inge als „V a t e r
gab '

z „ b über die Antworten des Herrn „Sohns "
sich eine Meinung : Einfach klassisch ! Dann natür -
i«ch^ « anone B i n d s ch ä d e l in der Rolle des „arbeits -

»En Gelegenheitsarbeiters "
, dessen Mutter die Dame

war»
Unterleib , der Vater Zahnarzt bei der Zahnradbahn

* 'vi
'
w . ,se bunte Reigen der Närrinnen und Narren

? tt et Eein Ende: Max I a a, Hedwig Jäger , Wette r -
sthast ^ ®- a- noch — allen danken eine große Berehrer -
* 08 thj

0
,
11 Herzen für ihre Kostproben echten Witzes ! Ja ,

wurde
^ nicht vergesien : Auch dem schwachen Geschlecht

Ollisi
E es besorgt (von Max Jaa ) — worauf wir wieder

kein einig waren , besonders beim folgenden Schun-
btti " sen und dann — nein , vorher erhielten die bei¬
ter,. - Uen Festhallcsaalmeister ihre wohlverdienten Or-
rea« ^ Ritterkreuz der Grokage lebenso wie die „Her¬
tz «; ,es

*0 , Rarren von der Presse , von der Musik und dem
rin ^ ^ verein) — ja , und dann beim Tanz , wo alles
Rin^ Er» und
3lN

Am Sonutagvormittag fuhr der Elferrat i« festlich
geschmückte« Wage« durch die Stadt Aufnahme: Schweizer

war.
eine Seele bis in die frühen Morgen-

"^ermania "
^oben e^ielldi»^ Mitglieder und Gäste des D . D . A . E. ein
verg-h .? ?in in sämtlichen Räumen für eine so kurze , un-
'b'wer ? Nacht in einem zuerst maßvollen, schließlich
tyefe ?ber und „bunter " werdenden Maskentreiben ,
lass,W eigerung der Stimmung und närrischen Ausge-
chei ^ Elt war vorbereitet und getragen von den schmei -
*nz ^ ? Klängen einer vorzüglichen Kapelle , dem Glanz
Und ? ' wmackvollen Schmuck der fastnachtlichen Räume —
»ichfz ^ - ix Masken , die an Originalität der Einfälle

gg wünschen übrig ließen.
*ies,r ^"tbehrte bestimmt nicht eines gewissen Reizes , mit

,ranstaltung — die, das wollen wir nicht ver¬
warf

’
__

etn voller Erfolg für Veranstalter und Gäste
ktottfj^7 eintöe andere, in weniger glanzvollen Räumen
tpiej

"Enden Kappenabende zu vergleichen , zum Bei-

^ ^ Erkemer Worschtmarkt
^ Er^ ^ ^ Eshof" bei den Buchdruckern vom „Guten -

° '*ewi6 , der äußere Rahmen war weniger „präch-

weis erbracht, daß man es tatsächlich dort , wo die Sonne
aufgeht, versteht, zu blinzeln . Unter den Klängen
des Büttenmarsches, mit stürmischem Beifall empfangen,
zogen die Elf ein in die Narrhalla . 1 . Vizepräsident
Lohner-Ottl eröffnete die Sitzung in humorgewürzter Art
und überreichte „Karl dem I." (Karl Reis ) das Zepter,der es mit sicherer Hand zu schwingen verstand. Nun stei¬
gen kleine Wölkchen ans dem Kamin und bald sprüht ein
Funkenregen von Humor und Witz daraus hervor, Lach¬
salven dröhnen durch die Halle' und wer nicht vollständig
eingedeckt werben wollte, mußte den Schirm aufspannen.
Bald befand sich alles in Bewegung, es wogt, wiegt und
wackelt. „O schöne Oststadt , du bist der Sonnenschein . . .",
wird wohl als Schlager für diesen Stadtbezirk fest¬
wurzeln . Und was die „Alte Jungfer " alles aus ihrem
Leben erzählte, und ihren Mitschwestern empfahl, wie sie
in Zukunft ihre Männer zu ziehen haben, gab bei dom
„Starken Geschlecht " sehr lange Gesichter und die „Herr¬
lichkeiten" waren dermaßen geschlagen, daß es nicht ein¬
mal zu einem kleinen Protest reichte. Auch das „Blumen-
mäbel", zwar schon etwas verblüht , schüttelte ihren weib¬
lichen Rosenbestand ziemlich „anrüchig " über das Narren¬
volk aus . Höchst dero selbst, „Hannes der I .", Präsident
der Gro -Ka -Ge, der Karlsruher Obernarr , geht auf das
Seil und verkündet das große Werden des Karlsruher

Karneval . Auch der Vertreter des Verkehrsvereins , Dr .
Kern , grüßt die Narre « und Regierungsbaumeister
B r u n i s ch sagt unter dem stürmischen Beifall des gesam¬
ten Narrenvolkes : ,LVas schert uns Köln, was schert uns
Mainz , im Karneval sind wir Karlsruher eins ." „Die
Vier vom Reichssender Karlsruhe " (Kuhnscher Männer¬
chor) waren eine Sondernummer , die ganz besonders der
holden Weiblichkeit imponierten . Die Sitzung ist beendet ,
der Tanz beginnt, in der Oststadt hat es kräftig ge-
blinzelt.
Rummel überall
ist wohl überhaupt die einzig richtige Bezeichnung für
dieses karnevalistische Wochenende . Die Karlsruher ha¬
ben anscheinend nun wirklich ihren rheinischen Humor
entdeckt und verstehen es, auch ohne allzu viel Geld lustig
zu sein, auch sitzen sie nicht mehr so steif an „ihren"
Tischen wie früher , sondern „tauschen aus " und vertra¬
gen sich. Am nettesten war am Samstagabend wohl das
gegenseitige „Tipgeben"

, wo noch „was los" sei. Man
traf sich gruppen- und grüppchenweise , auf dem Wege
von Lokal zu Lokal und tauschte Meinungen und Erfah¬
rungen aus , mit dem Erfolg , daß eigentlich fast alle
Lokale immer wieder ihre Insassen wechselten und im¬
mer neue Fröhlichkeits-Kombinationen entstanden. In
der Fe st halle , wo Concordia und S i l ch e t •
Lund ihren Ball veranstalteten , traf man natürlich die
Sänger aller Vereine in großer Zahl , aber auch die son¬
stige tanzlustige Jugend hatte sich in Massen eingefun¬
den. Im Eintrachtssaal herrschte Hochbetrieb Lei den
Turnern des MTV , die es bekanntlich alle Jahre ver¬
stehen, ihre Maskenfeste originell aufzuziehe«.
Im Künstlerhaus
stand die Veranstaltung des Vereins bildender Künstler
diesmal unter der Parole „Ländliches Kostüm -
f e st", die prächtigen Dekorationen von Hintertrottel¬
fingen und die launigen Darbietungen , die diesmal
tadellos klappten , taten auch diesmal das ihre, um die
zahlreich vertretenen Nichtkünstler davon zu überzeugen,
daß gerade der Künstlerverein besondere humoristische
Begabung hat. Nicht vergessen seien schließlich die gro¬
ßen Kaffees , die ihre Kostümfeste dieses Jahr meist
unter besondere Mottos stellen , so vor allem diesmal
das „Bauer "

, wo beim „Blumenfest" sogar die sonst so
feierlichen „Obers " sich in lustig gestimmte Gärtnerbur¬
schen verwandelt hatten . Selbstverständlich wußten aber
auch die anderen Lokale mit ihren Kappenabenden ,
ihren Rheinischen Abe nden und wie sonst die
Parolen alle hießen, ihre Besucher zu fesseln, so stark
zu fesseln, daß bereits der sonnige Februartag nach
regenfeuchter Nacht heraufdämmerte, als die letzten
Wirte und die letzten Gäste sich endgültig aufs „Heim¬
gehen" geeinigt hatten . . .

Früher Frühling
Was den Sonntag selbst dann betrifft , so trug er ei¬

nen so frühlingshaften Charakter, daß zu den Sorgen
um das richtige Fastnachtskostüm und dem Schmerz um
das, ach , so wenig dieses Jahr getragene Skikostüm schon die
erste leise Vorahnung des „unbedingt nötigen" Früh -
jahrskostümS hinzukam. Man sieht, die Welt ist voller
Sorgen . Und in Wirklichkeit doch — so voll Fröhlichkeit!

Oer Kampf ist beendet!
Der diesjährige Reichsberufswettkampf fand am

Samstag mit dem Kampf der Berufsgruppe Textil seinen
Abschluß. Nach Beendigung dieses friedlichen Kampfes
um die beste Leistung unserer Jugend im Beruf verlohnt
es sich, einen kurzen Rückblick zu tun.

Während der vergangenen 14 Tage waren im Kreis
Karlsruhe -Ettlingen weit über 6000 Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen zum RVWK angetre¬
ten. Die Aufforderung zur Teilnahme wurde überall
freudig ausgenommen. Zahlreich gingen die Meldungen

Fasching in den Vororten
öen Vororten herrschte am Samstagabend

«joa , * Prinz Karneval unumschränkt. Ueberall
starteten Kappenabenbe, Maskenbälle und

§ er Ei" e Hochflut närrischer Ergüsse , mit denen
. r seine Vasallen bis zum heraufdämmernden

stEilNwu «
" ?^ ierte. Und so kam es denn auch , daß das

ŝ ^ lität»
°̂barometer allüberall in den verschiedensten

» ^0n» , ' in denen Prinz Karneval sein Zepter
fitzte , ^ nen Höchststand närrischer Ausgelassenheit er-
^ btx ^ ^7» übliche Rummel , bei dem zumeist das be -

" klavier, begleitet von aufreizendem Pauken -
ihn-» E^ iag, den Ton angab. Narrenmärsche in

f
' 8encn fröhlichem Rhythmus erklangen, fröh-

^ üscht
'

» ö erscholl , das Schunkeln ergab höchst er-
. Ewand für innigkeitsgeladene Tuchfühlung,

k
i Veb °„,Eln fegten die Pärchen im Schwünge des Jazz

^ U 5 e ^ nz bas Parkett . In der „Sonne " in Dax -
« i'vl ein „

E> unter Vorsitz des Obernarren Weber -
Gelxg ^Epfeffertcr Kappenabend vom Stapel , bei wel -

I» ItebeMr.«
eii öcu Herren vom Verkehrsverein für

Anteilnahme an den „ausländischen" Be¬
st^ ins K? wunschgespickten Vorstabtbürgcr Verschie-

"??Euch geschrieben wurde, wobei der Was -
r - <u" Rormaluhr dominierte,

tat " ™ir mal in 's „Lobberle". Hier hatte
> e r einen närrischen Dreh inszeniert, der

« F.

schlagend bewies, daß auch den Ansiedlern des „grünen
Winkels" der Schalksnarr eine tüchtige Injektionsspritze
verabfolgt hatte. Kaskaden ungezügelten Humors plät¬
scherten auch hier munter fort , wobei die Obernarren
Klingler und Baumann , die an diesem Abend das nahe
„Ausland " ausgespieen hatte, allerhand verzapften. Ja ,
ja , der ganze Tamcnflor kommt uns wie Zwiebeln vor —
man weint dabei und frißt sie schließlich doch.

Weiter in die Weststadt . In der „Krone" im
„Sternen " und im „Ritter " wurden die närrischsten
Attaken geritten . Hier hatten die NSKOB - ler ihr
ulkiges Standquartier aufgeschlagen . Oberpräsiöent
Merz , wacker assistiert vom Zeremonissimus, hatte eine
tolle Hetzjagd auf seine armen „Opfer" losgelassen . Alle
bekamen eine geziemende Abreibung, vor allem der
Kunze -Wirt und höchst dero Gemahlin , denen wegen des
vergebliche nStammhalters exemplarisch zur Aber gelas¬
sen wurde, weil sie noch immer nicht erfaßt haben, daß
Kindergeschrei eine würzige Beigabe eines gediegenen
Familienlebens ist . Ergo überreichte man zynisch dem
vergeßlichen Paar unter frenetischem Beifallgeheul der
gesamten Narrengemeinde den „Ausgebliebenen" in
natura als liebevolles Angebinde, wozu die „ungarische "
ihren Tusch hinausjauchzte, baß die Fensterscheiben klirr¬
te«.

aus allen Berufsgruppen ein, so daß die dem Kreis
Karlsruhe -Ettlingen gestellte Teilnehmermindestzahl er¬
heblich überschritten wurde.

Eine Weihestunde eröffnete den Wettstreit, der an achtOrten mit 12 Schulhäusern, 32 Betrieben und 19 Werk¬
stätten durchgeführt wurde. 870 Betriebsführer , Meister,
Gefolgschaftmttglteder, Lehrer und Fachkräfte stellten sichzur Prüfung und Bewertung zur Verfügung . Dieser Mit¬
arbeiterstab ermöglichte es, den RBWK in jeder Hinsicht
einwandfrei und reibungslos üurchzuführen. Und es kann
für alle Beteiligte kaum eine größere Genugtuung geben ,als das Bewußtsein, daß die gezeigten Leistungen gegen¬über dem Vorjahr ganz erheblich besser geworden
sind .

Noch ist das Endziel nicht erreicht, weit ist der Wegbis zur Erreichung desselben. Wer aber Gelegenheithatte, die einzelnen Wettkampforte zu besichtigen, derkonnte feststellen, daß überall der feste Wille vorhandenwar , diesem Endziel immer näher zu kommen . Am Ende
muß und wird ein Berufsnachwuchs stehen, der charakter¬
lich und beruflich Hervorragendes leistet , und in der Lage
ist , unserem Volk wieder die führende Stellung in derWelt zurückzugewinnen. Betriebsführer , Handwerks¬
meister , Lehrer und Jungarbeiter , sie alle haben das
gleiche Ziel vor Augen, das war die Ueberzeugung, die
wir überall mit nach Hause nahmen.

Mit besonderer Freude dürfen wir feststellen, daß die
führenden Stellen in Partei , Staat und Wirtschaft sich
in reichem Maße für das Gelingen des diesjährigen
RBWK einsetzten . Der Reichs st atthalter ließ es

ucht nehmen, selbst einzelne Wettkampfräume zu be¬
suchen , um auf diese Weise sein großes Interesse für die
Arbeit unserer werktägigen Jugend zu bekunden , über
deren Leistungen er sich anerkennend äußerte.

Der Reichsberufswettkampf ist nun zu Ende. Die
Hauptarbeit setzt aber nun ein mit der Auswertung der
Arbeiten sämtlicher Teilnehmer . Unsere vornehmste Pflicht
mutz es sein , aus dem Vergangenen zu lernen , Lücken bei
den einzelnen zu schließen, die Ausbildung jedes Jung¬
arbeiters und jeder Jungarbeiterin sorgfältig zu über¬
wachen, Fehler und Mängel zu beseitigen, um so die
größtmögliche Leistung für die Gesamt¬
heit zu erreiche «. F. &

Wirischafisschädling vor Gericht
Bor der I . Großen Strafkammer des Landgerichts

Karlsruhe als Berufungsgericht kam die Strafsache ge¬
gen den 38 Jahre alten vorbestraften Hermann Friedrich
Krebs aus Frankfurt -Heddernheim, den früheren Mit¬
inhaber und Geschäftsführer der zusammengebrochenen
Holzhandelsfirma Krebs & Co., GmbH, in Karlsruhe ,
zur Verhandlung , der sich wegen Rückfallsbetrugs , Un¬
terschlagung und Verstrickungsbruchs zu verantworten
hatte. Der Angeklagte hatte, wie ihm vorgoworfen
wurde, in einer Reihe von Fällen Sägewerksbesitzer in
Baden, Bayern und Württemberg unter falschen Vor¬
spiegelungen, insbesondere dadurch , daß er die geschäft¬
liche Lage seines Unternehmens günstiger darstcllte und
alsbaldige Zahlung versprach , zur Lieferung größerer
Mengen Holzschnittwaren auf Kredit veranlaßt und
war dann die Bezahlung in den meisten Fällen schuldig
geblieben. In weiteren Fällen hatte er Möbel, die vom
Gerichtsvollzieher gepfändet worden waren , verkauft.
Die betrügerischen Handlungen des Angeklagtenerstreck
ten sich über einen Zeitraum von mehreren Jahren .
Der Gesamtschaden beziffert sich auf über 8000 Mark :
im einzelnen wurden die Sägewerksbesitzer und Holz¬
händler , die dem Angeklagten im guten Glauben an
seine Zahlungsfähigkeit Ware lieferten , um Beträge
zwischen 1300 und 300 Mark geschädigt. Am 14. August
verurteilte das Karlsruher Schöffengericht Hermann
Friedrich Krebs wegen vier Fällen des einfachen Be¬
trugs , neun Fällen des Rückfallsbetrugs und zwei Fäl¬
len des Verstrickungsbruchs zu einer Gesamtgefängnis¬
strafe von einem Jahre sechs Monaten , abzüglich fünf
Monate Untersuchungshaft. In einzelnen Anklage¬
punkten erfolgte Freisprechung.

Auf die Berufungen der Staatsanwaltschaft und der
Verteidigung hob die Strafkammer d - s Urteil des
Schöffengerichts auf und verurteilte den Angeklagten
wegen einfachen Betrugs , Betrugs im Rückfall in zwei
Fällen und Verstrickungsbruchs in zwei Fällen zu einer
Gesamtstrafe von einem Jahre sechs Monaten Gefäng¬
nis : auf die Strafe wurden wieder fünf Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet . In weiteren Anklagefällen
erfolgte Freisprechung mangels ausreichenden Beweises
bezw . Einstellung des Verfahrens . In den Urteilsgrün -
ben wurde der Angeklagte als ein Wirtschafts -
schädltng gekennzeichnet , als den ihn auch seine Vor¬
strafen erkennen lassen.

Paul Lincke kommt !
Wie wir soeben erfahren , ist es gelungen, Deutschlands

populärsten Komponisten Paul Lincke zu einem großen
Konzert nach Karlsruhe in die Festhalle zu verpflichten.
Paul Lincke wird am Dienstag , 10. März , in der Festhalle
seine beliebtesten Meisterwerke selbst dirigieren .

MhP GkutkmißiätfiM
U .T . Mülgburg . Im Unton -Theater , Mühlburg , lüust ab

heute bis einschl . Mittwoch „Strabtvari "
, der diesjährig « Grob¬

erfolg mit Gustav Fröhlich, Sybille Schmitz u. a.
Da« Karlsruher Kammerauarteit für alte Mufti , bestehend au «

den Damen Gertrud Shth (Eembalo ) und Slrfabech Neumann «
Weizcnccler ( Violine ) und den Herren Folkmar Länging (Viola da
Gamba ) und Kammermusiker Nico Schnarr ( Flöte ) , wird am kom¬
menden Dienstag sein erstes Konzert geben, abends 3 Uhr im Bür »
gersaal des Rathauses .

SicbcntSglgcr Ski -Lehrgang des Gportamtcs der RS (S „ Krattdurch Freude " in Todtnauberg ( Feldberggebiet ) vom 23. Februarbis 1 . März . Anmeldung zum Lehrgang crsolgt aus der Geschäsls-
stelle des Sportamtes , Kaiscrstrabe 148 , Fernruf 7394 . Mcldeschlutz :
Donnerstag , den 27 . Februar , 17 Uhr . Absahrt wird den Teilneh .
mein bet der Anmeldung bekanntgegeben.

Treibt Leibesübungen !
Heute Montag , 17 . Februar , lausen folgende Kurse : ab 15 Uhr :

Kindergymnastik (für Kinder von 7 Jahren aufw .) , Turnhalle der
Fichtvschul « , Sosienstratze : ab 19 .30 Uhr : Gymnastik, Frauen , Süd¬
endschule , Südendstratze 35 ; ab 20.30 Uhr : Gymnastik, Frauen und
Mädchen, Tullaschul« , Tullastraste , Halle I ; ab 20 Uhr : Gymnastik,Frauen und Mädchen, Tullaschulc, Hall« II , Tullastrabe ; ab 20
Uhr : Gymnastik, Frauen , Helmholtzschul« , Katscrallre 6 (Ging . Gras -
hofstrabc) ; ab 20 .30 Uhr : Gymnastik, Frauen , Südendschule, Süd -
endstraße 35 ; ab 20 Uhr : Allgemeine Körperschule, Männer ünd
Frauen , Gutenbergschule, Nelkenstratze; ab 20 .30 Uhr : Allgemeine
Körperschule, Männer und Frauen , Leopoldschule, Lcopoldstrabc ; ab
20 Uhr : Allgemeine Körperschule, Männer , Kriegsbeschädigte und
Körperbehindert « , Hochschulstadion ; ab 21 .30 Uhr : Schwimmen ,Männer , Ansg. und Fortg ., gleichzeitig Rettungsschwimmen , Fried -
richsbad ; ab 14 .80 Uhr in Durlach : Kindergymnastik (für Kinder
von 7 Jahren ausw . ) , in der Schloß-Kaserne ; ab 20 .30 Uhr in Brei¬
ten : Gymnastik, Frauen , Slädt . Turnhalle . — Anmeldung und
Auskunft auf der Geslbästsstelle des Sportamtes der RS <G „Kraft
durch Freude "

, Kaiserstraß« 143 ( Fernruf 7394 ) , oder vor und nach
dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Tagesanzeiger
Montag , 17. Februar 193«

Theater :
Badisches StaatSthcatcr : 20 Uhr : Der Nobelpreis
Colosseum: 20 .30 Uhr : Bcrufsringkämpfe

!?ilm
Capitol : Zigeuncrbaron
Atlantik : Der Gras von Monte Christo
Gloria ; Dt« Welt ohne Maske
Kammerltchtspiele: Die Werft zum grauen HechtPali : Der Außenseiter
Rest : Skandal
Schauburg : Grün ist die Heide
Untonlichtsplelc: David Coppersield
Durlach : Scala ; Das letzte Fort
Durlach ; Markgrasentheater : Lady WindermereS yäch«,

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Frau , Dolczel mit seinen SolistenGrüner Baum : Tanz
K .D .W . : Konzert
Löwcnrachcn : Famtltcnvartetö
Museum : Nachm . Kindcr-KostümsestOdeon : Konzert
Pfanncnstiel : Kabarett
Röderer ; Kabarett
Roland .: Kabarett
Wetnhau » Just : Familtenkabarett
Wiener Pos : Tanz
Blumcnkassee Durlach ; Konzert und Tanz
Parkschlgtzle Durlach - Tau»
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Krach im Vorderhaus
Von Mare Stahl

Entdeckungen haben zu allen Zeiten den geteilten Bei¬
fall der Menschen gesunden , ob es sich nun um den Erd¬
teil Amerika oder um ein neues Jnfusorium handelte.Als aber der Herr im zweiten Stock seine Stimme ent¬
deckte, geschah es, daß alle Einwohner im Vorderhauseiner einzigen Meinung waren . Das kann als großeMerkwürdigkeit bezeichnet werden.

Die Mieter , die unter dem sangesfreudigen Herrn ,der unabläyig Baßtöne in seiner Brust erzeugte, wohn -
&

' oon unten , die über ihm wohnenden vonoben , die nebenanwohnenden von nebenan. Es hörte sichan, als ob die Klopfgeister aller Spukhäuser sich in diesemHause zu einem einzigen Konzert vereinigt hätten.
Der Herr aus der zweiten Etage stutzte zuerst , schnobdann verächtlich durch die Nase und sang ruhig weiter.Er begleitete sich mit wilden Läufen auf dem duldendenKlavier und ergab sich ganz dem Wohllaut seinerstimme .
Nachdem man den Hauswirt , den Nachtwächter und die

Polizei vergeblich bemüht hatte, trat das Haus zu einer
Beratung zusammen . Tie sonst sich befehdenden Mietspar¬teien begruben , ihren Groll angesichts des gemeinsamen
Unglücks . Das Ergebnis der Beratung blieb streng ge¬
heim . Aber tags darauf hielt ein Wagen vor dem geplag¬
ten Haus , und drei rüstige Möbelträger schleppten eine
riesengroße Kiste hinein, die mit schadenfrohen Blicken be¬
grüßt wurde.

Der Herr aus der zweiten Etage trat ebenfalls ans
Fenster, dachte aber nichts Böses,' er war viel zn sehr mit
der Fabrikation eines C beschäftigt , bas nicht nur in
Kellertiefe, sondern geradezu in den Mittelpunkt der
Erde führte. Er ging also wieder ans Klavier , schlug hef¬
tig auf die Tasten, ganz links, wo sie am allertiefsten sind ,
und ließ soznen Baß eine Skala der schönsten Unterwelts¬
töne entströmen, als drüben, muf der anderen Seite der
Wohnungswand , ein Tönegcbraus anhub.

Der Herr erstarrte . Das Tongebraus drüben schallte
im Fortisiimo , füllte das ganze Haus , die Wand wackelte
richtig von dem Ansturm, denn der Herr von nebenan
hatte alle Register des eben aus der Kiste befreiten Har¬
moniums gezogen und trat mit Kraft und Mut auf die
Bälge.

Der Herr mit dem Baß räusperte sich und fing von
neuem an. Aber er hörte seine eigene Stimme nicht, das
Harmonium brachte ihn aus dem Konzept . Er stürzte auf
die Wand zu und hämmerte dagegen . Die Tonflut ver¬
doppelte und verdreifachte sich. Da rannte er außer sich
aus' dem Zimmer und warf die Tür hinter sich zu.

Nach einer Weile verstummte das Harmonium . Er
steckte vorsichtig den Kopf ins Zimmer , schlich sich an das
Klavier , schlug auf die Tasten und ließ ein tiefes „Lalala"
aus voller Brust strömen . Sofort setzte drüben ein Taifun
auf dem Harmonium ein .

Dabei blieb es einstweilen. Sang er, spielte man drü¬
ben , schwieg er , hörte das Orgelspiel auf.

Aber auf einmal bemächtigte sich aller Mieter eine
neue Unruhe . Ter Herr mit dem Harmonium spielt weit
über die Batzabwehr hinaus , er präludierte erst vorsich¬
tig , dann verfiel er in den richtigen feierlichen Kantaten¬
ton, und dann orgelte er stundenlang so laut , daß es eine
Lust war . Die Mieter klopften an seine Tür . Sie fragten
ihn mit funkelnden Augen, was das heißen solle . Er er¬
klärte höflich, aber entschieden, daß er seine Liebe für das
Harmonium entdeckt habe und daß es von nun ab nur
noch eine Leidenschaft gäbe : Harmonium zu spielen !

Der Herr mit dem Baß hat sich beruhigt, ist mit seinem
Klavier in ein anderes Zimmer gezogen und probt dort
unbehelligt weiter.

Der Herr mit dom Harmonium orgelt Tag und Nacht !
Die Mieter des Hauses sind wiederum zusammenge¬

treten . Ein Herr aus der dritten Etage hat sich erboten,
Posaune blasen zu lernen . Aber die Leute haben zu trübe
Erfahrungen gemacht; sie haben resigniert abgelehnt.

14000tnöt Erbsirom!
Don H. Ulrich , Leiter der Organisationsabteilung des Reichsausschuffes für Volksgesundheitsdienst

Als im November 1935 der Reichsausschuß für Volks-
gesundheitsdienst, der im Austrage des Herrn Reichs¬
und Preußischen Ministers des Innern tätig ist , erstmalig
das Volksschauspiel „ Erb ström " von Konrad Dürre in
Berlin zur Aufführung brachte , handelte es sich zunächst
um einen Versuch, auch die Schauspielkunst in die Auf¬
klärungsarbeit des Reichsausschusses einzuschalten . Es
war ein Wagnis , so schwerwiegenden Problemen , wie sie
der „Erbstrom" damit erörtern mußte, eine lebenswahre
und auf künstlerischer Höhe stehende Gestaltung geben zu
wollen; denn das „politische Theater " der Vergangenheit
mußte abgelehnt werden.

Die erbbiologischen Erkenntnisse und die bevölkerungs¬
politischen Forderungen des nationalsozialistischen Staa¬
tes werden im „Erbstrom" in einer fesselnden Spielhand¬
lung allen deutschen Volksgenossen in so stark einpräg¬
samer Form nahegebracht , daß immer wieder von der
Presse und von den Zuschauern selbst festgestellt wird, daß
diese Art der Aufklärung eine eindrucksvollere und nach¬
haltigere Wirkung erzielt , als Vortrag oder Schrifttum
es vermögen. Der ,,Erbstrom" kann mit Recht in Anspruch
nehmen , daß er allgemeinverständlich nicht nur allen
Volksgenossen die Notwendigkeit des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses klar macht, sondern, daß
er darüber hinaus überhaupt die Maßnahmen der Reichs¬
regierung für Erb - und Rassenpflege stärkstens in den
Vordergrund rückt. Erhaltung und Förderung der erb¬
gesunden , kinderreichen Familie und Zicdlerauslese im
Sinne einer Heranbildung und Stärkung eines erbgesun¬
den Bauerntums ; die Erfordernisse der heutigen Zeit,
finden u . a. ihre Erwähnung urvh innere Begründung .
Gerade beim Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuch¬
ses muh die bedauerliche Feststellung gemacht werden, daß
hier nicht nur Unverstand, Unkenntnis und leider auch
Böswilligkeit den gesetzlichen Maßnahmen Schwierigkei¬
ten bereiten, sondern, daß immer noch die Auffassung

vertreten wird , die Unfruchtbarmachung Erbkranker sei
aus christlichen und sozialen Gründen abzulehnen. Dieser
Auffassung entgegenzutreten, ist auch Aufgabe des „Erb¬
strom".

In ihm werden Minderwertigkeit und asoziales Men¬
schentum in ihrer erschütternden Wirklichkeit gezeigt —
und bekämpft . Daß der „Erbstrom" sie bekämpft , stellt ihn
außerhalb jener Stücke , die nur ihrer selbst wegen da sein
wollen . Wie er sie aber zeigt , wie er uns zu erschüttern ,
uns zu erheben weiß , das hebt ihn über das „Tendenz¬
stück " hinaus zur künstlerischen Leistung .

So konnte der Reichsausschuß für Volksgesundheits¬
dienst , nachdem er erkannt hatte, welch einen tiefen Ein¬
druck die Ausführungen des „Erbstrom" bei den Zuschau¬
ern hinterließen , dieses Theaterstück in bisher 29 Gauen
Deutschlands in über 14 999 Vorstellungenzur Aufführung
bringen . Durch ihn sind dabei etwa IV« Millionen
Deutsche erfaßt worden. Joder , der dieses Schauspiel
gesehen hat, wird , wenn er nicht schon vorher die lebens¬
notwendigen Erkenntnisse einer fördernden Bevölke¬
rungspolitik in sich ausgenommen hatte, wenigstens nach¬
denklich nach Hause gehen und überlegen, ob nicht doch
die zur Erhaltung des gesamten deutschen Volkes von der
Reichsregierung erlassenen Gesetze notwendig waren , auch
wenn sie in das persönliche Löben des einzelnen tief ein¬
schneiden.

Es ist u. a . Aufgabe des Reichsausschusses für Volks-
gesundheitsdicnst, hier die Bestrebungen der Reichsregie¬
rung zu unterstützen, Aufklärungsmaterial zu schaffen,
dem deutschen Volke die auf bevölkerungspolitischemund
gesundheitlichem Gebiete getroffenen Maßnahmen ver¬
ständlich zu machen und ihm das erforderliche Wissen über
diese Fragen zu vermitteln . Er hat das Theater bewußt
in den Dienst dieser Aufgabe gestellt — und Erfolg ge¬
habt.

„Oer Vater . . . bin ich !"
Eine heitere Schulgeschichte — Bon Adolf Netz

Er war der Humorist unter den Lehrern unseres klei¬
nen Gymnasiums. Durch seine launigen Einfälle und tref¬
fenden Antworten verschaffte er seinen Kollegen manche
heitere Stunde . Seine meisterhaft erzählten Schnurren
hatten Stadtberühmtheit erlangt , und davon, daß sein
Humor auch seinen Vorgesetzten gegenüber stets siegreich
das Feld behauptete, gäbe es manches lustige Stückchen zu
erzählen.

Kaum jemand in der Stadt nannte ihn bei seinem rich¬
tigen Namen, bei allen hieß er „der Vater ". Nur diejeni¬
gen , die Näheres von der lustigen Begebenheit wußten,
der er diesen Ehrennamen verdankte, sagten „der Vater
bin ich". Und zu diesen Wissenden gehörten vor allem wir
rund dreißig ehemaligen Quintaner , die die Geschichte
miterlebt hatten , in der der Oberlehrer T ., sein Sohn
Wolfgang — ebenfalls Quintaner — und der Schulinspek¬
tor die Hauptrollen spielten.

So war es gewesen : Eines Tages erschien unangemel¬
det der Herr Schulinspektor im Klassenzimmer, in dem
unser Oberlehrer T . sich verzweifelt bemühte , uns etwas
von den Geheimnissen des Doppelbruchs beizubringen.

Zu seinem Entsetzen mußte der hohe Herr sehen, wie der
Lehrer gerade dabei war , einem seiner Schüler die schwie¬
rige Kunst des Bruchrechnens in einer Weise beizubringen,
die nach den Verfügungen der Schulbehördegar nicht, oder
doch nur bei ganz groben Verstößen gegen die Schulord¬
nung erlaubt war . Die Gegenwart seines Vorgesetzten
schien für den schlagkräftigen Erzieher nicht von Be¬
deutung zu sein . Ruhig prügelte er weiter . Und als wollte
er noch seine Mißachtung der Vorschriften besonders ein¬
deutig zum Ausdruck bringen , beauftragte er zum Schluß
den heulenden Jungen : „So , und jetzt schere dich nach
Hause und vergiß ja nicht, deiner Mutter zu erzählen, wie
es dir ergangen ist !"

Da aber nahm der Herr Schulinspektor Veranlassung,
einzuschreiten . Mit erhobener Stimme machte er dem
Herrn Kollegen klar, daß er kein Recht habe , einen Schüler
in dieser Weise zu erziehen, und daß er es als eine uner¬
hörte Mißachtung der Vorgesetzten Behörde ansehen müsse ,
daß er die handgreifliche Maßregelung in seiner, des
Schulinspektors Gegenwart , vorgenommen habe .

Doch die ganze Strafpredigt schien auf den Oberlehrer
T . keinen Eindruck zu machen. Mit listig zwinkerndenAugen

betrachtete er den sich ereifernden Vorgesetzten , dessen ®
sicht eine blaurote Färbung angenommen hatte. Ob
noch etwas zu dem Fall zu sagen sei , wollte er wiss^Der Herr Schulinspektor schnappte nach Lust . Da
donnerte er los . Ob sich denn der Herr Kollege gar nno
überlegt habe , welche Folgen ein solches Verhalten «
Amt haben könne ?

„Was zum Beispiel soll geschehen, so frage ich ^ '
wenn die Mutter des Jungen bei mir erscheint und I>"
mit gutem Recht beschwert?" .

„Hinauswerfen , Herr Schulinspektor, einfach hinau '
werfen, möglichst schnell !" lautete die gemütvolle ?lntmo

„Hinauswerfen ?" Dem Herrn Schulinspektor wou
es die Sprache verschlagen .

„Hinauswerfen , jawohl !"
Der hohe Herr führte noch einmal alle Gründe a '

die ihm den Fall besonders schwerwiegend erschein
ließen.

„Ich bitte Sie , um alles in der Welt. Und wenn daN
der Vater kommt und verlangt von mir Rechens ^ '
über die Behandlung seines Sohnes ?"

nDem tüchtigen Erzieher blitzte der Schalk aus d
Augen : „Der Vater ? Herr Schulinspektor, der
nicht. Der Vater ist viel zu vernünftig , als daß <r %
wegen dieser paar Hiebe aufregen sollte. Er weiß , "
seinem Sohn gehört. Ter Vater nämlich — bin ich - .

Sit haben nicht gehört, daß dieser Vorfall
irgendwelche Folgen gehabt hat, wie sie der Herr § ch"
inspektor bei seinem Abgänge angedroht hatte.
seit diesem Tage führte unser Oberlehrer T . den *8
namen „der Vater ".

Das neue Buch
Das ^eben eines Condoitieri

Man weiß , daß das fünfzehnte Jahrhundert das 8 r0^
Jahrhundert der Condottieri , das Jahrhundert der 8 *
ßen Condottieri in der Geschichte ist und das Italien ^
fünfzehnten Jahrhunderts die Wiege dieser Gestalten
Harnisch , die ihr Leben auf die Spitze ihres Schwel'
gestellt haben . Aber diese historische Erkenntnis bleibt 8
meinhin blaß ; mit Blut und Leben füllt sie sich *

.1
jedem , der die Biographie des größten dieser Feldhell
der Frnhrenaissance gelesen hat, den „C o l l e o n i* 0 ,
Erwin Heß . (Im Paul Neff -Verlag , Berlin , erschien ^ '
Historische Biographien pflegen neuerdings die 8 ^7 -
historischer Romane anzunehmen und auch Erwin 4
hat in seinem „Colleoni" einen historischen Roman »
schrieben, aber einen Roman , der Abbild der K ^ sch'^ .
geworden ist . Ten Aufstieg Colleonis erlebt man sta" "^
vom schlichten Soldaten im Feldlager bis zum 9*""
Generalkapitän der Republik Venedig, einen Aufstieg *

tmitten von Gold und Gift , Dolch und Mord,
und List, Tücke und Gewalt und als historisches
rama breitet sich das Italien der Frührenaissance ®

Ä
sem Buche aus , das Italien der Tyrannen und Solda '
das Italien voll Blut und Leidenschaft, Tragik "
Trauer . „Ein wunderbares Leben " nennt Heß das Le
Colleonis, es ist vielleicht nicht so wunderbar und e

^zigartig , wie er meint, denn es gibt manche Colleonis
dieser Zeit , aber es ist ein Leben , durch das der AteM »
Geschichte geht , es ist große Historie, und Erwin
bat sie in großem Zuge und Stile gestaltet . Es gibt »>
schlechte historische Biographien — hier ist eine gute-

Ä . m-

Das Bessere ist
des Guten — Feind ! Beweis : lieber 1999 D-F
schreiben von Helipon-Verbrauchern. Z . B.
eine Blondine : Meine Bekannten bewundern a ,
wundervollen Glanz meines Haares , das ich 1 “gj
mäßig mit Helipon „h e l l " wasche .
sprechen treue Helipon- Verbraucher, die sich I
nichts beeinflussen lassen.
Immer nehmen sie nur ntSllM gj.
Neu: „Helipon für Herrn " 18 Haaröl 79 ^

Hermann Stege mann
ft n / V ^ V ) // / /
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Als es die Tür erreicht hatte, lauschte es einen Augen¬

blick . Nichts regte sich oben in der Stube , nichts aus der
Gasse, nur das Horn rief und ein fernes Brausen kam
daher, als bräche das Wetter noch einmal ins Tal .

Da drückte es die Klinke nieder. Aber sie spielte nicht.
Es drehte den Schlüssel und zerrte am Riegel . Die Tür
war weder verschlossen noch verriegelt , aber sie öffnete sich
trotzdem nicht.

Das Theresle Strohecker rüttelte noch einmal mit
aller Kraft . Umsonst . Aber draußen war 's , als kicherte
jemand.

Das Theresle wußte Bescheid. Es war ganz ruhig , als
eS leise die Treppe wieder Hinaufstieg .

Jakob Tremel kam ihm entgegen, noch ohne klares
Bewußtsein, wie im Traume .

„Herr Lehrer, wir sind eingesperrt. Es mutz mir eins
nach sein. Sie haben die Tür angebunden "

Er starrte sie einen Augenblick verständnislos an , dann
wollte er an ihr vorüber , um selbst nachzusehen . Stumm ,
ohne zu schwanken.

„Es nutzt nichts . Und wenn — sie warten draußen
auf mich .

"
Ihre Stimme klang leiser.
Er blieb stehen und überlegte. Beide gespannt und

entschlossen . Der gemeinsame Feind stand draußen.
Ein gewaltiges Brausen klang in die Stille .
„Was ist das ?" sragte Tremel.
„Tie Hozze ! Das Wasser aus den Bergen !"
Schweratmend standen sie auf der Treppe.
„Komm ! Du mußt durchs Fenster auf der Hofseite , ich

laß dich hinab."
„Ja , so geht 's," antwortete das Theresle .
Aber als sie das Gangsenster im Erdgeschoß erreicht

«hatten , hielt es ihn zurück.
„Ta komm ' ich allein hinaus . Es ist besser, wenn je¬

mand oben in der Stube ist und die Vorhänge bewegt ."
„Das elende Volk !" stieß er als Antwort hervor.
JJcfj bin selbst schuld, " gab das Theresle trotzig zurück.
„Und ich ? Verzeihst du mir auch , Theresle ?"

„Fort , die Hozze ist da !" schrie sie, denn schon brüllte
das Wasser im Dorf .

Ta lief er zurück, und während er oben in der Stube
Schatten an die Fenster gaukelte und unruhig umherging,
ließ sich das Theresle über das Gesims herab und schlug
sich zwischen den Bäumen hindurch nach dem eigenen Hof.

An der Brücke spritzte das Wasser grau in die Höhe ,
und strudelte wie ein Springbrunnen steil in die Luft ,
denn der Schwall hatte die ganze Oeffnung verschlossen.

In der Sägemühle wirbelten schon die Wogen , und
jetzt schoß die erste flache Welle wie eine weiße Zunge
über die Gasse.

Das Theresle sprang an die Stalltür . Leer , das Vieh
war ausgetrieben , Licht in der Stube , die Mutter war
daheim. Die zweite Welle schoß heran , aber sie griff nicht
weiter und starb am Weg . Das Horn rief dreimal aus
der Ferne .

Da wußte das Theresle , daß der ärgste Schwall ohne
Stauung hindurchgefahren war , und es streifte den Rock
ab und schlug ihn in ein Bündel . Das warf es auf das
Dächlein. Dann schob es den Sägebock zurecht und stieg
hinauf . Es nahm den llntcrrock vorn zwischen die Zähne
und zog sich am Dachgesims in die Höhe . Jetzt stemmte es
das freie Knie auf und lag bäuchlings auf den Ziegeln.

Vorsichtig kroch es hinauf , den Rocksaum fest in den
Zähnen . Und es mußte hart zubeißen , denn ein Lachen
saß in seiner Brust , ein Lachen zwischen Weinen und
Schreien. Das wollte ihm jauchzend aus dem Munde fah¬
ren . Aber es zwang es hinunter .

Und so ist in dieser Nacht das Theresle zum ersten
Male selbst zu Kilt gegangen und zum ersten Male je¬
mand über das Dächlein in keine Kammer gestiegen .

Hinter ihm rauschte die Hozze . Die ersten warmen
Regentropfen schlugen auf die schwarzen Ziegel, über die
das Theresle mit nackten Knien trotzig und stark zu
Bau gefahren war.

HI .
Zwei Tage später wußte die Gretherin hinten im

„Moos " schon , daß das Theresle nachts ins Schulhaus
gegangen sei. Als Gerücht lief das durch das ganze Dorf.

Und daß man den beiden die Tür angebunden habe !
Aber wie das Theresle aus der Falle entkommen war ,
bas wußte niemand. Es war schon bei dem Wassergang
daheim gewesen . Die Mutter erzählte es der Schwäge¬
rin fast ungeheißen.

Nach dem Kirchgang war die Gretherin mit ihr auf
den Hof gegangen. Das Theresle lief an ihnen vor¬
über. Die Zopfbändel flatterten , es wandte den Kopf
nicht um. Heute bediente es zum letzten Male im
„Adler" .

„Ja , ja , Marie , es kostet uns die halbe Matte . Stein
wie Kindsköpfe und roter Hozzensand ! Aber ist 's dir
denn auch beigestanden , das Theresle ? Du hast gewiß
schon die Stubenware in den Oberstock geschafft, wie die
Hozze gebrüllt hat."

Arglos erwiderte die Mutter :
„Es hat in seiner Kammer rumort , das Mädle . Beim

ärgsten Schuß ist ' s dann heruntergekommen im Unter¬
rock . Das wär '

, mein Seel , ruhig schlafen gegangen,
wenn ich nicht das Kommödle ausgeleert hätt ' aus der
Stiege .

"
Tie Gretherin schüttelte den Kopf.
Im ganzen Dorf erzählten sie die Geschichte von dem

Schulmeister und dem Theresle , nur die Brudersfrau
und der Strohecker selbst wußten noch nichts von dem
heimlichen Wesen ihrer Tochter.

„Ist es am End' von draußen gekommen ? Du bist
ab und zu gelaufen in der Nacht . Dann kann 's leicht
hereingeschlüpft sein zur offenen Tür ", stocherte Sie
Gretherin .

Aber die Strohcckerin spürte die Nesseln nicht und
klagte :

„Nicht von der Tür und vom Fenster bin ich wegge¬
kommen , seit der Franz zum ersten Male gehörnelt hat.
Er hat noch dem Theresle die Meinung gesagt am
Brunnen , wegen dem Schulmeister, der uns ums Haus
gestrichen ist wie ein Kiltbub. Da hat es gekesselt vor
Zorn mit der Waflerstande und mir auf dem Futzbalken
unter der Tür einen Gump Wasser ausgeleert , daß es
geklatscht hat. Ein Wunder, daß nichts geschehen ist bei
dem Wetter, sonst zeigt 's cs doch immer an ."

„Nichts geschehen ? " ereiferte sich neidig die Grethe¬
rin . „Wenn' s Euch nichts getan hat , unsere einzige
Matte ist versteint und versandet."

„Also ist 's doch nicht umsonst gewesen . Ich sag 's ja,
wenn einem auf der Schwelle ein Gump aus der Stande
spritzt beim Wassertragen, so zeigt es einen Schaden an
in der Familie ."

Eine Weile gingen sie schweigend in den klaren küh¬
len Tag . Das Theresle war schon um die Ecke ver¬
schwunden.

Da blieb die Gretherin stehen.
„Ich will ' s dir nun grad heraussagen, mit dem

resle nimmt 's kein gutes End '
." .yck

„Wem sagst du das !" seufzte die Stroheckerin,
sie lief weiter und tat sich nicht weh an dem bösen

„Am End ' weißt du die Schandgeschicht noch 8 flr ^
vom Schulmeister, von dem jungen Schnaufer,
deinem Thö?esle ? " fuhr die Gretherin fort. 6Aber die Mutter war immer noch blind und ta •

„Ja , ja , geht er einem Mädle ans Fenster u
bald seinen letzten Schuh vertreten ! Was man ^
alles erlebt," anwortete sie und schob die

j# fest
Aermel, im bequemen Schreiten das Gesangbuch!
an sich drückend. . . .^-el

„Ja , was sagst du denn dazu , daß die beim so
gehockt sind ! Und noch im Schulhaus ? Du brst
sanft wie eine Kah hinterm Backofen !"

Diesmal hatte die Gretherin ins Herz getrostem
Der Mutter versagten die Füße . Ihr müdes , 0-

ters Gesicht , in dem sonst die Züge lässig hingen ,
sich in angstvoller Empörung . , t »n^

„Was redest du da, das Theresle und der Lev
im Schulhaus ?" „ jhyen

„Ja , kennst du denn die Geschichte nicht, wie '
die Tür angebunden haben , daß das Theresle . foifl'
hat hinaus können in der Nacht, als die Hoöö
men ist !" gs d--

Und die Gretherin erzählte der Brudersfrau, ^ oö&l
Dorf wußte und was sie dazu getan hatte, uw
dieser seltsamen Geschichte , die keinen rechten A « !
keinen rechten Schluß hatte, auszufüllen und 5

Es war mitten auf der Dorfgasse . . ^ rt
Die Post ratterte peitschenknallend dicht an l0

^a^ de "
bei. Die Gänse zogen vorüber und i ^ iex

[ n „ataP^
dunklen Gestalten mit den schwarzen Sonnt «
Der Pfarrer trippelte am Arm seiner zwcitält '

- r£,laf clt'
ter, das lange weiße Haar vom kühlen xr sagcn-
an ihnen vorbei und ließ sich von seiner *,
wer da stand , um dann mit seiner dünnen m""
ihnen hinzugrüßen , aber sie hörten und sahen
vorging um sie her .

Auf einmal focht die Stroheckerin mit dem
)t g '"

Himmel, als wollte sie den zum Zeugen ru ' e\
)
'
cr Eile a

sie mit kurzen , ungleichen Schritten in basten 8
den „Adler" zu , in dem die Mannen schon
halten hatten . sich

Am Haupteingang vorbeistreichend , nsanotc ^ Sir >
Hoftür zu und stand plötzlich in der Küche .
war in der Wirtsstube , ein Huhn rannte >'
Angstgeschrei vor der Stroheckerin her un
durch das Fenster aus den Hof. ^ ,g folg"

ge"



(jöhepunht und flushlang in Gormifdi
Prachtvolle Leistungen - er Sprungiaufer auf - er stigmpiastkanze

birger kuu - vor Eriksson
Norweger-Erfolg im Evrunglauf - Die Deutschen im Mittelfeld

Garmisch - Partenkirchen , IS. Fcbr . Birger Rnnd gewann, wie erwartet , die Goldene
Nor«, ^ Sprunglauf . Leine Sprünge find von einer direkt klassischen Schönheit. Mau hat das Gefühl, der
soaa»

CflC* Cß*e die Lust . Aber der Schwede Eriksson war ihm sehr , sehr nahe. Der Schwede sprangwettet als der Norweger, war aber, namentlich bei seinem zweite« Sprung , nicht so sicher und schön in Ski-
salls »^ .J *** Aussprnug wie sein siegreicher Gegner . Ans die Bronzene Medaille legte Norwegenglcich-
den r afl‘ Vierter landete ein Norweger , während Mitteleuropa durch de « Polen Marusarz auf
tun» , Beschlag legte, vor dem beste« Finne » und Japaner . Der Dentsche Marx kam durch seine gute Hal-» ans de« lg. Platz, dem Körner , Haslberger und Kraus einige Plätze zurück folgten.

^öhn über Nacht
ESetter war bisher Sen 4. Olympischen Winter -

klaae»
"^ *möers günstig unö so wollen wir auch nicht

rung z .^ nn der letzte Tag nicht mehr die kalte Witte-
. w*e die vergangenen. Seit Samstag ist das

Sötten r ^törf kiestiegen. Ein Föhneinbruch ging dem
Unr, im ^ " Ee zu Leibe und Oat ihn an den Berzhängen
ist, ts. s tast zum Schwinden gebracht . Was noch da
9>,.- . . ucht und für die Skifahrer nicht zu gebrauchen .Aye di -

~ ‘‘
.
v ' “ *■ « -muiM « *- HIUJI SU uciuuuuicit .

8 e5ttn . -0 -nmpia -Schanze zeigt immer noch eine tadellos
so st,- . . Schneedecke. Hier hat man gut vorgesorgt, und
In»» die letzte sportliche Konkurrenz zur Äbwick -

/ acht werden können .
Dieter nm 10 Uhr oben am Sprungturm , hundert
oben m ' - M sammelnden Menschenmaffen . Bon
DiassE einzelne nur winzig klein, aber die
diesez nf '

.̂ posant. Wir haben keine Worte mehr für
80 oqq s

®wß5i. Das Stadion faßt bei normaler Besetzung
rgstst. .

" nschen . Dazu sind zusätzliche Plätze im Jnnen -
d«n & !u1 50 000 Menschen geschaffen. Ueberall aber auf
® etafis

r0 ” en' diesen , Hügeln und weiter fort an den
^ ttt

nflen sicht man die Menschen wie Trauben zu-
^ dallt, die vielleicht insgesamt noch einmal die

Bild ;
" kasse wie im Stadion ergibt. Ein unbeschreibliches

Üeber̂ kfos sind unten die Menschenmaffen ausgerichtet,
dienst <!? 8 öiehen die Springer zu Berg . Der Arbeits -
watsy. ^ wieder überall eifrig auf seinem ' Posten. For -
der des Jungvolks und des VTM stehen unten an
radxst ^.̂ ze an bevorzugten Plätzen. Mit seinen Kame -
^ ersxst

Eht auch Sigmund Ruud hinauf . Er ist von seiner
^0 ,*fur 0 wieder hergestellt , wirb allerdings in der
«Bet n " icht mehr starten, zur Probe wird er es
Zahlst einmal versuchen . Der Lautsprecher gibt einige
leg ^ den Probesprüngen bekannt. Einige Springer
Unten ^ obesprünge ®° n etwa 60 Metern in die Bahn,
fühl z .z

d die Sitztribüncn noch ziemlich leer. Im Ge -
isthabr Scheren Besitzes einer Karte kommen die Platz-
destst Reichlich spät ; doch haben sie hoffentlich Glück,
halbe mu & wan seinen Platz im allgemeinen eine

stunde früher einnehmen wie üblich.
50 « »,im

log,, !
*

^ [Icn starkes Feld ist am Start . Man kann wohl
Probe

'
s. ^.. s erstklassig springen kann . Bei den

Steter P
ajUt,flen oehen einige Norweger schon an die 70

Ustd $ifa 0n den Deutschen sind Kraus , Marr , Haslberger
i9rfteat

1 im ^ ennen- Eine Streitmacht , die das Beste

iger von 15 Nationen

gj was wir im Springen haben,
ivi "üen witzig aus , wie die Springer unten
" std auf der eisigen Schneefläche herumtummeln
An j, fallen . Schon um diese Kunst sind sie zu beneiden." Schanz ,!**% !/ ^ ? anäe werden die letzten Vorbereitungen ge -'
es Be

'
ai warten die 50 Springer auf das Zeichen

Sen stxZ
"d . Lange Schlangen von Fußgängern und Wa-

dlvckz „
men immer noch aus den entfernten Häuscr-

keist ^ Garmisch - Partenkirchen. Will es überhaupt
kiste nehmen ? Auf der Ehrentribüne haben schon
nicht Ehrengäste Platz genommen, die es heute auch
h « stb» ,. wt haben , wenn es sich nicht um bekannte Leute

b,

luciiu rv | iuj uiuji um uctuiiuic ^ cuu
Ulkst ,

"Urch die zahlreichen Sperrketten hindurchzukom -
^ettest

"" Arbeitsdienst und Polizei haben ihre
dvten. // 'ivgen . Ter Omnibusverkehr ist überhaupt ver-
kilvst,

' " Nd die Autos haben ihre Parkplätze zum Teil" erw - i . - Man kommt besser zu Fuß"" st ^ rweit vom Stadion . _ . . . . . _
den , start ^ ^ ^ " ^ienkirchen aus zum Stadion als mit

Äe
wn tausendpferdigen Nennwagen.

Rührer kommt !
^ 4en -

H Uhr. Da sehen wir aus Garmisch -Parten -
^ er iangen Zug mit den roten Wagen kommen .
dkgchE » der auch bei der Eröffnung den Führer" **en weisen haben die Menschen Aufstellung^ uhstbn/v jubeln dem Führer zu , der eben am Ski-
UUz i dem Wagen entsteigt . Das jubelnde Heil bringt
u«st

^ alsole zu uns herauf . Die Absperrungen schei-
Jitn Arbeit zu haben, denn, so wie wir es von

sich überall die Massen gegen die» " tert ^ " ' kürzen , . . . .. ..* ette g - , !e aber nur leichte Einbuchten zeigen , denn die
^ st du// >

E 'nige Takte des Badenweiler - Marschcs drin -
uvst c. ® bas Heil der Menge. Und nun ist der F ü h r e r.
^ ai, ^ " " derttau senden bejubelt ,“ N des

Anleitung sind die Minister Frick , General -
^vc

^vt, ttza,? ^ tsch , Ritter von Epp, Ministerpräsident Sie -" eiter Wagner und Andere.

Olympia - Hauses
auf dem

erschienen .
r >t t

” ' « ‘ iuuug | iuo uie a/iuuiicr tynu , v, >. i, >- - u - -

Goas !!,
^ f^wberg, Rust, Ministerpräsident Göring ,

^.
bels, Staatssekretär Meißner und Pfundner ,

ve», " t - -

^
^prunglauf beginnt

ist infolge des Tauwetters nicht mehr
a

° P *10 rs keine neuen Rekorde geben . Der
^ Albin Novsak eröffnet mit schwachen 54 Me¬

tern , die von einem Japaner und Kanadier auf 68,5 Me¬
ter gesteigert werden. In glänzender Haltung springt
der Schwede Sixten Johansson seine 63 Meter . Ter
Oesterreicher Hans Mariacher (65,5 Meter ) und der Ame¬
rikaner Roy Mikkelsen (69,5 Meter ) kommen gut vor¬
liegend ein. Dann fällt der Deutsche Kraus mit 62,5 Me¬
ter zurück. Hinter ihm kommt einer der Favoriten
Kaare Walberg , Norwegen, mit einem ganz tadel¬
losen 73cr . Einigen mittelmäßigen Sprüngen setzt der
Finne Tiihonen einen 71,5 Meter nach . Ten ersten Sturz
tut der Japaner Tatsuta , als er 73,5 Meter forziert .
Marr - Deutschland gelingt als nächstem ein schö¬
ner Sprung von 71,5 Metern , die er ganz ausgezeichnet
steht. Ihm folgt der Norweger Kongsgaard mit
einem großarigcn 74,5 Meter . Der Italiener Bonomo
nimmt zuviel Vorlage und kommt mit dem Kopf voraus
zu Boden. Es sieht gefährlich aus und die Sanitäter
sind gleich da , doch kriecht Bonomo schnell aus dem Sani¬
tätsschlitten heraus und geht selbständig zum Aerztelager.
Tie Schanze muß bei dem weichen Schnes sehr oft getre¬
ten werden. V a l o n e n - Finnland geht auf Weite und
springt unter dem Beifall der Zuschauer 73,5 Meter . In
ganz fabelhaftem Sprung kommt Adachi - Japan auf 73
Meter . Der Amerikaner Fredheim kommt auf 73,5 Me¬
ter . Wenig später kommt

in der bisher besten Haltung der Favorit
B i r g e r R n u b aus 75 Meter .

Der Beifall zeigt schon seine außerordentliche Leistung .
Haslberger-Deutjchland hat nur 64 Meter gesprungen.

Pälli -Finnland stürzt bei 70 Metern . In
wenig guter Haltung kam der Japaner
Jguro auf 74,5 Meter , dem aber

der in der ersten Serie beste Sprung
von Erikffon - Schwedcu mit glatten

78 Metern
folgte . Körner -Deutschland gelingen schöne
70 Meter . Aus dem übrigen Feld ver¬
dient der Norweger Alf Andersen mit
einem Sprung von 74 Metern besondere
Anerkennung. Sonst sind die Spitzen¬
leistungen: Easper Oimon - Amerika mit
71,5 Metern , Marusarz - Polen mit 73 Me¬
tern und Murama - Finnland mit 71
Metern .

Einige Probesprünge gehen wieder vor¬
aus . Oben am Schanzentisch steht ein
Reichswehrhornist und kündet jeden Ab¬
lauf mit seinem Signal . Die Sprünge zei¬
gen gleich , daß es auch diesmal keine Re¬
korde gibt. Johansson-Schweden geht auf
66 Meter . Der Ocsterreicher Mariacher
auf 69,5 Meter, während Mikkelsen - Ame -
rika mit 68 Metern abschwächt. Kraus -
Deutschland gelingt ein schöner Sprung
von jedoch nur 62,5 Metern , die in dieser
Konkurrenz zu wenig sind.

Der Nächste, Walberg -Norwegen,
schwächt gegen den ersten Lauf ab auf 72
Metern aber seine Haltung ist ganz fa¬
mos. Auch der Finne Tiihonen springt we¬
niger mit 70 Metern . Dann folgt der Ja¬
paner Tatsuta . Er legt einen schönen Sie -
benundsiebziger in die Bahn , aber stürzt
wieder im Auslauf . Ungültig ! Schwäche¬
ren Springern folgt Marr -Deutschland ,
dem dieser Sprung nicht ganz gelingt. Er
kommt auf 69 Metern nieder, während der
Norweger Kongsgaard sich sogar auf 66
Meter verschlechtert.

Immer wieder muß zwischendurch die
Schanze getreten werde«.

Schade , daß das Frostwetter nicht blieb .
Valonen - Finnland verschlechtert sich
ebenfalls, während Adachi - Japan

(Fortsetzung umletttg »

Birger Rnnd , der König der Skispringer ,
gewann gestern die Goldmedaille im Sprunglauf

Presfe-Photo

Sportliche vilanz her IV . Olympifchen Winterspiele
Norwegen überlegen in Aron! - Deutschlands großer Triumvb - Nor Finnland und Schweben auf dem zweiten Nlad

(Drahtbericht unseres nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sonderberichterstatters )

Vo . Garmisch -Partenkirchen, 16 . Febr . Es gibt im
olympischen Sport keine offizielle Länderwertung , aber
man hat seit Jahrzehnten auf Grund einer Punktewer-
tung von jeher eine Tabelle nach den olympischen Spielen
ausgestellt , um die gesamten Erfolge der einzelnen Länder
zu registrieren und Vergleiche über den sportlichen Fort¬
schritt austellen zu können .

Nach Abschluß der 4. Olympischen Winterspiele ver¬
lohnt es sich, einmal kurz die sportliche Bilanz zu ziehen ,
und da muß scstgestcllt werden, daß

Norwegen wiederum in überlegener Weise mit SS
Punkten weitaus an der Spitze aller Nattone«

steht. Die Erfolge der Norweger verteilen sich fast gleich¬
mäßig auf die Ski. und Eiswettbewerbe. Norwegens
größter Erfolg in Garmisch - Partenkirchen waren zweifel¬
los die drei ersten Plätze in der Ski -Kombination —
Langlaus — Sprunglauf . Da offenbarte sich das große
Können der Norweger, die seit Bestehen der Olympischen
Winterspiele immer die drei ersten Plätze in dieser Diszi¬
plin errungen hatten. 1924 in Chamonix mit Haug,
Strömstadt und Gröttunsgratcs , 1928 in St . Moritz mit
Gröttumsgrates , Vinjarengen , dem deutschen Skimeister
auf dem Feldberg und Snersjud und 1932 wiederum mit
Gröttumsgrates , Stcnen und Vinjarengen . Diese Vor¬
machtstellung der Norweger in der Kombination beweist
immer noch ihre Ueberlcgcnheit auf skisportlichem Gebiet .
In gleicher Weise muß man auch diesesmal wieder den
Tieg von Birger Ruud im Sprunglauf bewundern,
der schon 1982 in Lac Placit die Olympische Goldmedaille
im Sprunglauf errang . Allerdings hat ihm diesesmal
der Schwebe Eriksson einen scharfen Kamps geliesert, baß
gerade im Sprunglauf andere Nationen stark nachdrängen .

Sonja Henie und Jvar Ballangrud nehmen
unter den norwegischen Olympia - Siegern eine ganz be¬
sondere Stellung ein .

Sonja Henie hat in Garmisch -Partenkirchen mit
ihrem Sieg im Eiskunstläufen eine sportliche Ama -
tcurlaufbahn abgeschlossen, wie sie keine Frau der

Welt auch nur annähernd ausweisen kann.
Die reizende Norwegerin hat alle vier olympischen

Winterspiele mitgemacht und dabei drei Mal die Goldene
Medaille errungen . Das ist ein sportlicher Erfolg , der für
eine Frau einzigartig in der olympischen Geschichte ist .
Im Eisschnellauf bewiesen die Norweger eine überragende
Ueberlegenheit. Jvar Ballangrud konnte nicht weniger
als drei Mal , über 500 Meter , 5 000 Meter und 10 000
Meter , die Goldene Medaille aus den Händen des Präsi¬
denten des Internationalen Olympischen Komitees ent¬
gegennehmen, während sein Landsmann Mathisen die
1500 Meter gewann. Nicht weniger als sieben Mal ging
am Sonntagabend bei der Siegerehrung die norwegische
Flagge am olympischen Siegesmast hoch, und siebenmal
erklang Norwegens Hymne, der Welt kündend , daß Nor¬

wegen trotz aller Angriffe auf seine Spitzenstellung immer
noch führend bei den Olympischen Winterspielen ist.

De« stärkste« sportliche » Aufschwung der letzten
Jahre hat zweifellos Deutschland zu verzeichne»,

dessen zweiter Platz in der Gesamtwertung der Länder
hinter Norwegen und vor den beiden anderen nordischen
Ländern , Schweden und Finnland die größte Ucber -
raschung bedeutet . Deutschland konnte bei den vierten
olympischen Winterspielen zum ersten Mal olympische
Goldmedaillen erringen .

Bisher war der Erfolg der Deutschen in den olym¬
pischen Wintcrkämpfcn sehr bescheiden. Noch nie war
Deutschlands Flagge am olympischen Siegesmast hochge -
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Sie siegte« im Zweierbob
Di« Amerikaner Brown und Washbond aus Bob „UTA I ' nach
ihrer Rekordsahrl aus der Olymptabahn . Schon am ersten Tage in

Führung , gewannen sie am zweiten Tag « die Goldmedaille
(Weltbild , M .)

gangen, und dieses Mal konnte Deutschland gleich drei
Goldene und drei Silbern e Medaillen er¬
ringen . Es war prachtvoll , als gleich die beiden ersten
Wettkämpfe der Olympischen Winterspiele, der Abfahrts¬
und Slalomlauf , von den Deutschen überlegen gewonnen
wurden.

Zum erstenmal waren diese beiden Disziplinen „olym¬
piareif" geworden, und Deutschland konnte auf diesen
Gebieten die Angrifle der Norweger abschlagen und
große Triumphe feiern. Dazu kommen noch die pracht¬
vollen Erfolge von Maxie Herber und Ernst Baier , die
schließlich zu der guten Placierung Deutschlands in der
Gesamtwertung führten . Erwähnung verdient auch das
gute Abschneidcn unserer Eishockeymannschaft ,
die dem neuen Weltmeister England einen unentschiede¬
nen Kampf lieferte , den die Engländer trotz dreimaliger
Verlängerung bekanntlich nicht erfolgreich gestalten
konnten.

Imposant ist
der Erfolg der Schwede»,

die an dritter Stelle der Gesamtwertung folgen , im Ski -
Langlauf . Vier Schweden im 50 - Kilometer-Ski-Dauer -
lauf in Front , bas ist ein Triumph , den bisher nur Nor¬
wegen 1924 in Chamonix im Ski - Marathon fertig brachte .
Dazu kommt der schwedische Sieg von Larsson im 18-Kilo -
meter-Langlauf vor dem Favoriten , dem Norweger Ha¬
gen , und der hervorragende zweite Platz von Eriksson
im Spezialsprunglauf am Sonntag , dessen fünf Punkte
Schweden vor Finnland auf den dritten Platz in der
Länderwertung brachten . Finnland hat einen großen Er¬
folg in der vier mal 10-Kilometer-Ttaffel davongetragen
und vor allem Punkte im Eisschnellaufwettbewerb, aber
auch im Sprunglauf und in der Kombination gesammelt ,
so daß es den vierten Platz in der Gesamtwertung der
Länder einnimmt.

Mit je einer Goldenen Medaille folgen auf den näch
sten Plätzen Amerika (Bob-Rennen ) , Oesterreich (Kunst¬
lauf für Herren ) und England im Eishockey, wührend
Ungarn , Frankreich, Tschechoslowakei, Italien , Japan ,
Holland . Belgien und Kanada in dieser Reihenfolge sichnur mit Plätzen begnügen mußten, wobei als eine der
grüßten Sensationen die Niederlage Kanadas im Eis¬
hockey bezeichnet werden kann, da Kanada bisher unbe-
zwungen sämtliche Eishockeyturniere gewonnen hat.

Garmisch-Partenkirchen hat aber anch einen
winterolympischcn Zuschauerrekord ausgestellt!

Die 4 . Olympischen Winterspiele hatten schon am vier-ten Tage mehr Zuschauer als bisher alle Winterspiele zu -
heutigen Ski - Springen wohnten allein130 000 zahlende Zuschauer bei. Bei den bisherigen Kon¬kurrenzen waren insgesamt bis 800 000 zahlende Zu-

schauer anwesend . Verdoppeln wir die Zahlen unh wir
haben die Summe einschließlich der Schwarzseher. Ein
überwältigender Erfolg !
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ei nun seinem LandSmann gleichtut , ein schöner 74 Me»
ter , aber gestürzt. Die Bahn scheint noch schwerer ge¬
worben zu sein . Der Tscheche Lukes , öer im ersten Gang
einen schönen öS Meter -Sprung tat , kommt diesmal gut
auf 71 Meter . Ihm folgt Bradl -Oesterreich mit 70,5 Me¬
ter und der Amerikaner Frebheim zeigt wieder einen
schönen 73 Meter , denen Haslberger einen 67 Meter fol¬
gen läßt.

Unter tosendem Beifall springt Birger Ruud in
ganz hervorragender Haltung 74,5 Meter .

Der Finne Pälli stürzt auch seinen zweiten Sprung bei 70
Metern . Ter Japaner Jguro steht 72,5 Meter und bann
folgt

der Schwede Eriksson . Er springt wohl wieder mit
78 Meter « de« weiteste« Sprung , doch kommt er
unsicher zu Boden , was ihm wohl den Sieg gekostet

hat.
Oimon -Amerika verbessert sich auf 72 Meter . Körner ist
etwas unsicher, kommt aber auf 71,5 Meter und damit
wird er unter den Plazierten sein . Der Norweger Ander¬
sen springt einen schönen 75iger . Auch der Pole Marusarz
springt 75,5 Meter . Er ist ganz weit vorne . Murama -
Finnland kommt auf 70 Meter .

Die übrigen Springer springen durchweg Sprünge von
60 bis 70 Metern , doch gab es auch Einige, die nur die
55 Meter angezeigt erhielten . Durchweg wurde in guter
Haltung gesprungen. Auch Stürze waren sehr selten —
ein Zeichen für den guten Bau der Schanze .

Auf Rutschbahn abwärts !
Die Konkurrenz ist vorbei. Unten kommt Bewegung in

die Massen . Langsam gehen wir die in Eis geschlagenen
Stufen bergab. Rechts und links von uns rutschen die
Mutigen hinunter . Den Schanzenhügel fahren die Ar¬
beitsmänner herab. Ueberall von den umliegenden Hü¬

geln wollen die Menschen zu Tal . Schnell ist der Schnee
sehr glatt und eine allgemeine Rutscherei geht los . Un¬
ter dem Gelächter der Gruppen überall gehen manche auf
allen Vieren oder auf ihrem hinteren Körperteil rut¬
schend bergab. Aber es geht schnell vorwärts . Wo es zu
schwierig wird , da hilft der Arbeitsdienst. Schnell sind
Stufen mit den Spitzhaken geschaffen und darüber wer¬
den vor allem die Frauen von einem Arm in den ande¬
ren nach unten weiter gereicht . Diese Arbeit scheint den
Arbeitsdienstmännern viel Spaß zu machen. Den Zu¬
schauern aber auch . Der Ausgänge sind zu wenig. Da
nützen alle Rufe des Lautsprechers nichts . Die Stauungen
werden noch lange dauern , bis das Stadion für den Nach¬
mittag leer ist . Langsam nur bahnt sich der Pressewagen
den Weg durch die Menge. Neben uns sagt ein Italiener
im Wagen in einem fort sein „phantastisch !". Ja , es ist
wirklich „P h a n t a st i s ch".

Spezial-Spruuglauf-Ergebnisse:

1. Birger Ruud . Norwegen
2. Sven Erikson, Schweden3. Rerdar Andersten, Norwegen
4 . Kaare Walberg,Norwegen5. Stanislaw Marusarz , Polen
6 . Lauri Valonen , Finnland
7. Masaii Jguro , Japan
8 . Arnold Kongsgaard , Norwegen
9 . Väinö Tiihoncn .Finnland

10. Hans Marr , Deutschland
11 . Sperre Frcdheim , USA
12. Kurt Körner , Deutschland
13. Kaspar Limon , UTA
14 . Tormod Mobraeten , Kanada
15 . Sipten Johansson , Schweden
16. Nils Hielmström, Schweden
17. Franz Haslberger , Deutschland
18. Paul Kraus , Deutschland
19 . Richard Bllhler , Schweiz
20. Joses Bradl , Oesterreich

Rdte Sprünge
232.0 75 .0+ 74 .5
230 .5 76 .0+ 76.0
228 .9 74 .0+ 75.0
227 .0 73.5+ 72 .0
221 .6 73 .0+ 75,5
219 .4 73.5+ 67 .0
218 .2 74 .5+ 72.5
217 .7 74 .5+ 66.0
215 .3 71 .5+ 70.0
214 .2 71 .5+ 69.0
214 .1 73.5 + 73 .0
209 .3 70.0+ 71 .5
207 .6 71 .5+ 72,5
206 .9 71 .5+ 66.5
206 .1 63 .0+ 62 .5
204 .8 68 .0+ 62 .5
204 .6 64 .0+ 67.0
204 .4 62 .5+ 62.5
204 .0 63 .0+ 63 .0
204 .0 64.0+ 634)

»

Bitan; Öer Oshocheyfpiele
England Weltmeister vor Kanada und Amerika

(Drahtbericht unseres nach Garmisch - Parte

C .W .G . Garmisch - Partenkirchen, 16 . Febr . Wo wäre
eine bessere Stätte , einen Ueberblick über die 39 Eis¬
hockeyspiele der 4. Olympischen Winterspiele zu schreiben
als im Olympischen Eisstadion selbst, während unten
auf dem Eise die Kanadier und Amerikaner das letzte
Spiel austragen ? Die Sonne hat sich durchgesetzt und
leuchtet über uns . Der Führer gibt auch dem letzten
Spiel der Eishockeyleute durch seine Anwesenheit eine
besondere Ehre . Herzlichst begrüßt von allen nimmt er
mit Reichskriegsminister von Blomberg und seiner üb¬
rigen Begleitung den Platz ein , auf dem wir ihn hier
schon öfters sahen . In den Pausen strecken sich ihm die
Arme vieler Ausländer entgegen, die die Gelegenheit
benutzten , Autogramme zu erhalten . Er unterschreibt
lächelnd und eifrig.
Wie steht Europa ?

Diese Frage wollen wir unserer Rückschau voranset¬
zen. Bisher war es stets so, daß bei allen Weltspielen
im Eishockey , sowohl die Kanadier als auch die Ameri¬
kaner den Europäern klar überlegen waren . Hier haben
die Spiele in Garmisch - Partenkirchen gezeigt , daß diese
Unterschiede nicht geblieben sind . Befruchtet durch die vie¬
len Besuche kanadischer Mannschaften in Europa ist Eu¬
ropas Eishockey stärker geworden . Vielen
mag scheinen, Kanada habe nachgelassen und insofern sei
der Fortschritt öer Europäer nicht so gut. Aber diese
Ansicht ist bestimmt irrig , denn wir sahen Kanadas Mci-
sterspieler am Werk .

Erstmals in der Geschichte des Eishockeys über¬
haupt kan» sich eine europäische Mannschaft rüh¬
me« , die Kanadier offiziell geschlagen zu haben.

England gelang in einem schönen Spiel der große Wurf.
Mag auch die englische Mannschaft kanadischen Einschlag
haben , so bleibt doch der Ruhm der europäischen Nation
und nicht einzelnen Spielern , Kanada war auch in dieser
Begegnung noch die stärkste Mannschaft von allen, von
der die Europäer noch viel lernen können . Die Kana¬
dier wären auch wohl wieder Sieger geworben, wenn sie
etwas sportlicher lebten und nicht den Ausflug nach Eu¬
ropa als Vergnügungsreise betrachteten . Hier lag der
Fehler . Als sie ganz ausgeruht gegen Deutschland an¬
traten , da zeigten sie wirklich kanadische Klasse. Amerika
konnte nicht überzeugen. Wie schon die Niederlagen vor
den Olympischen Spielen zeigten , ist die Mannschaft nicht
besonders stark . Einzelne überragende Spieler sorgten
für die Placierung in den Endspielen. Den Amerika¬
nern sind unsere europäischen Spitzenmannschaftengleich¬
wertig.

England holte die Goldene Medaille mit etwas Glück
gegen die Kanadier . Aber gegen dieses England spielte
unsere deutsche Mannschaft unentschieden . Kein Zufalls¬
resultat , sondern dieses Unentschieden wurde in einem
gigantischen Kampf nach dreimaliger Verlängerung so
erhärtet , daß wir unsere Jungens als den Engländern
gleichwertig betrachten können .

England und Deutschland sind Europas Spitzen¬
klasse .

Deutschland erlitt nur eine Niederlage, die gegen Ame¬
rika, und da war das Wetter mehr schuld als die be¬
teiligten Mannschaften. Die Tschechoslowakei kam
dank eines günstigen Loses in die Endspiele , sie sei des¬
halb zunächst genannt . Die Tschechen sind groß in der
Verteidigung , aber dem Sturm fehlt der Nachwuchs , wie
auch der Schweiz , die fast gleichstark zu schätzen ist , trotz
Versagens in den Vorspielen. Schweden , Oesterreich ,
Ungarn und Italien bilden eine nächste Gruppe , wo vor
allem die Italiener — siehe ihren Sieg gegen Amerika
— stets zu überraschenden Siegen fähig sind . Zuletzt müs¬
sen Japan und Polen zunächst genannt werden . Japan
ist die Mannschaft, die bald weiter Vorkommen wird.
Frankreich ist sehr schwach geworden, als Folge der
mangelnden Pflege des französischen Nachwuchses. Bel¬
gien ist noch sehr jung im Eishockey .

Die Letten beginnen gleichfalls erst.
Das Endergebnis des olympischen Eishockey -Turniers

Das Ergebnis der Endrunde liegt nun vor :
Punkte Tore

1 . England 5 7 :1
2 . Kanada 4 9 :2
3. Amerika 3 2 : 1
4. Tschechoslowakei 0 0 :14

den Zwischenrunden schieden aus : Deutschland ,
Ungarn , Schweden , Oesterreich .

In den Vorspielen blieben hängen: Schweiz , Italien ,
Polen , Frankreich, Japan , Belgien und Lettland.

kirchen entsandten Sportschriftleiters )

Die deutsche Mannschaft.
Unsere deutsche Mannschaft hatte als größten Gegner

England — das Los stand zweimal ungünstigt für sie.
Trotzdem verstand es die Mannschaft , sich Achtung zu ver¬
schaffen. Auf jeden Fall hat die Leitung des deutschen Eis¬
hockeys uns für die Olympia eine junge Mannschaft ge¬
schaffen , die noch Zukunft hat. Durchweg junge Spieler ,
die auch lernen wollen. Der populärste allerdings ist auch
der älteste , Gustav Jaenecke . Seine Aufgabe wird es wei¬
ter sein, sein Können den jüngeren Kameraden weiter¬
zugeben.
Das letzte Spiel

Kanada und Amerika waren die Gegner . In
einem harten Kampf Mann gegen Mann zeigten die
Beiden ein mittelmäßiges Eishockeyspiel . Die Kanadier
wiesen wohl während des ganzen Spieles eine kleine
Ueberlegenheit auf, aber Amerika gab sich nicht vor dem
Schlußpfifs geschlagen. Die Mannschaften schenkten sich
auch im Körperspiel nichts und so sah man eine Reihe
Hinausstellungen . Aber Eishockey ist eben auch kein Spiel
IIIMIMIIIIMIMIIIIIMIMIMIIIIIIIIIIMIHIIIimMINIIIIMIIIIIimilllHMIIIIIHIIIIIIII’IIIHIIIiniHIIII

Die 50-Km, -Lauser mußten unterwegs sich mehrfach stärken für
ibrcn gigantischen Kamps, Unser Bild zeigt den Schweden Bcrg -
ström, von Landsleuten an einer VcrpslegungSstation betreut
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für Mädchen . Es ist harter Männersport und er soll es
auch bleiben, denn darin liegt nicht zuletzt seine große
Anziehungskraft auf die Massen .

Die Kanadier gewannen verdient 1 :6 und errangen
damit die Silber -Medaille.

Eine Schlußfolgerung : Deutschlands Eis¬
hockey i st im Kommen , Einstweilen sind es noch
Berliner und bayerische Kräfte, die die Mannschaft bil¬
den . Aber schon melden sich die Ostpreußen, die Hambur¬
ger, die Rheinländer und all die Vertreter deutscher Gaue,
wo die Kunsteisbahn erst dem Eishockey die Vorausset¬
zung geben . Deshalb möchten wir auch unsere Olympia-
Rückschau mit dem Hinweis schließen, daß hier auch der
Südwesten des Reiches noch Gelegenheit hat , sich
in die deutsche Spitzenklasse einzuschieben,' durch Errich¬
tung einer Kunsteisbahn — in Karlsruhe .
Eine Journalisten -Weltmeisterschaft

Am Montag findet für die Journalisten aus aller
Welt am Rifler Riff am Eibjee die Weltmeisterschaft öer
Journalisten statt . Tie Beteiligung an diesem Ab¬
fahrtslauf ist außerordentlich groß . Insgesamt ha¬
ben 52 Vertreter aus zehn Nationen ihre Meldungen ab¬
gegeben . Nachdem die Berichterstatter nun über eine
Woche über die Ski -Wettbewerbe geschrieben haben , wer¬
den sie jetzt beweisen , daß auch sie in der Lage sind, sport¬
lich etwas zu leisten .

OßqmftUcAe
Länderwertung ( 1.—6. Platz — 6—1 Punkte )

Ration P GoldSllb. Br. 4. Pl . 5. Pl . 6 . Pl. Nation P Gold Silb . Br. 4. Pl . 5. Pl. 6. Pl-
1. Norwegen 93 7 5 8 3 1 3 10 . Tscheche ! 7 — — — 1 2 —-
2. Deutschland 45 3 3 — — 4 4 10. Ungarn 7 — — 1 1 — -—
3 . Schweden 42 2 2 3 2 1 _ 12. Frankreich 5 — — 1 — — 1
4. Finnland 34 1 2 3 1 1 2 18 . Holland 4 — — — 1 — 1
5. USA 31 1 — 3 2 3 1 14. Italien 3 —t. — — 1 — —*
6. Oesterreich 26 1 1 2 — 2 3 14. Japan 3 — — — 1 — —'
7. England 21 1 1 1 1 1 1 14. Belgien 3 — — — 1 — -—
8. Schweiz 19 1 2 — 1 — 17 . Polen 2 — — — — 1 '—
9. Kanada 9 — 1 — 1 — 1

Die Träger öer IHeöaillen
a) Eisläufen

566-Meter -Schuellanfen
1. Jvar Ballangrud (Norwegen)
2. Georg Krog (Norwegen)
3. Leo Freisinger (USA )

1566-Meter - Schnellanfe«
1. Charles Mathiesen (Norwegen)
2. Jvar Ballangrud (Norwegen)
3. Antero Ojala (Finnland )

5 666 -Meter -Schnellause«
1 . Jvar Ballangrud (Norwegen)
2 . Birger Basenius ( Finnland )
3. Antero Ojala (Finnland )

16 666-Meter - Schnellause«
1 . Jvar Ballangrud (Norwegen)
2. Birger Basenius ( Finnland )
3. Max Stiepl ( Oesterreich )

Kunstlaufen (Männer)
1. Karl Schäfer (Oesterreich )
2. Ernst Baier (Deutschland )
3. Felix Kaspar (Oesterreich )

Kunstlaufen (Frauen)
1. Sonja Henie ( Norwegen)
2. Cecilia Colledge (England )
3. Bivi -Anne Hulten ( Schweden )

Kunstlaufen (Paare)
1 . Maxie Herber — Ernst Baier Deutschland )
2. Ilse und Erich Pausin (Oesterreich )
3. Emilia Rotter — Laszlo Szollas (Ungarn )

b) Bob
Zweier-Bob

1 . Amerika I (Brown/Washbond)
2. Schweiz II (Feyerabend/Beerli )
3. Amerika II ( Colgate/Lawrence)

Vierer-Bob
1. Schweiz II (Oblt . Musy)
2 . Schweiz I ( Capadrutt )
3. England (Mac Evoy) ,

c) Ski
Abfahrt/Slalom (Männer)

1. Franz Pfnür (Deutschland )
2. Gustav Lantschner (Deutschland)
3. Emile Allais ( Frankreich)

Abfahrt- Slalom (Frauen)
1 . Christel Cranz (Deutschland )
2 . Käthe Gssaßegger ( Deutschland )
3. Laila Schou -Nilsen (Norwegen)

18-Kilometer -Langla »f
1. Erik Larsson (Schweden )
2. Oddbjörn Hagen (Norwegen)
3. Pekka Niemi ( Finnland )

Kombination (Lang/Sprnnglauf)
1. Oddbjörn Hagen ( Norwegen)
2. Olaf Hoffsbakken (Norwegen)
3. Sverre Brodahl (Norwegen)

86-Kilometer -Dauerlaof
1 . Elis Viklund ( Schweden )
2. Axel Wikström (Schweben )
3. Nils Englunb ( Schweden )

4 mal 16-Kilometer -Stafsel
1. Finnland
2. Norwegen
3. Schweden .

Spezial-Sprunglauf
1 . Birger Ruud (Norwegen)
2 . Sven Eriksson ( Schweden )
8. Reidar Andersen (Norwegen )

6) Eishockey
1. England
2. Kanada
3. Amerika

Militär -Skipatrouille (Vorführung )
1. Italien
2. Finnland
3. Schweden

Der Sdilußtag In Garmlfch
Garmisch-Partenkirchen, 16. Febr . Bereits um 5 Uhr

früh wimmelte es im Olympiadorf von Menschen. Viele
von ihnen hatten die Nacht schlaflos verbringen müssen,weil sie trotz aller verzweifelten Versuche keine Unter¬
kunft finden konnten . Jedes Haus war bis zum letzten
Winkel besetzt . Wo sonst ein Bett steht, standen diese
Nacht zwei, und wo sonst zwei Betten stehen, waren dies¬
mal drei aufgestellt , und alle waren sie vermietet. Also
blieb diesen „Obdachlosen " nichts anderes übrig , als die
Nacht in den Lokalen zu verbringen, vorausgesetzt , daß sie
einen freien Stuhl vorsanden.
Um 3 Uhr morgens kommen die erste» Gäste

Kurz nach der dritten Morgenstunde kommen die ersten
großen Omnibusse mit Olympiagästen. Sie haben eine
weite Reise hinter sich. Auto um Auto rollt an. Der
Hilsszug Bayern und die NSG „Kraft durch Freude" ver¬
sorgen die Gäste mit warmen Getränken. Bald nach 4 Uhr
läuft der erste Sonderzug ein . Mit ihm kommen tausend
Münchener. Die letzten Wagen sind noch nicht leer, da
bringt ein zweiter Sonderzug schon wieder tausend Men¬
schen, Volksgenossen aller Schichten und Stände und aus
allen Gegenden . Dann kommen die ersten Vorläufer zu
den fahrplanmäßigen Zügen, alle vollgepfropft mit Olym¬
pia - Gästen . Als es Tag zu werden beginnt, füllen schon
an die 20 000 Besucher von auswärts die Straßen des
Olympiadorses.
Immer neue Gäste

Alle Gaststätten sind schon um 8 Uhr morgens bis zum
Bersten voll . Die riesige KdF- Halle ist bis unter das Dach
besetzt , und in den Straßen schiebt und drängt sich eine
unübersehbare Menschenmenge . Aber der Zustrom von
auswärts geht weiter. Jede Viertelstunde kommt ein
neuer Sonderzug mit durchschnittlich 1600 Gästen. Die mei¬
sten kommen aus München . Natürlich reißt auch die Auto¬
kolonne nicht ab. Was die Verkehrsbeamten leisten , ver¬
dient höchste Anerkennung. Mit einer bewunderungswür¬
digen Ruhe und Umsicht lenken und leiten sie den riesigen
Verkehr. Sie werden dabei wirksam unterstützt von den
an allen Ecken und Enden ausgestellten Lautsprechern , die
fortgesetzt die notwendigen Aufklärungen geben und die
letzten Anweisungen erteilen .

Der Sturm auf die letzten Karten
Die Nachfrage nach Eintrittskarten zu den heutigen

Veranstaltungen ist ungeheuer. Um 6 Uhr morgens wur¬
den die Schalter geöffnet . Zwar waren die Karten schon
seit Tagen restlos ausverkaust, aber die Organisations -
leitung hat in letzter Stunde noch ein paar tausend Steh¬
plätze im Skistadion geschaffen. Und diese Karten wurden
heute früh verkauft. Wer ganz zeitig zur Stelle war , hat
noch eine erhalten. Im Umsehen sind die allerletzten
Karten abgesetzt, aber die Leute wollten es immer noch
nicht glauben, und stehen immer noch in Schlangen vor
den Schaltern. Phantastische Preise werden geboten , aber
wer eine Karte hat , und sei es auch nur eine Karte für
den letzten Stehplatz, dem ist sie nicht feil .

Der Strom der Neuankommendcn hört nicht auf . Bis
gegen 10 Uhr mögen über 150 000 Menschen mit Sonder¬
zügen , mit den fahrplanmäßigen Zügen , den Vor - und
Nachläufern, mit den Autos und Omnibussen nach Gar¬

misch - Partenkirchen gekommen sein . UnübersehbarJ
"

#die Menschenmassen , die sich mühsam und langsam "U
die Straßen schieben, die ein einziges, wogendes, broo
des Menschenmeer bilden. Man hört die Mundarten
deutschen Stämme und die Sprache aus aller Herren „
öer. Die Stimmung ist ausgezeichnet . Oft begegnet „
ganzen Gruppen , die Arm in Arm dahinpenöcln, oft
Liedern auf den Lippen , keiner kennt den anderen, oft " ^
steht nicht einmal einer den anderen. Aber heute geh"'
sie alle zusammen , sie bilden eine einzige große Fa"'

^
verschlungen und verbunden durch das einigende Band ^
Sports , durch den großen Gedanken der olympischen J

fJö ' Rennen werden
IDeltmeifterfrlioften

Internationaler Ski -Kongretz in Garmisch -Partenftr ^ ,.
Vom 11 . bis 14. Februar tagte gelegentlich der 4 . ~ i*.

pischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen ^
Internationale Ski - Kongreß. Von den 25 der F^ S -

'
vek '

deration Internationale de Ski ) angeschlossenen
bänden waren 21 vertreten . Folgende fünf Länder m ,,
in die FIS ausgenommen: Belgien , Griechenland ,
land , Oesterreich und Spanien . Tie FJS -Rennc» ^
werden dem Französischen Skiverband übergeben, "
in Chamonix durchführen wird . Die Orte für il i.

e
, :r

ruu0Rennen 1938 sind noch nicht festgesetzt . Die
dieser Frage wurde bis nach dem Internationalen öCt ,
pia -Kongretz , der im Juli d . I . in Berlin tagen j .-chen
schoben , da erst dort festgelegt wird, wo die Olymp ^
Winterspiele 1940 stattfinden werden. Ter Kongr v ^
mehrere Aenderungen der Wettlauf -Ordnung bor
vorgenommen, so u . a.

Betreffs der Groß - Schanzen wurde bcschf"^ jt
daß von der FIS in Zukunft nur noch Schanz
Maximal - Sprungweiten von 80 Me *

flIItfi
nehmigt werden . Die FJS -Rennen dürfen in j Cli
den Untertitel „Weltmeisterschaften " tragen . ** „ut
Olympischen Winterspielen 1940 wird sich die
unter der Bedingung beteiligen, daß die BestiMsin¬
der Wettlauf - Ordnüng der F I S »Ms
kommen . Es ist ein neuer Vorschlag für die SP jet
lauf - Normung und ein weiterer für Anweil
Sprungrichter angenommen worden.

Walter Prager Parsenn -Sieger
Auf der weltbekannten Davoser Abfahrtsstrecke ^ „ (e

am Sonntag das Parsenn -Derby bereits zum ei ! hgt-
ausgetragen . 250 Teilnehmer und Teilnehmerin
ten sich am Start eingefunden. Bei den j e )1t Pc"' '
Walter Prager ( Arosa ) in 16 : 17 Minuten
jahrssieger Rominger ( St . Moritz) in 16 : 32 Mr"
Hans Allmen ( Wengen) mit 16 :37 Minuten .

»ob



r»ttMkkk SeNeS
g , 17. Februar 1936

fiftrte ( n- Kampfe In den flidbeutfchen Sauen
° *Cr ^ deutsche« Gaue « Südwest , Baden ,

der ßfa
^
v
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^ Baden , Württemberg und Südwest die
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" " cheidnngen mit dem letzten Spieltag zusam -
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*' # ttt Bayern dürfte die Meisterschaft desm Nürnberg etwas früher seststehe «.

Meisterschaftsspiele der Gauliaa
Rätter, . * ^ Gau Baden :

Waldbof
1. SV(jÄfc U BM Mannbeim

'vrzbelm — Germania Brötzinaen

8 :2
0 :0
4 :0

LD Waldhof
■ct m

| micitin
n
^ r

”
6clm

g » » Mi®f8 Neckarau
ddon,r « arlsruche

Spiel«
14
13
15
15
15
14
14
14
12
14

Tore
37 :13
45 :23
41 :28
33 :39
24 :32
26 :29
34 :43
19 :25
25 :27
23 :43

Punkte
20 :8
19 :7
19 :11
17 : 13
14 : 16
12 : 16
12 : 16
11 : 17
10 : 14

6 :22
gjn . Ga « Südwest :
Aböni? « ,^ °

.Eurt - Kickers OffenvaL
^ »russin "dunasliasen — ASB Frankfurt
^vel P » kr- r -̂ ^ rchen — Union Niederrad
ftffi 33irmff 86eim ~ Wormatia Worms" "" lens - AB Saarbrücken

Vrankfur . VFormat,« Warm , 15™ Pirmafenz
ft

“
» ^ °unNrchen

o .~® Frankfurt
ft« L8 AttenbachS® 1̂ oatbrflctcn
Qu « "- .diiederrad

^ “ncWbeitn^" ntl Ludwigshaf«»

1 :1
1 :5
2 :1
1 :3
4 :0

15
17
17
16
17
17
17
17

Tore Punkte
3-1: 15 23 :9
41 : 17 22 :3
37 :22 22 :8
30 :23 21 : 13
37 :27 19 :15
25 :24 17 : 15
25 :27 13 :21
17 :35 13 :21
28 :37 8 :26
14 :42 6 :28

^tuttao»t Gau Württembera :
SB Kickers — BsB Stuttgart
Tvor„

'^» Hausen — SC . Stuttgart
>> SLzr ??? e Ekilinaen — SvBa Cannstaöt^ Ulm - Ulmer AB 94

« hmSÜ1*” dicker ,

evkr .? 'u >tsar .
uimS 'Ä

tz» NA"«"
v veuerbach

Gau Bauer «:
*$ 0 * 7. t0 — 1FC Nürnberg

4 :1
2 :2
2 :1
8 :1

Spiele Tore Punkte
16 47 :21 23 :9
15 37 :24 20 :10
16 42 :29 19 :13
14 80 :19 18 :10
15 34 :25 15 : 15
16 31 :32 16 :16
15 20 :30 13 : 17
15 19 :30 13 :17
16 20 :42 13 : 19
14 14 :42 2 :26

1 :4
8 :2

Spiele Tor« Punkte
15 32 :9 27 :3
15 39 :15 24 :6
15 28 : 10 23 : 7
15 27 : 23 14 : 16
15 25 :23 14 : 16
16 21 :33 13 : 19
16 22 :33 12 :60
14 19 :26 11 :17
1? 17 :35 9 :25
16 17 :40 7 : 25

nbera — AC B " reutb

V^ . Nilrnverg
München

FrL M " h
tz<x » Cchweinsurt
tzell/Ugsburg
I86g ^ . dllünchen
? *? “ * "

«
«°

ist Jet fcm I « Baden
denn Eöaldhof wieder von der Spitze verschwunden,
dieuf ^ gdki»og beim Karlsruher AB eine nicht unver »
^ Niederlage . Die Führung hat wieder der
«rshj^ iorzhxj ^ $er j en §,k,lkampf gegen Germania
®

untte „ Uiit 4 :0 viel deutlicher als erwartet zu seinen
treffe ^

" ^ scheiden konnte. Das Mannheimer Lokal¬
ste tvtcĥ

^ ^" BfL Neckarau und VfR Mannheim en-

kvy^ Im Gan Südwest
Ziegen r

nti 6et drei Meisterschaftsanwärter zu neuen
diiissefzr . ^ uren, und zwar Wormatia Worms , die in
ktig, öe

CtÖt "Erdient 8 :1 gewann und der FK Pirma -
Hause den FV Saarbrücken glatt mit 4 :0

^ üksur »
Einen wertvollen Punkt blitzte dagegen die

do« »! , Eintracht ein . denn sie erreichte trotz Vlaü -vottejf H
* Eintracht ein , denn sie erreichte trotz Platz-

^^ ten e i« 1 : 1 gegen die kampfkräftigen, aber auch
Kicke ,«Uch ^rs Ofsenbach . Die Frankfurter führen zwar—9 Uleil » * ■ n *- “ *

auch s»
" " hin - ix Südwest -Tabelle an, aber sie haben

Uilj « in Spiel mehr ausgetragen als Wormatia
iiit vi» /" "^ ns . Borusiia Neunkirchen landete gegen die
Union » • n Nachwuchskräften antretende Niederräder
^bdu,j

El"en 2 : 1 - Sieg , während der FSV Frankfurt in
Ufler »)

'en, wo der Phönix erstmalig nach vielmona -
wieder ein Heimspiel hatte, einen leichtenie0 davontrug.

Ha ,Frucht
In Württemberg

e der Kamps zwischen den Stuttgarter Kickers

und dem VfB Stuttgart das Hauptinteresse. Die Kickers
gewannen dank der größeren Durchschlagskraft ihres
Sturmes mit 4 : 1 und nahmen damit dem VfB alle Hoff,
nungen , doch noch zur Meisterschaft zu kommen. Die Kik -
kers trugen an diesem Sonntag sogar einen doppelten
Gewinn davon, denn der SC Stuttgart erzielte beim FB
Zuffenhausen nur ein 2 :2. Zuffenhausen war einem Sieg
recht nahe, erst zum Schluß konnte der Sportklub noch
den Ausgleich schießen . Zwei wertvolle Punkte sicherten
sich die Eßlinger Sportfreunde durch einen 2 : 1-Sieg über
die Sp . -Vg . Cannstatt. Das Ulmer Lokaltreffen endete,
wie stets, mit einer Ueberraschung: zur Abwechslung siegte
der totgeglaubte UFV 94 mit 8 :1 und er holte sich zwei

Punkte , die er sehr gut gebrauchen kann. Ob eS nicht schon
zu spät ist?

In Bayer »
gab es mit Rücksicht auf die Olympia -Schlußfeier in Gar¬
misch-Partenkirchen nur zwei Punktespiele . In Augsburg
stellte der „ Club" sein großes Können erneut unter Be¬
weis . Gegen den kampfkräftigen BCA mit 4 :1 zu gewin¬
nen , will schon etwas heißen . Der ADV Nürnberg konnte
den FC Bayreuth nur knapp , aber doch verdient , 8 :2 be¬
zwingen . Damit ist das Schicksal der Festspielstädter wohl
besiegelt. — Im ersten Kampf um die mittelfränkische Be¬
zirksmeisterschaft trennten sich TV 1860 Fürth und FSV
Nürnberg 2 :2.

( In verdienter kfv Sieg
Walbhof vor 800« Zuschauern3 :2 geschlagen

H. Wenn Walbhof spielt, dann kommen die Zuschauer
in Massen: der 7 :2- Sieg gegen die Mannheimer Rasen¬
spieler am letzten Sonntag schienen dazu eine hinrei¬
chende Bestätigung für die ausgezeichnete Form des badi¬
schen Favoriten zu sein .

Mit 3 :2 hat der KFV einen verdientenSieg er¬
rungen . Verdient deshalb, weil die Karlsruher mit
einem unermüdlichen Eifer bei der Sache waren und durch
restlosen Einsatz die technische Ueberlegenheit der Wald¬
hofer aufhoben. Das Spiel der Waldhofer war gewiß ele¬
ganter und für das Auge gefälliger , aber der KFV glich
mit seinem >schnelleren und gefährlicheren Sturm dieses
Manko völlig aus und spielte in der zweiten Hälfte eine
Ueberlegenheit heraus, die Tore bringen mußte. Wald¬
hof lieferte zeitweise , besonders in der letzten Viertel¬
stunde vor der Pause , wieder ein wundervolles Zusam¬
menspiel , aber es gab auch Abschnitte , in denen trotz
ganz ausgezeichneter Leistungen von Sissling und Heer¬
mann ihr Spiel viel Leerlauf hatte, weil Schneider hem¬
mend wirkte, Feßler manchen schwachen Augenblick hatte
und die Verteidigung unsicher wurde. Aber im Ganzen
genommen , haben die Mannheimer , die übrigens von
einem zahlreichen Anhang begleitet wurden , auch dies¬
mal nicht enttäuscht . Beim KFV war die ganze Angriffs¬
reihe von großer Gefährlichkeit: die beiden schnellen Flü¬
gel wurden von Rapp ausgezeichnet bedient und Dam -
minger wurde nicht vermißt . In der Hintermannschaft
zeigte sich Wünsch als weitaus bester Spieler und die
Verteidigung stand , trotz mancher Ouerschläge, noch über
derselben Reihe des Gegners . Alles in allem war es eine
Begegnung , die von der ersten bis zur letzten Minute die
Zuschauer in ihren Bann schlug und von den Spielern
alle Kräfte forderte.

Der Schiedsrichter B r ä u ti g am - Freiburg leitete
gut, bediente sich aber einer etwas altersschwachen Pfeife ,
denn es geschah oft , daß der Pfiff von Spielern und Zu¬
schauern überhört wurde. Die Mannschaften standen:
KFV .: Stadler

Jmmel Bolz
Helm Wünsch Reiser

Brecht Benz Rapp Götter Huber
Günteroth Siffling Schneider Biclmaier Weiüinger

Feßler Hcermann Mollenda
Model Maier

Waldhof : Drayß
Schon die erste Minute des Spieles brachte eine rie¬

sige Ueberraschung. Waldhof bedrängte das Karlsruher
Tor , als plötzlich Rapp eine lange Vorlage aufnahm,
von der Mitte aus durchlief und mit genau gezieltem
Schuß seinem Verein die Führung holte. Aber die Mann¬
heimer ließen sich nicht beirren und holten durch schönes
Kombinationsspiel eine leichte Feldüberlegenheit heraus .
Nach Flanke Günterroths schoß Bielmaier durch viele
Beine hindurch knapp daneben und dann mutzte Stadler
zweimal vor Günterroth und Schneider retten . Allmäh¬
lich glichen die Karlsruher jedoch die Fcldvorteile aus
und Walbhof hatte einiges Glück, als bei einem Gedränge
Drayß das Leder nicht sichern konnte. Helm mußte für
einige Zeit ausscheiben. Nachdem Stadler herauslaufcnd
vor Weidinger gerettet hatte, schuf in der 35. Minute Siff¬
ling durch wundervollen Schuß auf Vorlage BielmaierS
den Ausgleich . Bis zur Pause spielten jetzt die Waldhoser
ihr Kombinationsspiel , kamen mit glänzenden Angriffen
immer wieder vor das Tor , wo sich aber die Karlsruher
Hintermannschaft mit letztem Einsatz entgegenstemmte.
Brecht gelang sogar noch ein Tor , aber ein etwas dünner
Pfiff aus des Schiedsrichters Pfeife hatte kurz vorher
wegen Hände das Spiel unterbunden.

Die zweite Halbzeit brachte gleich einen schönen Karls¬
ruher Angriff , wobei Drayß den abschließenden Schuß von

• HEIM

Eine Szene a«S dem - estrige» große« Treffe » KFV — Walbhof Aufnahme : Schweizer

Brecht sicher hielt . Jetzt kam die Zeit , in der Waldhofs
Torwart feine großen Fähigkeiten beweisen mußte, denn
KFV kam immer mehr in Fahrt und Waldhof mußte stark
verteidigen . Als Heermann eine Vorlage verfehlte , war
Brecht wieder durch, doch wieder wehrte Drayß glänzend .
WaldhofS Zusammenspiel lief nicht mehr trotz wundervol¬
len Vorlagen von Siffling und Heermann , da Schneider
jetzt ganz ausfiel und auch die Hintermannschaft nicht
mehr fest stand . Dagegen kam KFV immer besser in
Schwung und Drayß rettete einmal fabelhaft vor dem
zum Schutz ansetzcnden Götter . In der 80 . Minute
gelang endlich Huber mit unhaltbarem Schuß der Füh¬
rungstreffer , nachdem Rapp schön vorgelegt hatte. Jetzt
ging Siffling in die Mitte und auch Hcermann rückte
nach vorne . Aber gleich darauf gab es noch einmal eine
tolle Angelegenheit vor Waldhofs Tor , doch Drayß
wehrte alle Schüsse hervorragend . Waldhof warf nun
alles nach vorne und fünf Minuten vor Schluß verwan¬
delte auch im Anschluß an einen Eckball Heermann die
Vorlage Weiöingers durch Kopfball. Noch hatte sich der
Beifall nicht gelegt , als der Angriff der Karlsruher
durchkam und Brecht im Gedränge zum Siegestor ein¬
schob.

Bier Weltrekorde hintereinander
Glanzleistung eines ägyptische» Gewichthebers

Ans Kairo kommt die Meldung von einer ganz
phantastische « Leistung, die der ägyptische Gewichtheber
Khadr Tonny vollbracht hat. Tonny verbesserte de «
von Rudolf Jsmayr -Müuchen mit 360 Kg. gehaltene »
Weltrekord im Olympischen Drcikamps um nicht weniger
als 22 Kg .» wobei er gleichzeitig neue Weltbestleistungen
für die einzelnen drei Uebungeu schuf. Im beidarmige«
Drücke » schraubte der ägyptische Mittelgewichtler feine»
eigene « Weltrekord von 109,5 aus 112,5 Kg. heraus , im
Reißen verbesserte er den ebenfalls von ihm selbst gehal¬
tene« Weltrekord von 114,5 Kg . ans 120 Kg .» und im Sto¬
ßen stellte er die Marke von Opschruf -Trier von 140 aus
149,5 Kg . Wenn auch die Bestätigung der vier neuen Welt¬
rekorde durch den Internationalen Schwerathletik -
Bcrbaud abzuwarteu bleibt , so hat mau doch in Khadr
Touny einen der aussichtsreichsten Olympiaanwärter in
der Mittclgewichtsklafle zu erblicken , vor dem unsere
Lente sehr aus der Hut sei« müssen.

tSpaKt £ u * Jz

Eine « neue» Weltrekord stellte die Plauener Brust¬
schwimmerin Hanni Hölzner beim reichsoffenen
Schwimmfest in Halle auf . Die Vogtländerin unternahm
einen Weltrekordversuch über 100 -Meter - Brust , der glän¬
zend gelang . Unter offizieller Kontrolle benötigte sie
1 :23.4 Minuten und verbesserte damit ihren eigenen
Weltrekord um 1.1 Sekunden .

*
Die bad ./württemb . Eiskunstlauf -Meisterschaften, die

zusammen mit den Titelkämpfen im Eishockey am Wo¬
chenende in Schwenningen ausgetragen werden sollten,
konnten nach mehrmaliger Verlegung auch dieses Mal
nicht stattfinden und werden in diesem Jahre nicht mehr
veranstaltet .

4c
Polens Fußballelf trug im Brüsseler Heysel-Stadion

vor 15 000 Zuschauern einen Länderkampf gegen Belgien
aus . Dank einer durchschlagskräftigeren Stürmerreihe
siegten die Polen 2 :0 ( 1 :0 ) , obwohl die Belgier im zwei¬
ten Spielabschnitt einige Vorteile hatten.

4-
Der SK Belgrad , Jugoslawiens Fußballmeister , gab

am Sonntag beim Niederrheinmetster Fortuna Düssel¬
dorf eine recht nette Vorstellung . Obwohl die Westdeut¬
schen ohne Kobierski, Wigold und Bender antraten , reichte
es für die schußschwachen Jugoslawen nur zu einem 1 :1
(0 :0) -Unentfchieden.

vezirlisklall« Mittelbadrn
(Eigene Berichte des „Führer ")

Sruppe1
Daxlanden — Durmersheim 3 :0

Daftanden hat d>es«S Spiel gewonnen und sich damit aut
den vierten Platz in der Tabelle vorgeschoben . Der Steg ist ver¬
dient , aber auch Durmersheim hätte zu Erfolgen kommen müssen.Ter Kampf beginnt und Durmersheim setzt sosort Druck aus,kann aber die gute Hintermannschast der Gäste nicht überwinden .
Nach halbstündiger Spieldauer kommt Darlanden zu seinem ersten
Erfolg a» S einem gut geschossenen Strasftotz und kurz vor der
Pause erzielt der Rechtsinnen den 2. Treffer . Nach der Pause be¬
drängt Durmersheim längere Zeit das Darlairder Tor, bekommt
auch während dieser Zeit einen Elfmeter zugefprochen, der sedoch
am Torpfosten landet . Darlanden kommt gegen Schluß wieder
mehr in Zug und der Linksaußen erzielt 10 Minuten vor Schlußdar dritte Tor.

Durlach — Rastatt 2 :1
Diese ? für die Meisterschaft außerordentlich wichtig« Spiel rief

In Durlachr ftu-ßballkreisen ein sehr großer Antcresse wach . Auch
die Rastalter Schlachtenbummler waren in sehr großer Zahl er¬
schienen , so daß für diesen Kamps die besten Poraussetzungen ge¬
schaffen waren, die ssch an einem schönen und spannenden Kampf
äußerten . Er mögen 1500 Zuschauer gewesen sein die den Platz
umsäumtcn . Die Aufgaben der Turlachcr waren in diesem Spiel
wesentlich schwerer , denn sse mußten unbedingt gewinnen , wollten
sie in der MeisterschaftSsrage noch ein gewichtiger Wort mit¬
sprechen . Der Kampf wurde sebr scharf durchgcfübrt, hielt ssch aber
sederzeit im Rabmen der ftairntS . In der ersten Hälfte waren
die Gäste aus Rastatt mit ihrem sehr zügig spielenden Sturm
leicht im Dorlcil , scheiterten aber immer wieder an der sicheren
Hintermannschaft der Platzvesstzers, die den Rastattcr Sturm im¬
mer wieder abseitr stellte . Im Verlauf der ersten 45 Minuten hat¬
ten die Einheimischen eine sehr gute Leistung vollbracht, um so
mehr mutzte man ssch wundern , daß trotz der schlechten Boden¬
verhältnisse eine noch größere Steigerung der Kampfeinsatzer fcst-
zustellen war. Eine wunderbare Leistung in den AnsangSminuten
der 2 . Halbzeit war für den Sieg der Durlacher söbließlich a» S-
schlaggcbend , der aber b >r kurz vor Sptelschluß in ftrage gestellt
war. Der Kampf beginnt mit einer Ueberlegenheit der Rastatter ,da fl» die Durlacher mit den schlechten Platzverbältnissen nicht so
gut abfanden . Die Rastattcr sehen ihre Bemühungen kurz vor
Halbzeit durch das 1. Tor belohnt . Nach der Pause kam nunmehr
der nicht mehr erwartete Umschwung, Die Durlacher rafften ssch
zu einer guten Leistung auf und brachten durch ihre Vorstöße Ver¬
wirrung in die Reiben der Rastalter . Unter großem Beifall fällt
in der 11 . Minute der Ausgleich und zehn Minuten später ver¬
wandelt der Halblinke mit dem Kopf eine prachtvolle ftlanke der
Rechtsaußen zum 2. Tor, womit auch der Sieg hergcftcllt war.

Beiertheim — Weingarten 1 :0
Unter äußerst ungünstigen Platzverhältnissen fand dar fällige

Rückspiel obiger Mannschaften statt. Die Beicrthcimer waren
ihrem Gegner während der ganzen Spielzeit überlegen und haben
damit den Sieg vollauf verdient , der leicht höher hätte aussallcn
können, wenn nicht der Mittelläufer der Gäste eine so aufopfernde
Parti « geliefert hätte . Bereits in der 12. Minute gelingt dem
Linksaußen des Platzbefltzcrr dar einzige Tor des Tages. Wein¬
garten , nun besser spielend, arbeitet verschiedene Torgelegenheiten
heraus , aber einerseits Söhußunvermögen , andererseit die tadel¬
losen Leistungen des Beierthcimcr Torwartes, vereitelten Er¬
folge . So vergab der Linksinnen der Gäste freistehend vor dem
Tor den sichern AuSglcicb. Bei glcichbleibenden Leistungen in der
zweiten Hälfte , wo man beiderseits versucht , zu Erfolgen zu kom¬
men, verstehen er di« Hintermannschaften ihr Tor rein zu halten
und mit dem knappsten aller Ergebnisse blieb Weingarten im ge¬
schlagenen Feld .

Frankonia — Neureut 1 :2
Die Neureutcr Mannschaft, die durch diesen Sieg pimktgleich

zu Rastatt aufgeschlossen hat und nur infolge des schlcebteren Tor¬
verhältnisses an 2 . Stelle liegt , war sich der Schwere des Spieler
bewußt . Man wußte , daß auf dem ftrankonia - Gclände gegen die
technisch gute Mannschaft nicht leicht zu gewinnen Ist . Sic er¬
schienen mit großem Anhang der der Mannschaft den nötigen
Rückhalt gab. Dar Spiel hatte noch nicht ganz 5 Minuten ge¬
dauert , schließt der Halblinke, der Beste , mit einem Bomben-
schuß eine gut cingcleitete Kombination mit dem ersten Treffer
ab . Wciterbin bestürmen die Ncurcuter das Tor der ftrankoncn ,
doch erweist ssch deren Torwächter alr unschlagbar. Nun leiten
die ftrankonen eine Aktion ein, der Ball wird zum Linksaußen
gegeben , der einen Mann umgeht und mit Schrägschuß den Aus¬
gleich verstellt. Allgemein war man der Ansicht , daß er mit diesem
Resultat in die Halbzeit gebt, doch wie schon so oft, kam er anders
und etnig« Minuten vor dem Ertönen der Signals zum Seiten¬
wechsel können die Neureutcr einen für den Torwächter unhalt¬
baren Ball in die Maschen setzen. Ein aufregender Kampf spickte
sich in der zweiten Halbzeit ab . woran dar Publikum sehr leb -
haften Anteil nahm und durch dar viele Hincinrufcn den Schieds¬
richter au« dem Konzept brachte, der auch unter der Beeinflussung
dieser unnötigen Widerlichkeiten manche Entscheidung fällte, die
besser unterblieben wäre . Neurcut verliert einen Spieler durch
Verletzung, bald darauf wurde ein Frankoniastürmer wegen Un-
sportlichkeit vom Feld« verwiesen, doch merkt man die Verluste

nicht , denn unentwegt kämpfen beide Parteien weiter . 8 Minuten
vor Schluß kommen dann die Frankoncn endlich in Schwung , be¬
lagern dar Neureutcr Heiligtum , doch reicht eS nicht mehr den
Ausgleich herzustellcn. Zu spät ist bei den Schwarz -Grünen der
Osfenstvgetst ausgctauchl und mußten sie , wenn auch knapp, doch
sicher geschlagen , aus eigenem Platze den Neureutern , die für sie
sehr wichtigen zwei Punkte überlassen.Dar Spiel

Hagsfeld — Forchheim
ist wegen Unbcsptelvarlcit der Platzer ausgefallen .

Kruppe 2
Eutingen — Forst 4 :0

Die beiden Vereine liescrtcn ssch ein sehr anständiger Sv>el .
Eutingen war die bessere Mannschaft, die durch Schnelligkeit und
guter Zusammcnarveiien viele Vorteile halte . Forst ha « in diesem
Tressen stark enttäuscht. Der Sieg der Sulinger hätte bet mehr
Schubenlschlossenheit der Stürmer noch etwas höher fein können.
Eutingen gelangte durch den Linksaußen zum Führungstieffei und
der Halbrechte erhöhte bald daraus aus 2 : 0 . Nach dem Seitenwechsel
erzielte der Mittelstürmer dar dritte Tor und wenige Minuten
später war es wiederum der Halbrechte, der dar Endergebnir hcr-
beiführtc . Eutingen hatte eine gut« Hintermannschaft , ebenso war
di« Verteidigung und die Läuserci gut in Form. Gegen Spielende
hatte Forst überhaupt nichts mehr zu bestellen , die Ueberlegenheitder Etnhetmischcn mach, « sich sehr stark geltend.

VfR Pforzheim — Mühlacker 6 :0
Bei diesem Spiel gelangle der VfR zu einem deutlichen Sieg

gegenüber dem Adsticgsvcrctn . Dar Ergabnir hätte höher aurfallenkönnen, wenn bcr BsR seine gewohnte LeistungLMigkett erreichthätte. Vor der Pause dauerte es geraume Zeit , dir der VsR durchden Halblinken den FührungSircsscr erzielen konnte. Tann aber
fielen noch weitere Tore , so daß schon vor der Pause mit dem 5 :0-
Siand an einem Sieg nicht mehr zu zwciseln war . Dar Tressen
verlies nach der Pause einseitig . Der VsR lag daucrnp vor demTor der Gäste, doch war Pie Verteidigung sowie der Torwächter
derselben gut, so daß keine wesentliche Erhöbung mehr zu erzielenwar . Eine Vierlelstunde vor Schluß gelang er dann dem Haldvcch -
tcn , doch noch auf 6 :0 zu erhöhen . Beim VsR hatte die Htnicrmann .
schalt wenig Gelegenheit, sich auozuzctchnen. Nach diesem Spiel
konnte man den Sieg von Mühlacker vom letzten Sonntag kaum
verstehen.

Die Spiele
Birkenfeld — Breiten

und
EU Pforzheim — Söllingen

sind infolge schlechter Platzvcrhältntsse ausgefallen .
Karlsdorf — Niefern 1 : 1

Der derzeitige Tabellenführer der Gruppe 2 , Niesern , stellte ssch In
KarlSdors vor . Es galt sür die Gäste, durch einen Steg weiterhin
die Spitze zu halten . Für den Platzbesitzer war er anbcrcrseltr un>
bedingt nötig , durch Punktgewinn die Aussichten, an die Führenden
heranztlkommen, zu wahren . Der Charakter und di« Wichtigkeit die¬
ser Spieler lockte viele Zuschauer an , dle einen scharfen , aber rlt-
lerlich durchgesührten Kamps zu sehen bekamen. Der Playbesttzer
char die besser spielende Elf und hätte unbedingt einen Sieg landen
müssen , aber großer Pech vcrbtnderte er . Dt« Karlrdorfer Stürmer,
di« im Feld sehr schön opcrieilcn , wurden von der aufmerksamen
gegnerischen Hintermannschas, immer wieder abgcstoppt. Tokios
wechselte man dle Selten . In der zweiten Hälfte gehen bte Gälte
durch Verwandeln einer SirasstoßeS in Führung, kurz daraus
gleicht aber KarlSdors durch Elsmeterdall aus . KarlSdors hatte noch
verschiedene Ebanccn , aber unglaublicher Pech ließ nichts niehr zu¬
stande kommen .
Gruppe 1

Spiele Tore Punkt«
Rastatt 18 52 : 19 28
Neurcut 18 43 :21 28
Durlach 18 64 :25 27Daxlanden 17 48 :29 19Durmersheim 17 45 :44 19Beiertheim 18 31 : 30 18Kuppcnhctm 18 26 : 4« 16Frankonia 17 40 :33 15Weingarten 16 21 :30 12Forchheim 16 22 :45 7Hagsscld
» 2

17 16 :90 1
Nlefcrn 18 53 :24 26VfR Psorzheim 18 47 :23 25Birkenfel » 15 45 : 15 24KarlSdors 16 43 :23 21Söllingen 16 39 :38 16Enzberg 17 35 :86 16GU Psorzhes » 18 31 :42 15Eutingen 18 32 :41 15Bretten 17 33 : 45 13Forst 17 21 : 47 12
Mühlacker IS 16 :62 S
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Turnführertagung In UJelfdineureut
Zum 66. Male hatten sich aus 46 Vereinen des Turn¬

kreises Karlsruhe 836 Vereinsführer und Fachwarte, in
der mit den Fahnen des deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen und des Reiches geschmückten Turnhalle des '
Turnvereins Welschneureut zusammengefunden . Bewußt
hatte auch diesesmal wieder der Kreisturnrat die Turn¬
halle als die Stätte turnerischen Schaffens und Schöpfens,
zum Tagungsort gewählt. Dem eigentlichen Kreisturn¬
tag gingen getrennte 1/4 -stündige Fachwartebesprechun¬
gen voraus .

Nach Absingen des alten Trutz-Liedes „Turner auf
zum Streite ", erstattete Durst den Bericht über das zu¬
rückliegende Jahr . Neben der vielen Kreisveranstaltun -
geu, der überaus großen Beteiligung bei dem ersten Gau¬
fest deS DRL in Karlsruhe , haben sich sämtliche Turn¬
vereine des Kreises in den Dienst des WHW gestellt. Die
nengeschaffene Ehrenurkunde mit Ehrennadel konnte an
47 verdiente Turner für 16 und mehrjährige ehrenamt¬
liche turnerische Tätigkeit an führender Stelle verliehen
werden. Aus den sich anschließenden

Berichten der Kreissachwarte
kann erfreulicherweise entnommen werben, baß die gelei¬
stete Arbeit groß, aber auch ersprießlich war.

Kreisoberturnwart Ratzel — Männerturnen — : 8
Lehrgänge für Turnwarte und Vorturner mit 467 Teil¬
nehmern. 68 Kranzsieger beim Gausest in Karlsruhe . 46
Vereine mit 1600 Teilnehmern beteiligten sich am Ver¬
einsturnen .

Kreisfachwart Troll — Frauenturnen — : 8 Lehrgänge
für Leiter und Leiterinnen mit 368 Teilnehmer . 3 Kranz¬
siegerinnen beim Gaufest in Karlsruhe . 24 Vereine mit
664 Teilnehmerinnen nahmen am Vereinswetturnen teil.

Kreisfachwart Röller — Kinderturnen — : 8 Lehrgänge
für Turnwarte linnen ) mit 886 Teilnehmern . 1187 Drei¬
kämpfer und 2106 Freiübungsturner beim Kreiskinder¬
treffen in Daxlanden.

Kreisfachwart GlaSstetter — Volksturnen : 8 Lehr¬
gänge 150 Teilnehmer bei den Wettkämpfen. 101 Kranz-
steger beim Gaufest in Karlsruhe . 20 Mannschaften bei
den Mannschaftskämpsen.

Kreisfachwart Zachmann — Sommerspiele : 40 Faust¬
ballmannschaften und 2 Trommelballmannschaften betei¬
ligten sich an den Rundenkämpfen.

Kreisfachwart Schmuck — Wafferfahren: 4 Vereine mit
eigenen Bootshäusern und 82 Booten sowie 5 Dreikampf¬

siegern beim Gaufest in Karlsruhe sind das Ergebnis
reger Werbearbeit .

Auch das Fechten , Schwimmen und Skifahren hat im
Turnkreis Karlsruhe eine gute Pflegestätte gefunden .

Nachdem Kreisdietwart Weißinger seine Ausführun¬
gen über Dietarbeit und Kreispreffewart Seidel seinen
Vortrag über Zeitgeschichtliches, Entwicklung der Presie
und Förderung der Mitarbeit gehalten hatten , ergriff
Kreisführer Durst das Wort, der unter anderem folgen¬
des ausführte : Der heutige Turntag ist der letzte dieser

Art im Turnkreis Karlsruhe , das soll aber nicht heißen
daß die Arbeit in der neuen Form der Turnerschaft als
Fachamt I im Reichsbund für Leibesübungen nicht in
dem gleichen von Friedrich Ludwig Jahn gekehrten Geiste
weiter geführt werden soll . In lebhafter und begeistern¬
der Form schilderte Durst den Werdegang der Deutschen
Turnerschaft, die' vor allem durch die Freiwilligkeit und
den Opferwillen ihrer idealen Verfechter groß und stark
werden konnte .

Im Mittelpunkt dieser arbeitsreichen Tagung stand
der Vortrag des Pg . Otto vom Gauschulungsamt über
„Nationalsozialismus und Leibesübungen". Mit dem
Absingen des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes fand
der 66. Kreisturntag seinen Abschluß. K . S .

Itlannfdmftsringtn der Bcjirhslign
KraMvorlvereinDurlack-Ml etlksvortverein Grötzingen 9 :8

Bei der Fortsetzung der Kämpfe um die Bezirksmei-
sterschaft wäre es der Mannschaft des ASV Grötzingen
fast gelungen die Durlacher auf eigenem Platze zu schla¬
gen . Mit einem ganz knappen Resultat blieb Durlach
Sieger . Durlach konnte seine Punkte mit einem Schulter¬
sieg , 2 Punkte siegen und 2 Unentschieden holen, während
Grötzingen 2 Schultersiege und 2 Unentschieden zu ver¬
zeichnen hatte.

Der Verlauf der Kämpfe :
Im Bantamgewicht kämpfen Jtte -Durlach und Walter -GrStzin -

gen unentschieden .
Im Federgewicht wird Ortwein -Durlach nach 15 Minuten über

Degrandi -Grötzingen Punktsieger .
*

Im Leichtgewicht siegt Fischcr -Grötzingen nach S Minuten über
FränNe Otto , Durlach , durch Ausheber .

Im Weltergewicht wird Schrimm -Grötzingen nach 5 Minuten
über Bauer -Durlach durch Hüftschwung Sieger .

Im Mittelgewicht kann Steif -Durlach über Kunzmann -Grdtzingen
Punksteger werden .

Im Halbschwergewicht gibt eS zwischen Kunz - Durlach und A» l-
ler -Grötzingen einen unentschiedenen Kamps .

Im Schwergewicht wird Müller -Durlach über Pathetcher nach 2
Minuten durch einen Drehgriss am Boden Sieger .

Sportverein Dillsteln-rurnverein 1834
Pforzheim 10 :16

Bei dem fälligen Rückkampf trennten sich die obigen
Mannschaften mit einem Unentschieden und teilten sich die

Punkte . Für Dillstein wäre ein Sieg sicher zum Vorteil
gewesen . Die Mannschaft wäre dann Sieger der Gruppe
Pforzheim. So kann es noch zu einem Entscheidungs¬
kampf zwischen Dillstein und dem Turnverein kommen ,
wenn die Mannschaft des Turnvereins den noch aus¬
stehenden Kampf mit dem 1 . Athletikklub gewinnt.

Der Verlauf der Kämpfe :
Im Bantamgewicht wird Hinberer -Dillweißenstein

nach 2 Minuten über Bachmann-Pforzheim durch Aus¬
reißer Sieger . — Im Federgewicht wird Nonnenmann -
Dillstein von Dietrich- Pforzheim schon in der 1 . Minute
durch Hüftschwung auf beide Schultern gelegt . Im Leicht¬
gewicht wird Kuhn- Dillstein nach 6 Minuten durch Uebcr-
wurf über Müßle - Pforzheim Sieger . — Im Weltergewicht
siegt Girrbach-Dillstein nach 4 Minuten über Duffner R -
Pforzheim durch Untergriff . — Im Mittelgewicht siegt
Schäfer- Pforzheim über Böfsert-Dillstein nach 3 Minuten
durch Armfallgriff . — Im Halbschwergewicht wird Mürle -
Pforzheim kampflos Sieger , da Dillstein in dieser Klasie
keinen Vertreter stellt. — Im Schwergewicht kämnfen
Wieland- Dillstein und Dufsner E .-Pforzheim unent¬
schieden .

In der Gruppe Karlsruhe steht Daxlanden vis
setzt noch an der Spitze. Verlieren sie den noch aus¬
stehenden Kampf gegen Durlach, so sind beide Mann¬
schaften punktgleich und muß auch in dieser Gruppe ein
Entscheidungskampf stattfinden.

Skilanglauf des Arbeitsdienstes
Der Skilanglauf der Gruppe 271 sMittelbaden) J '

Reichsarbeitsdienstes am Samstag im Hunbseckge
hatte sehr unter der Ungunst der Witterung zu sei"
Bei acht Grad Wärme waren die wenigen 3en t,tn
Schnee wässrig und vollkommen stumpf geworden , i<>
auf der Strecke selbst bei starkem Gefälle keine Aufab
möglich waren . Unter Berücksichtigung dieser ungewoi
lichen Umstände sind die gelaufenen Zeiten als gu > »
bezeichnen.

Am Start befanden sich 24 Läufer aus den Abteilunge
1/271 Offenburg , 2 271 Ackern , 3/271 Bühl . 5/2 *1 Jov
poldsau und 6/271 Baden-Baden. Die von Unterfc .
meister Sauter abgesteckte Strecke über 14 Kilometer v
lief von Hundseck in einer großen Nordschleise über
Mehliskopf zum Start zurück, dann zur Bettelman
Halde —Wormser Hütte—Hochkopf und zurück über
Mannheimer Weg nach dem Kurhaus Hundseck. Es k
ein Höhenunterschied von insgesamt etwa 300 Me»
zu überwinden. Die Spitzengruppe lag im Ziel nur
nige Sekunden auseinander . Am besten schnitt die
teilung 6/271 Baden - Baden ab , deren Mannschait , n
bildet aus den drei besten Läufern , mit einer Gesamrs
von 8 : 06,37 Std . vor der Abteilung 5/271 Rippoldsau u>
5 : 12,05 führte.

Ergebnisse :
1 . H . Mitzfeld 6/271 Baden -Baden 1 :41,25
2. R . Nützinger 8/271 Baden -Baden 1 :41,32
3 . H . Mosig 5/271 RippoldSau 1 :41 .32
4. P . Lang 1/271 Osscnburg 1 :42,89
5 . G . Schlauch 6/271 Baden -Baden 1 :43,40
6 . A . Kienitz 5/271 Rippoldsau 1 :44,16
7 . G . Macher 5/271 Rippoldsau 1 :46,17
8 . K . Burkbardl 1/271 Osscnburg 1 :47,34
9 . F . Neumeier 1/271 Osscnburg 1 :47,46

18. A . Lambacher 5/271 Nippoldsau 1 :48,56 Std .

Eine Warnung für Fanatiker
Zuchthaus sür eiueu Rohling

Im Oktober vorigen Jahres ereignete sich ein ttaü'

riger Zwischenfall in Großmühlingen bei einem
ballspiel zwischen Viktoria Großmühlingen “
VfL Schönebeck- Frohse. Nach Beendigung des Sp>
war es zu Tätlichkeiten gekommen , im Verlaufe de
der 30jährige Paul Hasenkrug mit einer Zaunlatte ^
schwer verletzt wurde, daß er wenige Tage spätes

'

riet 'Krankenhaus starb . Als Täter wurde der 24jährige
Engelmann festgestellt, der sich nun wegen Körpervc
zung mit tödlichem Ausgang vor dem Deffauer Sckw»
gericht zu verantworten hatte. Das Gericht vcrurtel
Engelmann zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf
Ehrverlust .

Schöne , reichhaltig « Wäsche -Ausstattung , 84 tellig , komplett . RM . 19S . »
4 Kissen , 2 Deckbetten , 2 Stepp - oder Reinkamelhaardecken , zus . RM . 125 .»
Roßhaar -Matratzen mit Keil , für 2 Betten , Qualitätsarbeit . . . . RM . 195 .-

Jede Anfrage lohnend , da anerk . gute dauerh . Qualität , u . nied . Preisei Paul Schwelkert , Otfanburg I. B .,Waldbach
Braut -Ausstattung

„ noch heute

dOt»n»#nB

AI

i Gloria
1 Konde 'IP' 1̂

1 He“te 'eSt-Tag '

\ Harry *»»«*

i D\e iuett
l ohne

masKe
i mit
I n. Tschechow«
*

4 .00 6 .t5

|RE ? ‘l
1 und ^ 1

Gloria 1

KAMMER
1, Ein deutscher

Spitzenfilm
nach d . gleich¬

namigen Operette (Maria Andergast , Lil Dagover ,
Wolt Albach -Retty , Gg . Alexander ) (40 :160

Anfang 3. 5. 7. 8 .45 Uhr I Tel . 4282 / Jugend zugelassen

JDerVogelljändlef

‘Der släijlerne Sfrafjl!
(Das Sdii & sal des Midiael Tetjus )

Szenen voll ungeheurer Spannung u gewaltiger Schön¬
heit lassen den Zuschauer nicht einen Augenblick los .

mtantito
M Cmt* HeuteUSEUM nachmittag
KINDER - KOSTÜM - FEST

mim*
Staatstbeater

Montag ,
de » 17 . Fedr . 1936

RS .^ ttilturgem .

Der Nobel¬
preis
Komödie

von Bergmann .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 22 Uhr.
Preise 0.80—1.70.
Der IV . R-ang ist
für den allgemeinen
Verkauf freigehalten

Di«. 18 . 2. Dieder ,
kaufte Braut .

SchuleTrantmann-Haag
Februar Beginn neuer Kurte

_ Anmeldungen im Unterrichtslokal
jo Kalsarstr . 211 i . H . Union -Licht -
j spiele und KapallenstraBe 19 .

■ Inselunterrlcht Jederzeit

Gaskokf -Dauerbrenner
Der beste Ofen der Gegenwart
Billigste , angenehmste Heizung
rauch - , ruß- und schlackenfrei .
Lager erprobt . Qualitätsöfen im

Fachgetchäft Rudolf Siegel
HirdutraBe 19 — Telefon 1471 36326

Gebräunt

JCKAen -
fonne

Bestrahlung 1.-
SchSiheltspfleg .
Salon Adams
Douglasstr . 14
Fernruf 7109

Nur 3 Tag « ! Von Montag
bis einschließlich Mittwoch

Gustav Fröhlich
Sybille Schmitz
ln dem Großertolg

»Stradivari «
Vorst .: 6.30 , o . 8.45

mUhlbvrg

Höhenfonne .Beltrahlung
Mk . 1. -

— Gesichtspflege —
INSTITUT für MASSAGE
Frida Dörr , Stefanienstraße 41
Sprechzeit : 9-12, 2-7 Uhr . Tel . 6841

Tanz
Schule

Kaiserstr 235
Beginn neuer Kurse

Anmeldung
und Einzelunterricht jederzeit

Räumos -lMul
wegen Bescnaftsveriegung

EleKlr. Lampen
z. Ten um 20 % ermaoigi .

Gern*.Betz
Kriegsstraße 74

zwischen Adler - and Rronenstraße
43818

Brennholz
Ansenerholz , sein gespalt . , Ztr . 2.— RM .
Buchenholz, grob gespalt . , Ztr . 2 .— RM .
frei Keller. — Ab Lager Ztr 1.70 RM .
Karlsruher Hotzverarbeitung G .m .b.H. ,

Karlsruhe , Robert -Wagnce .Allee 58.
Fernsprecher 5423 . (3554)

Kraftfahrzeuge
An- und vernaui .

Wut erh., gebt .
Motorrad
300 bis 350 ccm ,

steuerfrei , zu kaufeu
lief . Angeb . m . An¬
gabe der Marke u .
Preis unk. 5069 an
den Führer .

Xicfktpausem
aller Arten , Abholung u . Zustellung
S.Thoma Nachf . ,Sofienst .ll5 , Tel .502ß

Zu vermieten

m storräder
Gg. Schmitt
Kriegsstraße 111

Gegenüber
Brauerei Moninger

10/50

BrniDetet
mit Schnellganq ,

Limous ., in prima
Zustand , preiswert
zu verfausen . Klein¬
wagen wird in Zah¬
lung genommen .

Michael Hirth ,
« rastahrzeuge ,

Rotensels i . M .,
Tel . Gaggenau 336 .

( 43715)

Gelegenheitsfaus !

Opel
Limousine

4/20 PS , m . Venti¬
lator , auck s. Lie-
ferw . geeign ., ma¬
schinell prima , sür
2MM sof . zu verk .
Schützenstratze 50.

( 43060

Verschiedene
kleine Anzeigen

Stühle
siechten

gut und billig .
Bürstengeschäft

Ruh , « reuzstrahe 28
Teleson 3298.

( 43812)

Unterricht
Kurzschrift «»7

(auch englische und französische )
Maschinenschreiben , Buchführung .
Beg . jederz . / Privat -Handelsschule

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kalsarstr . 67 Eing .Waldhornstr .

Garagen
Beiertheimer -Allce

Nr . 18a , neben
Schrempp -Dolksgar -
len , per sosorl zwei
große Garage » zu
vermiet . Auskunft :
Eugen vaumann ,

Afadcmiestrahe 20.
(40822 )

Laden
mit Nebenraum ,

Stadtmitte , zu ver.
mieten . Angeb . u
5079 an d . Führer

Gut u . einfach
invvl. Zimmer

mit voller Pension
an berussl . Damen
abzug . Zu ersr . u.
5077 im Führer .

MmiA- Zim .
zu vermiet . Roon -
str. 3, IV . ( 43101
Zim . m . Nebknraum
Gas , M ., el . L ., an
einz. Person auf 1 .
März zu vermieten .
Liktoriastr . 2, II .

( 4836 )

Äshn - r . Lchlch .
m . 2 Bett . , am Kai¬
serplatz, »n »erm .,
evtl . Pension . ( 5081
Amalienftr . 93 , III

Sonnige

rz .-Wohnnng
m . Wohnlüche, eing .
Bad , geschi . Loggia ,
einschl Zentralheiz .,
zu 65 RM . p . 1 . 4 .
1936 zu verm . Rüp -
purr , Tulpenstr . 39.

( 41563)

fllonfnrD -
Mitra

z Zit». , Stiche
Ludwig -Wilhelm -

Str . 8 , auf 1. April
1636 zu vermieten .

( 1561

6 Zimmer- >
Hensch .-Mii.
( Weitst. ) m. reichl.
Zubehör u , Garten ,
zu vermieten . 3u .
schriften u . 43323

43 /
mit 2 Souterrain¬
zimmer, Mansarde ,
Badezimm ., 1 . St .,
Hirschstr. 128, auf
1. 4 . 36 zu vermiet .

Baugeschaft
Wilh . Staber ,

NUppnrrer Str . 13,
Telefon 87. ( 38780

Moderne , gerLum . ,
hochherrschaftliche

6 Zimmer -
Wohnung

mit Warmw .-Heizg.
u . Bereiig . einger .
Bad u . reich !. Zu¬
behör, i . vornehm .
Villenviertel b . Ri¬
chard - Wagnerplatz ,
fosort oder später
unter günst . Bedin ,
gungen zu vermiet
PseiferLbirosimann ,

Archlleflen
Schumannstr . 9 ,

Tel . 532 . ( 35229

Bahnbosstr . 7 schöne
5 Zimmer -

Wohnung
Bade, . , Etghz ., aus
1. April 1936 , «
vermieten . Näheres

Baugeschäst
Wilhelm Stöber ,

Rüppurrerstrabe 13 ,
Teleson 87.

( 35295)

6 Zimmer -
Wohnung

in herrsch. Zwetsa
milienhaus , modern
einger ., mit Warm -
wass .-Hzg . u . Berei¬
tung , einger . Bad
u. reichl. Zubehör i ,
vornehm . Villenvier ,
tel b. Richard -Wag-
nerplatz sofort od .
später unter günst .
Bedingung , zu »er -
mieten . ( 43731
PfeiserchlUrotzmann,

Architeften ,
Tchumannftr . S,

Telefon 532

Spendet für SasWtzW
Walfer ’s Aufovcrleih
uermietei neue Opeiuiagen an semsiiahrer

4, 5 u. 6-Sitzer , 1,2 u . 2 Liter, km. von 8 Pfg . an
Inei . Haftpflichtversicherung .

Kaiserallee Nr. 25 f Telefon Nr. 4591
4355S

mOBEL

EHRFELD
Bekannt fDr preiswerte
Karlsruhe , Erbprinzenstr. 1, (Ehestandsdarl .)

Ringer- Turnier
um den « olde -
nen Gürtel :

Nur noch
wenigeTage die

gewaltigen

Endpiacierungs-
kample

Heute Montag
jeder Kampf
eine Sensation 1

ReuarcheKampl
bis zur Ent -
schsldungi
Fersstanoff -
Ringerrisse

Kujanpüfi
Entscheidung »-

kämpf :
Marunke geg .
Stolzenwald

Enttcheldangs -
kampf

der beiden un¬
besiegten
Weltmeister

Petrowltsch -
Garkawlenko

Ringkampf -
Sdilußstunde
aufgehoben !

Lest und
verbreitet

den Führer

Semüse - csttd Obst -

tfCcnserven

JCctt/ffuretf — Setee — «ilarme/acfeff

Verlangen auch Sie diese beliebte Marke

in den einschlägigen Fach - Geschäften !
<8763

Mietgesüche
Moderne

33 .-Wotmung
mögl . Nähe Rhein -
hafen z. 1 . 4 . 36
od . sp . ges . Ang . u .
4982 an d. Führer

Büro » u . Dipl ..
Schreibtische,
Bücherschast

billig zu verkauf .
Hervenstr .6 , Hellfeld

( 5949 )
Gut erh ., dunkelbl.

Kinderwagen
zu verkauf . Uhland .
stratze 34. III . , l.

( 4979 )

Sichere
Existenz !

Rentables Geschäft
mit sehr großem
.ldundenkreiS i . ganz
Deutschland, samt
Zubehör u . Patent¬
verfahren,umstände¬
halber sür nur 1500
Mark zu verkaufen .
Verdienstmöglichkeit
50 Jl pro Tag . Zu
richten an : ( 43104)

Durmersheim ,
Postfach 15.

8er . 5-6 3 .°
a . 1. 4 . v . Beamten
ges . Preisang . u .
4898 an d . Führer .

BUromOdei
Büro¬

maschinen
Bliroüedert
Gu stav
JfKaic .r
Klosestr . 23

Telefon 4485

r .wffHU Hyj
Gebrauchter

Gartenbrunne «
au kaufen gesucht.
Ang . m . Preis u .
5073 an d . Führer .

onene Stellen
Pünktliche

Putzfrau
f. Freitag o . TamS -
tag ges . Zu ersr . u.
5089 im Führer .
Arbeitswillig . , ehr-
liches, durchaus zu¬
verlässiges

M ä d ch e »
zum Milchortstragen
u . MUbilse i . Haus ,
halt auf 1. Mär ,
gesucht. Borzustell .
Rudolsstr . 8 . (5976
Junges , kinderlieb .

Mädchen
tagsüber ( 8— 17) f.
alle Hausarb . sof .
ges . Dachstr. 28, II .

( 5972

Junges Ebevaar
sucht für baldigst

Kaution kann gestellt werden .
Angebote erbeten unter 43016
an den Führer -

Zu verkaufen
®e6r„ gut erhalten .

Speisezimmer
( Schrei »erarbeit ) ,

prsw . abrug . Wein -
drennerstr,70,111 .1.

( 6075 )

Sr . wert«.

Vriefmrken-

Europa —Uebcr-
fee. nur an
Samml . zu ver¬
kaufen. Anqeb.
unter 43965 an
den fführer .

Kipitali .en

Bütflflö
sofort v . Eelbiigeb .
Näh . Koch , Katts -
ruhc , Hirfchstrotze 1 .
( Anfr . Rückporto) .

( 5071

Lest den Führer

Ehrliches , gesundes
Mädchen

das gut bürgerlich
kocht und die üblich.
Hausorb . selbsiänd .
besorgt , aas 1. 3 . 36
gesucht . Haag ,
Amalienstr . 42a , II .

( 43059
Erstes , rein arisches
Fabrikationsunter -

nehmen sucht ziel-
bewusite und geblld .Hamen
nicht unter 30 Iah .
ren , zur Werbuna u .
zur Vorlage v. An.
sichtsmustern bei d .
Vrldatkundfchaft in
-Dau -rftellunq gegen
febr gutes Einkom¬
men Angeb . unter
43061 an d. s?0brer

Sletlengfesuche
suchtFrl . 19 I . ,

Stelle zum
Servieren

gebt auch als HanS-
tochter, siebt auf gt.
Behandl . Ang . unt .
5>078 an d . Führer

Alna Hohner
Hand Harmonika

zu RM . 48 .75
Jawohl,das gibt ’s.
Wir führen Ihnen
dieses Klubmodell
gern einmal vor .

KUflUI

2oifi&
Kalnerstr . 175

neben Salamander
Zusehlagsfreie

Teilzahlung .
Prosp . kostenlos *

Snmonrnö
g . erb . , 18Jf zu vk
Mariensir .13 , Jrion

( 5964

ammone Anreisen

Bühl

DaS Eutschulduugsverfabre » für
Landwirt Karl Brau » vou Tioll -
boscu wurde heute nach Bestätigung
des BcrgleichSvorschlags aufgehoben .

Bübl . 13. Februar 1S36. . (43742)
Eutschuldungsamt .

Wirlcvnq « nfsek « '^ '

Oerode bs ! plötzlichen Kop̂ '
sd>merzen , Nervenschrnec -
*en . Migrans , Nsuratgisn
oder Unbehagen,wo rösch#
Linderung erwunsdit ist«
wird dos bekömmliche
Citrovanille dank seiner
Mhnellen und milden
Wirkung überzeugen .
Also vorsorgenl
In Apotheken 6 Pul¬
ver - oder 12 Oblaten «
Packung RM 1 . 10.
Man verlange ausdruddtdi

CITROVANIL^

Erlindung lll
ntüSWarum sich ewig quälen ?

wirWeilen .hrJchuhe zu
auch strecken und Kapp * *

^
Schuhbeir hlanfiait Hörnern̂

Zusammenkunft vormittag , öS
Uhr bei der Sandbachbru »
Weiber . , b>’

Forstwart Schneider L
Holz jederzeit aus Berlanstk

Der Büraermeiuer̂

Kehl

Handelsregister , klirma . E
Sirabburger Spedilious « " ? °

z »kck
derlagcn - wcscllschast m ! i
Haftung in Kehl . Dur ">
schaitcrbeschluk vom 27-. '

pn •’ J,
1936 ist das Stammkapital ^
RM . auf 86 000 RM . erbob ' -zzös»
den . .

Kcbl , den 8 . Februar 10S°-

M mlsaeri chi _ at fil ’
Handelsregister . Mrma L

Philippe tu Kehl . Die Ftr »" '
(43«81

loschen . .
« ehl , den 4 . Februar 1»»° '

Amtsgericht . _
Handelsregister : K>tÄ

RooS II i» Lichteuau . Tie
ist erloschen .

Kehl , de» 4 . Februar ISS»-

' - Amtliche
uersfeigerunfl̂

Lauf

Bre »nholz -Bersteig»
^
"
^ gck>

baus in
”

Lauf 2(>o £ te*
„ n-

Scheitholz und 20 « tcr t agiiwstj
len und Prügel , ü>oiU (431
Haber eingeladcn werden .

Der Gemeinderai -
^

Das SutschnlduugSverfabre « für
Landwirt Jobauu Doll iu Ober¬
weier wurde beute nach Rcstätigung
des Entschuldungsvlans aufgehoben .

Buhl . 12. Februar 1836. (43740 )
Eutschulduugsamt .

Das Eutschuldungsoersahrcu für
Landwirt Johann Baptist Heuscl
in Balzhofen wurde heute nach Be¬
stätigung des Entschuldungsvlans
aufgehoben . (43741 )

Bühl , den 13. Februar 1936.
Eutschuldungsamt .

Iffezheim

3azz-!rommel
bill . zu verk. Halter
Waldhornstr , 21 .

(5070 )

Nutzholz-Verkauf
Die Gemeinde Iffezheim verkauft

am Mittwoch , de » 19 . Februar ds .
Jahres aus dem Walddtstrikt I
(Oberwaldi 266 Forlenabschnttte
von IM Fcstmeter abwärts .

^ Qppenau

Nutz - u. Brennholzocrsi -iS^ ^
Die Ttadtgemetnde u

steigert am . Ljjtt
Mittwoch , de » S6 ., Fco ^ B
mittags i Ubr

gersaal ( im alle » " ? ,qbsct>" ,,,s .
n> 22 Nutzstämmcken mto - ^

( Esche . Eichen .
4 .94 km aus Dlitr . i "

« K 'S«
iknintis/lboi
vellenwcg bi » ter de » liege ' !? hie

e ) 15 Lose S 4 la « raum , pos , f
Distr . IV . « 6t . « , . .̂ „ (ttcl ^ f«;Lose befinden sich "»,ischc » ,, , 7i^
der Landstraße "w" " l^ st
kirch und ovpenau . ffor «"

Rädere Auskunft ^
Erbrich . « . gruak 1̂

Ovvenan. den 1*. «f
* f

Der Büraermeiver.
Schmto .
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